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Der engliſche Standpunkt 


Von unſerem Londoner Vertreter George Popoff 


Der engliſche Schatzkanzler Chamberlain er- 
klärte, die engliſche Regierung trete für eine 
umfaſſende und dauernde Regelung der Tri: 


j ` 


Einzelnummer 0:30 Jol 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung gebe 
Erscheint ea 28 zum al in der Woche), 


möglichen, jo hält England es für erforderlich, 
daß die Zwiſchenzeit bis zum Ablauf des Hooper 
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butfrage ſobald wie möglich ein und glaube, 
daß dieſes Ziel am beſten durch eine allge⸗ 
meine Streichung der Reparatio. 
ar und Kriegsſchulden erreicht werden 
önne. 


Moratbriums dazu benutzt wird, um zu einer 
allſeitigen Verſtändigung über die Reparation- 
frage zu gelangen. „Denn“, ſo ſagt man ſich in 
England, „ließe man es zu, daß die Reparations-⸗ 
frage lediglich auf Grund einer deutſchen Zah- 
lungsunfähigkeitserklärung liquidiert wird, ſo 
würden ſich daraus nur neue wirtſchaftliche Nad- 
teile ergeben. Daher iſt es unbedingt erwünſcht, 
daß ſolange noch der Schimmer einer Hoffnung 


Die Engländer ſetzen einen gewiſſen Stolz 
darin, von ihrer Außenpolitik zu behaupten, ſie 
werde ſtets den jeweiligen Verhältniſſen angepaßt, 
fie verändere fih ſtändig. In der Hauptſache iſt 
ſie von Erwägungen des britiſchen Welthandels 


diktiert und von der Aufrechterhaltung guter Be- 
ziehungen zu den Vereinigten Staaten. England 
wäre unter Umſtänden nicht abgeneigt, zur Rege- 
lung der europäiſchen Schuldenfrage einen Schritt 


ſelbſt ohne ein Mittun Amerikas zu unternehmen: 
aber es wird ganz gewiß nie einem Vorgehen zu⸗ 
ſtimmen, das gegen Amerika gerichtet wäre. Eng⸗ 
land ſchuldet nur einem Lande Geld: Dieſes 
Land iſt Amerika. Es hat an Amerika während 
all der Nachkriegsjahre ſtets pünktlich alles be⸗ 
zahlt, wozu es ſich verpflichtet hatte. Seine nächſte 
Zahlung ift erſt innerhalb 11 Monaten, im De- 


zember d. J., fällig. Deshalb iſt. England an 


einer ſofortigen Löſung des Schuldenproblems 
weniger dringend intereſſiert als andere Länder 
Europas. Die Engländer ſtanden bis zuletzt auf 
dem Standpunkt, daß 
Konferenz eine endgültige Löſung der Re⸗ 
parationsfrage erſtrebt werden ſollte. Sie ſind 
mit ihrer Politik gegen Frankreich zunächſt nicht 
durchgedrungen und haben fih mit einer Ber- 
tagung der Konferenz auf Mai oder Juni abge⸗ 
funden. Das bedeutet, daß die Reparationsfrage 
zurzeit völlig feſtgefahren iſt, aber England 
wird an ihrer raſchen Löſung aufs ſtärkſte 
intereſſiert bleiben, weil es ſeine in Deutſchland 
feſtgefrorenen kurzfriſtigen Kredite möglichſt bald 
wieder freibekommen möchte und weil es als 
größte kaufmänniſche Macht der Welt die Muz- 
wirkungen der Weltwirtſchaftskriſe an allen Ecken 
und Enden ſeines Reiches am meiſten zu ſpüren 
hat. Es wäre daher bereit, Deutſchland eine völ- 
lige Schuldenſtreichung, auch ohne entſprechende 
Zuſicherung und ohne entſprechenden Zahlungs- 
aufſchub von ſeiten Amerikas, zu gewähren. Läßt 
ſich jedoch zur Zeit nur eine kurzfriſtige Aus- 
dehnung des Moratoriums an Deutſchland er⸗ 


in dieſer Frage eins. Die meiſten anderen Grob- 


auf der Lauſanner 


auf Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und fei- 
nen Gläubigern und auf eine gütliche Einigung 
beſteht, eine ſolche unter allen Umſtänden ange- 
ſtrebt wird. ..“ 

Hiernach läßt ſich die engliſche Haltung in der 
Reparationsfrage folgendermaßen zufammen-|. 
faſſen: England weiß, daß ſein Verlangen nach 
einer endgültigen und allgemeinen Schulden- 
ſtreichung mit dem allgemeinen Weltintereſſe zu- 
ſammenfällt; Englands Volk und Regierung ſind 


rium des Innern zu übertragen. 


mächte find dagegen zur Zeit durch innere Sorgen 
in ihrem Handeln behindert; Amerika ift vor 
der Hand wegen der bevorſtehenden Präſident⸗ 
ſchaftswahlen bis zum ‚November „außerhalb des 
Rings“: Italiens Anſichten zur Re⸗ 
parationsfrage ſind allerdings erfreulich klar und 
ſtimmen mit denjenigen Englands völlig überein; 
doch Italien ift nicht in der Lage, in Sachen der 
Reparationen und Kriegsſchulden mit Ausſicht 
auf Erfolg eine Initiative zu ergreifen. Bleibt 
nur England. England verfügt noch immer über 
eine unermeßliche große materielle und moraliſche 
Macht: Sein Weltpreſtige ſteht gefeſtigt da. 
England wird durch die Gewalt der Umſtände 
dazu getrieben, in Sachen der Reparationsfrage 
eine führende Rolle zu ſpielen. .. 

Jedenfalls ift jedermann in England fih voll- 
kommen darüber im klaren, daß die beiden un- 


Ueber die 


Gründe, 


die Miniſter Groener zu dieſem Entſchluß bewo⸗ 
gen haben, wird offiziös folgendes angegeben: 
Groener fefe die ihm im Oktober 1931 über⸗ 
tragene Aufgabe, die Reichsautorität durch 
Zuſammenfaſſung aller Mittel des Reichs in der 
beſonders ſchwierigen Zeit des Winters zu ſichern, 
als erfüllt an; die weitere Leitung beider 
Miniſterien werde jeine Kräfte übermäßig in An- 
pre nehmen. 3 
eichspräſident von Hindenburg hat 
ſich gerade nach Neudeck begeben, um dort die 
Pfingſtfeiertage zu verleben. Es iſt daher anzu⸗ 
nehmen, daß die Formalitäten des Rück⸗ 
tritts erſt nach ſeiner Rückkehr erfüllt werden. 


Daß die wirklichen Beweggründe in der offi⸗ 
ziellen Mitteilung nicht genannt werden, gilt in 


heilvollen Probleme der Reparationen und allen politiſchen Kreiſen als ſicher. Es muß 
Kriegsſchulden unbedingt noch in- überraſchen, daß Dr Groener, der ſoeben 
erhalte dien Iahres:tigeriegelt eine ſchwere parlamentariſche Niederlage als 


> 1 nnenminiſter erlitten hat, die Folgen nicht 
werden müſſen. Die Bedingungen hierfür I f b Fola ch 


— 
werden in wenigen Monaten unvergleichlich gün⸗] Monate genügen, um auch dieſe beiden Länder 
ſtiger ſein als heute: In Frankreich ebenſo wie inf für eine endgültige Erledigung der Reparations- 
Amerika nehmen Arbeitsloſigkeit und Armut zufſund Kriegsſchuldenfrage reif zu machen. So hofft 
— ſo werden die bis zum Sommer verbliebenen] man in London auf den Mai! 


Katowice, den 13. Mai 1932 


st 


enpreise: 10 d Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


egehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
rgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Groener 
verläßt die Reichswehr 


Beibehaltung des Innenminiſteriums 


Rücktritt vom Reichswehrministerium wegen mangelnden Vertrauens 
der Heeresleitung? 
[Telegraphiſche Meldun a. 
Berlin, 12. Mai. Reichsminiſter Dr. Groener hat den Reihs- 
kanzler und den Reichspräfidenten gebeten, ihm fein Amt als Reit s: 
wehrminiſter abzunehmen und ihm ausſchließlich das Reichsminifte- 


r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Es heißt, daß der Chef der Marine⸗ 


leitung, Admiral Dr. h. e. Raeder, für die Nachfolge als Reichswehr- 
miniſter in erſter Linie in Ausſicht genommen ſei. 


auf dieſem Gebiet gezogen hat. Den Grund er⸗ 
blickt man darin, daß auch mit einem Rücktritt 
als Innenminiſter feine. Stellung als Reihs- 
wehrminiſter nicht mehr zu halten geweſen wäre. 
Es wird behauptet, daß im Reichswehrminiſte⸗ 
rium eine Beſprechung der leitenden Generale, 
mit denen der Miniſter ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit, namentlich aber nach dem Erlaß des SA. 
Verbotes, nicht mehr in Uebereinſtimmung befin⸗ 
det, ſtattgefunden hat, in der die Anſicht durch⸗ 
gedrungen ſein ſoll, daß 

die Leiter der Wehrmacht dem 

Reichswehrminiſter das Ver- 


Lindberghs Rind = 
tot aufgefunden 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Trenton (Netw-Ferjey), 12. Mai. Gou⸗ 
verneur Moore gab bekannt, daß das Kind 
Lindberghstot aufgefunden wor⸗ 
den iſt. 
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Arbeitsloſigleit 
in Rußland 


Von 
Dr. B. Gregory, Moskau 


Angeſichts der fortſchreitenden Wirtſchaftskriſe 
in den kapitaliſtiſchen Ländern und der Arbeits- 
loſenheere in den Induſtrieſtaaten Europas und 
Amerikas wieſen die Ruſſen mit einem gewiſſen 
Stolz darauf hin, daß in der Sowjetunion die 
Arbeitsloſigkeit endgültig „liquidiert“ ſei, und die 
kommuniſtiſchen Parteien aller Länder machten 
aus dieſer Tatſache bisher den Glanzpunkt ihrer 
Propaganda. Nachdem es Rußland gelungen war, 
durch das Außenhandelsmonopol feinen Binnen- 
markt von den Ereigniſſen des Weltmarktes in 
ſtärkſtem Maße abzuſetzen, war es an ſich denk⸗ 
bar, daß ſich in Rußland eine Sonderkonjunktur 
hätte entwickeln können lähnlich wie in Deutich- 
land in den Jahren 1924/28), die bei der enormen 
Nachfrage nach Induſtrieprodukten und der außer⸗ 
ordentlich geringen induſtriellen Produktions- 
kapazität des Landes ſogar von verhältnismäßig 
langer Dauer hätte ſein können. In der Tat iſt 
es der Sowjetregierung gelungen, den Aufbau 


des Landes weiterzutreiben, wobei die geringen] qualifizierten Monteure nur in völlig unzurei⸗ 
Arbeitslosen ihr geſtatteten, fid) die finanziellen | chender Anzahl vorhanden find, verzögert fid die 


Inbetriebſetzung ſelbſt ſo lebenswichtiger Betriebe, 
wie der Rieſenautomobilwerke von Niſchni⸗Now⸗ 
gorod, um Monate. Dieſer notgedrungene Per- 
zicht auf die Hilfe ausländiſcher Spezialiſten 
wächſt ſich aber erſt durch die Folgen, die die 
Kollektiviſierung des bäuerlichen 
Landbeſitzes mit ſich bringt, zu einer Ge— 
fahr für den ruſſiſchen Arbeitsmarkt aus. Bu- 
nächſt allerdings hörte man überall, daß erſt 
durch dieſe Kollektiviſierung für die ruſſiſche In⸗ 
duſtrie die Arbeiter geliefert werden würden, die 
man ſo dringend benötigte. Aber die Kollektive 
ſetzten ländliche Arbeitskräfte in einem ganz an⸗ 
deren Tempo frei, als man angenommen hatte. 
Während nach dem Fünfjahresplan die Steige⸗ 
rung der Zahl der in der Induſtrie Beſchäftigten 
zunehmen ſollte: 1930 um 5,9 Prozent — 1931 
um 6,1 Prozent, betrug die Zunahme in Wirk⸗ 
lichkeit 1930 32,6 Prozent — 1981 32,5 Prozent. 
Das heißt alſo, daß die Ziffer der in der Indu⸗ 
ſtrie Beſchäftigten bereits Ende 1931 weſentlich 
höher war als ſie Ende 1933, nach Beendigung 
des Fünfjahrplanes, ſein ſollte. Denn während 
der Fünfjahrplan insgeſamt nur eine Steigerung 
der Ziffer der Beſchäftigten um 32,8 Prozent 
gegenüber 1927/28 vorſieht, betrug Ende 1931 die 
Steigerung gegenüber 1927/28 ſchon 77,3 Prozent! 


Mittel zu dieſem Aufbau zu beſchaffen. Wie 
kommt es nun aber, daß plötzlich auf den lokalen 
Parteikonferenzen, aber auch ſchon bei zentralen 
Tagungen ſich die Regierungsvertreter ſehr 
energiſch gegen Gerüchte wenden müſſen, die von 
einer bevorſtehenden „Periode der Arbeitsloſig⸗ 
keit“ ſprechen? 

Die Gefahr der Arbeitsloſigkeit in Rußland 
wird durch zweierlei heraufbeſchworen: Zunächſt 
ift der wirtſchaftliche Wert des Außenhandels⸗ 
monopols dadurch geſunken, daß die meiſten Län⸗ 
der ſich mehr und mehr dem Gedanken der 
Autarkie zuwenden und jo die ruſſiſche Aus- 
fuhr erſchweren. Was nützt die Möglichkeit jelbit 
des rigoroſeſten Dumpings, wenn ſich ein Markt 
nach dem andern gegen derartige Angebote erfolg- 
reich zum Schutze ſeiner heimiſchen Produktion 
zur Wehr ſetzt? Dadurch wird es der ruſſiſchen 
Wirtſchaft immer ſchwerer, ſich die Deviſen zu 
beſchaffen, die ſie zu einem Vorwärtstreiben der 
Induſtrialiſierungspolitik dringend benötigt. Der 
Deviſenmangel in Rußland iſt bereits 
ſo ſtark geworden, daß die ruſſiſche Regierung 
ſelbſt die geringen Beträge, die ſie bisher zum 
Bezahlen der Monteure der im Ausland her- 
geſtellten Maſchinen verwandte, dadurch ein- 
ſparen will, daß ſie die Maſchinen durch Ruſſen 
montieren läßt. Da aber in Rußland ſolche hoch Dennoch ift trotz dieſer überplanmäßigen Stei- 
gerung die im Plane vorgeſehene Höhe der Pro- 
duktion auf vielen Gebieten nicht erreicht worden. 


Daraus ergibt ſich, daß eine Rentabilität der ruj- 
ſiſchen Induſtrie nicht durch die Aufnahme wei⸗ 
terer von der Landwirtſchaft freigeſetzter Arbeits⸗ 
kräfte zu erreichen iſt. Es iſt ja auch klar, daß 
dieſe Arbeiter nur niedrig qualifizierte, unge⸗ 
lernte Arbeit verrichten können und daß für ſolche 
ungelernte Arbeit nur dann ein Platz vorhanden 
iſt, wenn in einem beſtimmten Verhältnis zu der 
Zahl der ungelernten gelernte und höchſtqualifi⸗ 
zierte Arbeitskräfte vorhanden ſind. Um aber die 
Zahl dieſer höchſtqualifizierten Arbeitskräfte zu 
erhöhen, müßte man in Rußland auslän⸗ 
diſche Spezialiſten heranziehen, wozu 
heute die notwendige Valuta fehlt. 


Es iſt daher folgerichtig, wenn im Zuge der 
neuen Induſtrialiſierungspolitik, die den Werken 
kaufmänniſche Buchführung und Rentabilitäts⸗ 
zwang auferlegt, ſyſtematiſch die Neueinſtellung 
aus der Landwirtſchaft zuſtrömender Arbeitskräfte 
abgeriegelt wird. So darf in der Induſtrie die 
Zahl der Arbeiter 1932 nur ganz wenig gegen- 
über der Zahl von 1931 erhöht werden, während 
bei den Eiſenbahnen, trotzdem hier die Planzif⸗ 
fern bei weitem nicht erreicht worden ſind, die 
Zahl der Arbeitskräfte jogar um 30 000 vermin- 
dert wird. Der Beamten- und Verwaltungs- 
apparat der Sowjetregierung wird ebenfalls 
erheblich verkleinert. Das Geſpenſt der ruſſiſchen 
Arbeitsloſigkeit wird alſo zwangsläufig alsbald 
von neuem in geſteigertem Maße in Erſcheinung 
treten. 
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trauen der Reichswehr nicht 
mehr unbedingt garantieren 
könnten. 
Dieſe Anſicht der Generale ſoll auch dem Rei ch s⸗ 


anzler ſofort mitgeteilt worden ſein. Es 
heißt, daß General von Schleicher dem Mi⸗ 


niſter erklärt haben ſoll, daß er mit ihm nicht 


mehr zuſammenarbeiten könne. Wieweit dieſe 
Gerüchte den Tatſachen entſprechen, iſt im Augen⸗ 
blick nicht nachzuprüfen. 


Durch den Abbruch der Reichstagsſitzung iſt 


zwar die Abſtimmung über die Mißtrauens⸗ 
anträge verhindert worden, aber dem Druck 
in der Richtung auf das Wehrminiſterium hat 
der Kanzler ſich nicht mehr entziehen können. 

Amtlich wird erklärt, daß die Meldung von 
dem Schritt der Chefs der Heeres und Marines 
leitung, der zu Groeners Rücktritt geführt habe, 
nicht den Tatſachen entſpreche. j 


* 
Admiral Dr phil. h. c. Erich Raeder, der 


als Nachfolger Dr Groeners genannt wird, ſteht 
im 57. Lebensjahr. 1894 iſt er in die Kaiſerliche 


Marine eingetreten. Während des Krieges wurde d 


er Chef des Stabes auf dem Kreuzer „Seyd⸗ 
lig” und übernahm 1918 als Kommandant den 
Kreuzer „Köln“. Nach dem Umſturz war er von 
1918 bis 1920 Chef der Zentralabteilung des 
Reichsmarineamts und dann bis 1922 dem 
Marinearchiyp zugeteilt. Als Nachfolger des 
Admirals Zenker wurde Admiral Raeder dann 
am 1. Oktober 1928 zum Chef der Marineleitung 
ernannt. 


287: 257 für Brüning 


M ßtrauensautrag gegen 


Brämienanleihe angenommen — Vor den letzten Abſtimmungen vertagt 
[Telearapbiſche Meldung 
Berlin, 12. Mai. In der Reichstagsſitzung wurden die Miß⸗ 
trauensanträge der Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und Kom⸗ 
muniſten gegen das geſamte Reichskabinett gemeinſam zur 
lichen Abſtimmung gebracht und mit 287 gegen 257 Stimmen ab⸗ 


gelehnt. 


Für die Abſtimmungsanträge hatten außer den Antragſtellern auch die 
Deutſche Volkspartei und das Landvolk geſtimmt. 


Die Abſtimmungen über die einzelnen Miß⸗ 
trauensanträge gegen einzelne Miniſter konnten 
nicht mehr vorgenommen werden. 


In der dritten Leſung wurde in namentlicher 
Schluß abſtimmung das Schuldentil⸗ 
gungsgeſetz mit 287 gegen 260 Stimmen enb- 
gültig angenommen. i 


Der § 8 des Schuldentilgungsge-|! 


ſetzes, der die Sparprämienanleihe⸗ 
Ermächtigung für die Arbeitsbeſchaffung 
enthält, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 
283 gegen 256 Stimmen bei einer Enthaltung 
angenommen. 

Infolge der Erregung über eine Schlägerei in 
der Reichstags reſtauration wurde der Reichstag 
vertagt, bevor er ſeine weiteren Abſtimmungen 


durchgeführt hatte. 


Sitzungsbericht 


Die Reichstagsſitzung am Mittwoch hatte etwa 
15 Stunden gedauert und fid bis gegen 1,30 Uhr 
früh hingezogen. Sie brachte zum Schluß einige 
perſönli ó e Bemerkungen n 
ſcher Abgeordneter gegen den ſozialdemokratiſchen 
bgeordneten Sollmanı. Der Abgeordnete Ley 
betonte feine Teilnahme an den Kämpfen zur MWh- 
wehr der Sepaxatiſten und verwahrte ſich 
dagegen, daß je Sollmann ſich als Vor- 
kämpfer der Rheinlandbefreiung hinſtelle. 
Donnerstag, vormittags 10 Uhr, wurde die 
neue Sitzung wieder eröffnet. Sie ſollte im we⸗ 


ſentlichen nur noch die Abſtimmungen bringen. Zwiſchenfalls im Reichstags reſtaurant aus. 


Hindenburg ſollte ermordet werden 


Gorgulow sagt aus — Doumers Beisetzung 


(Telegraphiſ 


Paris, 12. Mai. Unter größten Feierlich · 
keiten und bei Teilnahme aller franzöſiſchen 
Staalsmänner und der Vertreter aller Länder 
begleitete am Donnerstag die Paxiſer Bevölke- 
rung den ermordeten Präſidenten Doumer zur 
letzten Ruheſtätte. Dem Sarge folgten u. a. der 

rinz von Wales, der König von Belgien, die 
iplomatiſchen Corps uſw. Die Trauerrede 
hielt Tardien. g 

Der Mörder des Präſidenten Doumer hat 
bei ſeinen Vernehmungen ausgeſagt, daß er auch 
eine Reihe weiterer Mordanſchläge geplant habe, 
darunter i 


auch auf den Reichspräſidenten von 
Hindenburg, den tſchechoſlowaki. 
jhen Staatspräſidenten Maſaryk, 


den ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Dowga⸗ 
lawſki. Seine Abſicht, Hindenburg zu ermor« 
den, ſei vollkommen ernſt geweſen. Er ſei von 
dem Plan aber abgekommen, da Deutſchland ihm 
die Einreiſeerlaubnis verweigert hätte. Von 
Maſaryk jei er ſogar empfangen worden, der 
Präſident fei aber jo liebenswürdig zu ihm ge- 
weſen, daß er von der Durchführung der Tat 


Reichstag vorzeitig vertagt 


Wegen einer Schlägerei im Reichstags-Restaurant — Wiedereinberufung auf 6.6. 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 12. Mai. Am Donnerstag mittag kam 
es im Reichstags⸗Reſtaurant zu Tumulten und 
Schlägereien. Wer etwa geglaubt hatte, daß der 
Parlamentarismus mit der Radauſzene am 


war dann aber nach links hinübergeſchwenkt und 
atte ſich nun den Grimm ſeiner ehemaligen 
Freunde zugezogen, weil er als Herausgeber einer 
e aſchiſtiſchen — Sn ie ébe 

5 h m 


Die Beamten ſtürmten über die Stühle und Pulte 
und über die Baluſtrade hinweg auf die zwiſchen 
ihren Sipain ſtehenden . 
Zwei der Geſuchten ließen ſich zum Polizeivize⸗ 


Dienstag ſeinen tiefſten Stand erreicht hätte, liche rivatbriefe des Hauptmanns a. „Jpräſidenten führen und ſetzten ſich unter ſtürmi⸗ 
wurde heute belehrt, daß es noch einen Schritt die deſſen Privatleben ſchwer belasteten, veröffent⸗ ſchem Gelächter auf die Suse des Reichskanzlers 
weiter hinabging. Prügelei in der Wandelhalle, licht hatte. ; und des Vizekanzlers. Die anderen beiden ftans 


ein Polizeiaufgebot im Sitzungsſaal, friſch und 
fei über Tiſche und Stühle der Regierungseſtrade 
dringend, das waren Bilder, deren man fih ehr- 
lich ſchämen muß. 


Der ganze Morgen war voller Hochſpannung 
verlaufen, doch kam es zu keiner Entladung. Das 
Schuldentilgungs⸗ und Kreditermächtigungsgeſetz 
und das Geſetz über die Rechtsſtellung der weib⸗ 
lichen Beamten wurde angenommen, und gerade 
wollte das Haus ſich der Abſtimmung über 
ie Mißtrauensanträge zuwenden, da 
warf der Zwiſchenfall, der ſich außerhalb des 
Saales ereignete, die ganzen Pläne über den 
Haufen. 


Im Reſtaurant hatten nationalſozialiſtiſche 
F ee den dem Reichsbanner und der So- 
zialdemokratie naheſtehenden Kapitänleutnant 
a. D. Klotz bemerkt, der dort am ze der So⸗ 
e e latz genommen hatte. Klotz hatte 
rüher der Rational ee Partei ange. 
hört, einmal auch in Baden für fie kandidiert, 


Mit dem Ruf: den mitten im 
„Da ift ja der Hund, der die Röhm- 


Briefe gefälſcht hat!“ 


fielen vier Nationalſozigliſten, und zwar die Ab- 

eordneten Heines, Krauſe, Weitzel und 
Stegmann über ihn her und verprügelten ihn 
obgleich verſchiedene N seh und Kellner ſich 
bemühten, es zu verhindern. 


Als die vier Nationalſozialiſten den Raum ver⸗ 
laſſen hatten, folgte ihnen Klotz mit fte Inſpek⸗ 
toren der Reichstagsberwaltung, um ſie feſtſtellen 
zu laſſen. In dem Wandelgang wurde er dann 
abermals, und zwar von einer größeren Anzahl 
Nationalſozialiſten umringt und geſchlagen. 


Präſident Löbe verkündete im 
Saale ſofort, daß er die Polizei 
herbeigerufen habe, damit ſie die 
Täter ermittle 
d unterb t ößter Erregung des Hau- 
ee pie Sant, CB deen iig “oug ie 
Handgreiflichkeiten zwiſchen Sozialdemokraten 
und Kationalſozialiſten u entwickeln. In der 


Pauſe von einer halben 
1 zu den N o Stellung. Nach 
e 


edränge ihrer Fraktion. 
Schließlich verzichtete die Polizei auf Anwen⸗ 
dung von altmitteln, nachdem der Fraktions · 
12 erklärt hatte, daß alle vier ſich draußen 
er Polizei zur Verfügung ſtellen würden. So 
eſchah es denn auch. Die vier Abgeordneten, die 
ich auf ihre Immunität nicht berufen können, 
weil ſie auf friſcher Tat gefaßt worden waren 
wurden, nachdem ſie im Beratungszimmer des 
Aelteſtenrates vorläufig vernommen worden 
waren, auf einem Wagen, ſtark eskortiert, nach 
dem Polizeipräſidium gebracht. Sie verweigerten 
dort jede Auskunft. Sie werden am Freitag dem 


Schnellrichter vorgeführt 


und werden dort ausſagen. 

Das Verhalten der uniformierten Polizei⸗ 
beamten war, wenn auch der Dienſteifer 
unter den Augen des hohen Vorgeſetzten etwas 
gar zu groß war, korrekt. Befremden erregte 
aber, daß der Vizepolizeipräſident Weiß, gegen 
den die Nafionalfazialiſten am Dienstag in der 
Sitzung demonſtriert hatten, ſich an die Spitze 
der polizeilichen Miſſion geſtellt und damit die 
Erregung nur noch vermehrt hatte. 

Inzwiſchen hatte ſich der Aelteſtenrat wieder 
ur Beratung zurückgezogen, um ſich darüber 
ſchlüſſig zu werden, ob das Hausrecht des Präſi⸗ 
denten ſich auch auf die Räumlichkeiten außer- 
halb des Sitzungsſaales erſtreckt, mit 
anderen Worten: Ob er befugt war, die 
ena die fih im Reſtaurant und in der 

andelhalle vergangen hatten, auszuweiſen. 
Ferner mußte der Aelteſtenrat den 


Termin einer neuen Reichstagsſitzung 
anberaumen. Nach ſtundenlangen Ber 
ratungen entſchied er ſich für den 6. Juni. 


Die von den Mißtrauensanträgen bedrohten 
Miniſter können alſo das Pfingſtfeſt vorläufig 
noch unbeſchwert begehen. 

um ein poer 1 5 2 1 1 
san 2 or traßer, der am Dienstag morgen 
und auf p A 3 wurde mit den irtiba tspolitiſche Programm der Partei ent- 
Stimmen des Zentrums und der Linksparteien wickelt er feſtgenommen worden. Ein Zeuge 
rg der Verhandlungen für eine weitere hat behauptet, daß auch er an der Mi . 
Stunde heſchloſſen. Erft um 14,45 Uhr erſchien A, beteiligt geweſen wäre, und deshalb wur⸗ 
A en a reiß 2 den noch nachträglich einige Kriminalbeamte in 

, An 1B18 ausge- den Reichstag geſchickt, um ſich feiner zu bemäch⸗ 

ſcloſſen worden ſeien. tigen. Straßer nahm aber an der Sitzung 

des Aelteſtenrats teil und konnte, da die Beam- 

ten ihn nicht perſönlich konnten, nach Beendigung 
der Sitzung unerkannt ins Freie gelangen. 

Die Verhandlungen des Aelteſtenrates per- 
liefen außerordentlich ſtürmiſch, und es wäre beis 
nahe zu ähnlichen Szenen gekommen wie im 
Plenum. 


Geſamtrabinett abgelehnt u 


nament⸗ Deshalb 


verzichtete der Präſident auf die 
weitere Durchführung der Tages ⸗ 
ordnung, 


Der DEU über die Rechtsſtellung der 


Der Aufforderung des Pröſtdenten, 
den Saal zu verlaſſen, kamen die Ge: 
maßregelten jedoch nicht nach. 


5 ; N .Sie wurden vielmehr von ihren Parteigenoſſen 
Abg. Dr Dingelden: „Meine Fraktion wird] unter lebhaften Zurufen, an denen ſich auch die + 

dem Mißtrauensvotum gegen die Reichsre⸗ Tribünen beteiligten, in die Mitte genommen. Der Abgeordnete Heines ift durch den 
on kn ß ihre Zuftimmung geben, wie fie das Nachdem dann die Tribünen geräumt waren,] Jemeprozeß bekannt geworden. Er hatte als 
chon früher getan hat. Wir werden auch den rückte ein Polizeiaufgebot von dreißig] Mitglied der Organiſation Roßbach ein anderes 
Diibtrauensanträgen gegen einzelne Mini-| Mann in den Saal und nahm zunächſt auf der] Mitglied diefer Truppe wegen Waffenverrats ges 
fter zuſtimmen. Wir werden aber nicht dem Miß Regierungseſtrade Platz. tötet und war deshalb vom Stettiner Schwur⸗ 


ae aria e en riblet, weil] Ungehenrer Rätm erhob id) bei ben Re ER be Fee 
als Manden bil dc Me y 15 Ai 0111 . Nationalſozialiſten, als der Polizei- büßt und wurde dann gegen Kaution freigelaſ⸗ 
r Dienräfdent Weiß den Gaol ber |her per oE "im Siheinan Der Abe E Ou 
X En trat und, lebhaft geſtikulierend, die mann ift ein früherer Offizier, der dem Freis 

Weiſung gab, die vier Haupttäter 
feſtzu nehmen. 


Vor der Abſtimmung über die Mißtrauensan⸗ 
träge erklärt 


bots ſtimmen wir zu. Wird er angenommen, ſo lors Epp angehört bat. Ver Abs Krane 


timmen Wi ie Aufl 10 karge Ke. a f 
ee e e ME MAN ji: Landwirt in Oſtpreußen und alter Balti- 
umer. 


Polizei im Eitzungsſaal 


allgemeine Mißtrauensbotum und die Miks 
trauensanträge gegen einzelne Mitglieder ab. 
Ueber die ſtürmiſchen Vorgänge, die ſich am „Dieſe Herren verlaſſen den Saal nicht! 
Donnerstag im Reichstag abgeſpielt haben, ér- Die Sizung ijt dadurch unterbrochen.“ 


Wir tun das (Rufe rechts: „Aus Angſt!“), weil 
wir nicht durch den ar, der Regierung einer 
3 wir noch den nachfolgenden ausführlichen 


tei Macht ö wollen, die pos 
Kia uns e ie . si 
ür erfüllt. 


Alle weiteren Beratungen fielen infolge des 


ericht. Im Sitzungsſaal des Reichstages wurde ; Ni 85 8 
die Schlägerei im Reſtaurant bekannt durch die Die Tribünen beſucher 
fon rklärung des Dur: 19 e 
eichstagspräſident Löbe: „Mir wird mitgeteilt 
B ein Laden d AAR tätlich g 
gegriffen worden ift. Sc babe Anweiſung gegeben, Tderk“ Die nationalfopialiftiiche Fraktion, die im 
daß Du Fandel a in pb es fid A ebra Saale noch vollzählig berfammelt iſt, erhebt fich 
1 e 111 17 os 1 durch hen Löbe ſofort und ſtimmt dreimal in dieſen Ruf ein. Auf 
A A ar AE e y den Tribünen hört man darauf grelle Pfiffe. 
TTT 
nant o. D. ln 2 in ben Gaal geführt. Cr telt rendeſßen öffnet Mh auch zie Tir iner ben 
en Abg. Deines ols den erſten ngreifer feft, Plätzen der Regierung. Der Berliner Polizei⸗ 
Rad) fait, einftünbiger Panje wurde die Sihung vizepräſident Dr Weiß erſcheint, begleitet von 
r e 9 ER über das Geſamt-Mißtrauens⸗ einigen Kriminalbeamten in Zivil im Türrahmen 
otum abgeſtimmt. $ A 3 
7 : ; und bezeichnet den Beamten einige national- 
Abu Dit m (Sor J ee ſozialiſtiſche Abgeordnete, offenbar, um fie ente 
. ber 1855 h fei e a Gele enheit fernen zu laſſen. Die Beamten werden von der 
babe, di Bon 12 i aa che ph genhekt] nationolſozialiſtiſchen Fraktion mit lautem Hallo 
die Vorgange durchzuſprechen. begrüßt, ziehen ſich aber zunächſt unverrichteter 
RR eng 8 aufe en Sache zurück. 
Die Sitzung der ſozialdemokratiſchen Fraktion zog N ; 3 4 77 N ` 
ſich länger, as. ermarie, hin. J er Wieder⸗ n A Keen en 
eröffnung der Sibung erklärt Ms t fall, gefolgt von 25—30 uniformierten Polizei- 
Präſident Löbe: „Ich habe der Polizei meine beamten, die 


harren nach 
Schluß der Sitzung weiter der Dinge, die ſich er. 
eignen werden. Nach einiger Zeit erhebt ſich auf 
der Mitteltribüne zwiſchen dem Publikum ein 


= 


che Meldung) 


Abſtand genommen habe. Den Botſchafter 
Dowgalewſki habe er nicht genügend ger 
kannt, und ſo ſei es ihm am einfachſten erſchie. 
nen, den Präſidenten Doumer zu ermorden. Das 
kommuniſtiſche Blatt „Humanité“ hat übrigens 
die Hai A aufgeſtellt, daß die Pariſer Poli- 
zei an dem Mordtage merkwürdigerweiſe nicht 
die üblichen Sicherungen für den Präſidenten 
etroffen und auch Beziehungen zu Gorgu⸗ 
ow gehabt habe. 


Autounfall 
des türkiſchen Botſchafters 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Weimar, 12. Mai. Die bei einem Autounfall 
des türkiſchen Botſchafters verunglückte Gattin des 
Generalkonſuls Dr Menzing, Berlin, ift heute 
früh ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Der 
türkiſche Botſchafter ſelbſt hat eine verhältnis. 
mäßig gute Nacht verbracht; er iſt aber bewußtlos. 


unter Führung eines Polizeioffiziers 

ohne viel Umſtände das zwiſchen ihnen 

und den Nationalſozialiſten liegende 

hölzerne Hindernis der Regierungs⸗ 

bänke durch Ueberſpringen und Ueber⸗ 
klettern nehmen. 


Nach kurzen Worten erklärt Präſident Löbe Sie werden dabei nicht nur von obrenbetäuben⸗ 
dann weiter: dem Lärm empfangen, der insbeſondere von den 


Krauſe (Oſtpreußen) und Stegmann, die 


Der Deutſche Offizierbund begann am Don- 
nerstag ſeine zweitägige Bundestagung 


unger Mann und ruft in den Saal: „Heil Hit⸗ 
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Iſtdeutſche Morgenhoft Nr. 132 


Aus Dberichtefien und Schiefien 


Politik in der Hoſentaſche Der Ueberfall im Schweſternheim Coſel vor Gericht 
Zwei Jahre ſieben Monate Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt 


[Eigener Bericht) 


Seit dem letzten Gehaltsabzug habe ich mir 
das Rauchen abgewöhnt. Nur zwei Zigaret- 
tenmarken genieße ich noch gelegentlich: geſchenkte 
und geſchnorrte. Neulich bot mir da einer ſo 
einen kleinen Sargnagel an: Marke „T romm- 
ler“. Das ſind bekanntlich die Zigaretten na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Produktion. Sie haben den 
Vorzug, billig zu ſein. Aber keine Roſe ohne 
Dorn, und auch eine Zigarette ohne Streichholz iſt 
kein reiner Genuß! Mein Freund ſteckte die 
Schachtel in die rechte Rocktaſche und griff in 
die linke ſeiner Hoſe, um die Streichhölzer 
herauszuholen. Ich ſah mir die Schachtel an; ſeit 
Ivar Kreugers Tode tue ich das immer, zu 
ſeinem Angedenken. Und ſiehe da, die Hölzchen 
waren nicht von Kreuger, ſondern von der Kon- 
kurrenz: der UdSSR. 

Da mich die Politik nur von außen her inter- 
eſſiert und die Kreugerſchen Weltwirtſchaftspläne 
ebenfalls nur als paſſiven Zuſchauer, ſo habe ich 
an ſolchen Zuſammenſtellungen immer meine 
durch keinen Haß und keine Leidenſchaft getrübte 
Freude. Und ich bemerkte, daß ich es als rat⸗ 
ſam erachte, wenn mein lieber Freund darauf ſehen 
wollte, ja nicht die Trommler⸗Zigaretten mit den 
Sowjetſtreichhölzern in dieſelbe Hoſentaſche 
zuſammenzuſtecken. Der politiſche Zuſam⸗ 
menſtoß im Dunkel der Kleiderfalten dürfte 
ungeahnte und unüberſehbare Folgen 
nach ſich ziehen! 

Ich weiß nicht, welcher politiſchen Partei der 
liebenswürdige Spender meines rauchenden Le- 
bensgenuſſes angehört. Aber er war belei⸗ 
digt . . . Beleidigt? Gewiß, ich hätte ja daran 
denken müſſen, daß Politik nicht nur den Cha⸗ 
rakter verderben, ſondern auch die Freundſchaft 
zerſtören kann. Auch wenn fie nur in der Hoſen⸗ 
taſche ihren Sitz hat! E—s. 


Auf harmloſe Plauderer geſchoſſen 


Beuthen, 12. Mai. 

Gegen 23,50 Uhr ſchoß der aus dem Gerichts- 
gefängnis beurlaubte Gefangene Paul D. aus 
ſeiner Baracken wohnung Gartenſtraße 18 
in Miechowitz aus einer Entfernung von 3 Meter 
mit einer Armeepiſtole auf 2 Männer, die 
an der Baracke ſtanden. Der Schuß ging 
fehl. D. zog ſich darauf in ſeine Wohnung 
zurück. Ein Schutzpolizeibeamter, der den Schuß 
gehört hatte, begab ſich zu ihm, nahm ihm die 
Waffe ab und verhaftete ihn. D. wurde in 
das Polizeigefängnis gebracht. Er wird dem Ge⸗ 
richtsgefängnis wieder zugeführt. 


Von ſeinen drei Brüdern 
totgeſchlagen 


Kattowitz, 12. Mai. 
In Neudorf kam es in der Wohnung der 
Witwe Mathilde Bandulka geſtern nachmittag 
zwiſchen den vier Söhnen der Frau zu einem 
Streit, der in eine blutige Schlägerei 
ausartete. Der älteſte, 40 Jahre alte, von ſeiner 
Frau geſchiedene Bruder Vinzenz B. wurde dabei 


Ratibor, 12. Mai. 

Der 28jährige Schiffsheizer Paul Koſe 
aus Breslau verſuchte in der Nacht zum 
5. April, gegen 3 Uhr morgens, bei der Witfrau 
Franziska Wolff einzubrechen. Da ihm das 
Aufbrechen der Tür nicht gelang, drückte er mit 
den Händen die Fenſterſcheiben ein. Frau Wolff 
ergriff eine Axt und ſchlug dem Eindringling 
auf die Hände, worauf dieſer von ſeinem Vor⸗ 
haben abließ. Als der Schließer der dortigen 
Wach- und Schließgeſellſchaft hinzukam, ergriff 
der Angeklagte die Flucht. Im Schweſtern⸗ 
heim in Coſelhafen zog er die Nachtglocke. Als 
die Schweſter, Oberin Maria Tatijana, nach 
feinem Verlangen fragte, hielt er ihr die ver 
letzte Hand hin. Sie möchte ihm Hilfe lei⸗ 
ften, da er ſich an der Maſchine in der Zelluloid⸗ 
Fabrik eine ſchwere Verletzung zuge⸗ 
zogen habe. Die Oberin legte ihm ſelbſt einen 
Verband an. Als fie die Perſonalien des Ver- 
letzten in das Krankenbuch eintragen wallte, 
wurde ſie von ihm überfallen, zu Boden ge- 
worfen und gewürgt, bis ſie die Beſin nung 
verlor. 

Ueber der Verbandsſtube wohnte eine 
zweite Ordensſchweſter, die das Jammern der 
Ueberfallenen gehört hatte. Sie rief Hilfe 
herbei. Inzwiſchen hatte der Unhold das elek— 
triſche Licht abgedreht. Als der Portier Nowak 
und der Fabrikkontrolleur Trzeziak zu Hilfe 
eilten, ſahen ſie den Angeklagten. Trzeziak gab 
mehrere Schüſſe auf den Fliehenden ab. Ein 


von ſeinen in den Zwanziger Jahren ſtehenden 
Brüdern bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen 
und erlitt einen Schädelbruch. Er ſtarb im 
Krankenhauſe nach einer an ihm vorgenommenen 
Operation infolge Gehirnerſchütterung. Seine 
Brüder wurden verhaftet. ; 


Schuß traf ihn am linken Bein. Trotzdem ge- 
lang es dem Verbrecher zu entkommen. 

Der als Sachverſtändiger vernommene prat- 
tiſche Arzt Dr May, Klodnitz, bezeichnet in der 
Gerichtsverhandlung die Verletzungen der 
50 Jahre alten Oberin als äußerſt ſch wer. Der 
Anklagevertreter beantragte eine Geſamt⸗ 
ftrafe von einem Jahr ſechs Mona- 
ten Gefängnis. Das Gericht ging weit über 
dieſen Antrag hinaus und verurteilte den Un- 
menſchen wegen ſchwerer Körperverletzung, ver— 
ſuchter Notzucht und Sachbeſchädigung zu einer 
Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſie⸗ 
ben Monaten Zuchthaus und Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf 
Jahre. 


Dreijähriges Kind von einem 
Poſtauto tödlich überfahren 
Kreuzburg, 12. Mai. 
Das zwiſchen Kreuzburg und Kunzendorf ver⸗ 
kehrende Poſtauto überfuhr an einer unüber⸗ 
ſichtlichen Stelle bei Nieder⸗Kunzendorf das prei- 
jährige Söhnchen des Landwirts Jantos. Das 
Kind war auf das Hupen des Autos blindlings in 
den Wagen hineingelaufen. Nach Ausjagen von 
Zeugen trifft den Wagenführer keine Schuld. 
Das Kind war ſofort tot. 


— — 


Feuerüberfall auf ein 
nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal 


Berlin, 13. Mai. Kommuniſten verübten 
einen Feuerüberfall auf eine Gaſtwirtſchaft 
in Lichtenberg, wo Nationalſozialiſten 
verkehren. Als ſich zahlreiche Gäſte in dem Lokal 
befanden, wurde plötzlich die Tür aufgeriſſen 
und von mehreren Tätern blindlings zahl⸗ 


erbitten wir 


alle Anzeigen 


bis ſpäteſtens 


Sonnabend mittag 1Uhr 


13. Mai 1932 


Die Vereidigung 
der Beamten in Preußen 


„Die Dienſteide, die die preußiſchen Be ⸗ 
amten nach Artikel 176 der Reichsverfaſſung und 
nach Artikel 78 der Preußiſchen Verfaſſung zu 
leiſten haben, werden nach Artikel 2 der Ver⸗ 
ordnung über die Vereidigung der öffentlichen Be⸗ 
amten vom 14. 8. 1929 zuſammengefaßt und ſind 
in Zukunft in folgender Form zu leiſten: 
ſchwöre Treue der Reichsverfaſſung. Ich ſchwöre, 
daß ich auch die Preußiſche Verfaſſung gewiſſen⸗ 
haft beobachten und das mir übertragene Amt 
unparteiiſch nach beſtem Wiſſen und Können 
verwalten will.“ Dieſer Eid kann für mittelbare 
Staatsbeamte noch einen Zuſatz wegen ihrer Ver⸗ 
pflichtung nach Orts- oder Satzungsrecht erhalten. 
Auf Wunſch des Beamten kann dem Eide auch 
eine religibſe Bekräftigunas formel 
beigefügt werden. Der Eid bindet den Beamten 
nicht nur für das Amt, das er bekleidet, ſondern 
auch für alle ihm ſpäter übertragenen preußiſchen 
Aemter, ſelbſt wenn er in der Zwiſchenzeit aus 
dem Staatsdienſte ausgeſchieden war. Die König⸗ 
lichen Verordnungen vom 22. 1. 1867 und vom 
6. 5. 1867 ſind aufgehoben.“ 

Aus den Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem 
Beſchluß des Staatsminiſteriums iſt folgendes 
hervorzuheben: Der Beamte iſt zur Eidesleiſtung 
verpflichtet, auch religiöſe und Gewiſſens⸗ 
bedenken entbinden ihn nach der Rechtſprechung 
nicht von dieſer Verpflichtung. Niemand darf 
zur Benutzung einer religiöſen Eidesform ge⸗ 
zwungen werden, es bleibt den Beamten aber 
unbenommen, dem vorgeſchriebenen Dienſteide 
eine religiöſe Bekräftigungsformel hinzuzufügen. 


reiche Schüſſe in das Lokal abgefeuert. Das 
bei wurde ein 53 Jahre alter Werkzeugmacher 
durch einen Rückenſchuß tödlich verletzt. 
Ferner erlitten der Gaſtwirt eine Kopfverletzung, 
ſeine Ehefrau einen Beinſchuß, eine Frau einen 
Oberſchenkelſchuß und ein 60 Jahre alter Selter⸗ 
waſſerfabrikant einen ſchweren Oberſchenkelſchuß. 
Den Tätern gelang es, im Dunkel der Nacht un⸗ 
erkannt zu entkommen. Die Verletzten ſowie der 
Getötete gehören der NS DAP. an. 8 „ 


8 pes a a IA a a a 
Gefüängnisſtrafen 

für Arbeitsloſendemonſtranten 

Königshütte, 12. Mai. 
Vor dem Kreisgericht fand geſtern die Ver- 
handlung gegen 34 Arbeitsloſe aus Orzegow 
ſtatt, die angeſchuldigt waren, während der be- 
kannten Unruhen am 7. März Rädelsführer 
geweſen zu ſein. Die Angeklagten beſtritten 
jede Schuld. Das Urteil lautete gegen einen An- 
geklagten auf acht Monate Gefängnis; 
neun Angeklagte erhielten je ſechs Monate, einer 
vier und einer drei Monate, fünf weitere je einen 
Monat Gefängnis. 
geſprochen. Unter den Verurteilten befinden 
ſich vier Frauen. Bis auf drei Verurteilte, die je 
ſechs Monate Gefängnis zu verbüßen haben, 
wurde allen Bewährungsfriſt zuerkannt. 


Kunſt und Diſſonſchaft 
Bides Hedipus, der „neue Menih“ 


Am Mittwoch fand am Heſſiſchen Landes- 
theater in Darmſtadt unter Guftan Hartung 
eine der wichtigſten Uraufführungen der Spielzeit 
ſtatt: In Gegenwart des Dichters wurde Andre 
Gides „Oedipus“ herausgebracht, ein Werk, über 
das ſich Wilhelm Michel wie folgt äußert: 

Gide gibt dem Oedipus die Züge eines anti- 
ken Fauſt: Selbſterprobter des Lebens mit dem 
Mißtrauen gegen jede fertige Religion; vor Göt⸗ 
tern, Orakeln, Sphinzen und Prieſtern ein ſelbſt⸗ 
gemachter Mann; und dann auch ein ſelbſtgeſtürz⸗ 
ter und ein ſelbſtgerichteter Mann. 

Dedipus hat die Züge der kühnen, wagenden 
Männlichkeit ſchon in der antiken Faſſung der 
Sage. Aber Gide, ſelber auf äußerſte Eigen⸗ 
willigkeit und Heimatloſigkeit verſchworen, reißt 
ſie über die Jahrtauſende herüber in unſere 
Sprache. Er feiert die Haltung des Oedipus 
unter Blut und Tränen und frivoler Starkgeiſte⸗ 
rei als den Mut zum wirklichen, zum neuen 

enſchen. Oedipus der Wanderer kommt in 
ſpähender Haltung, „vordeutend mit dem Szepter“, 
aus den alten Sphinx⸗Zeiten ins Heute gewan⸗ 
dert als in ſein eigentliches, letztes Kolonos und 
findet hier, als ein Bruder des Menſchen von 
1990, was er unter Qualen geſucht hat: Wiſſen, 
Erlöſung und ein Grab. Erit bei Gide bricht der 
gebundene Menih der alten Sphinx⸗Welt ernit- 
haft in jene Zukunft durch, die ſeine Löſung des 
Sphinxrätſels, das Wort „der Menſch“, ihein- 
werferartig durchblitzt hat. : 

Klar läßt ſich die Wandlung beitimmen, die 
den Gideſchen Oedipus von dem Oedipus der 
alten Sage unterſcheidet. Dieſe kennt ſchon, 
wie geſagt, das rüſtige, ſelbſttätige, ſelbſtdenkende 
Mannesweſen des Oedipus, aber fie ſtellt es unter 
ein negatives Wertzeichen. Sie läßt es 
ſcheitern an dem verhängten Geſchick, an tener 
doppelzüngigen „Untreue der Götter“, von der 
als Erſter unter den Neueren Hölderlin mit 
dunkel erregenden Worten geſprochen hat. Die 
Erlöſung in Kolonos iſt bei Sophokles nur 


. 


eine ſchattenhafte Vorahnung der endgültigen Er⸗ 


löſung, zu der jene alten Götter, mit denen Dedi- 
pus zu tun hat, nicht ermächtigt find — weil fie 
unter ihm, dem neuen Menſchen, ſtehen. Bei 
Gide tritt dieſes eigenmächtige Mannestum des 
Oedipus unter ein pofſitives Wertzeichen. 
Oedipus, der Prieſterfeind, iſt ein Auffinder 
neuer Religion. Er ſtellt durch radikalen Selbſt⸗ 
einſatz den neuen „Ort“ des Menſchen feſt. Er 
iſt der Menſch des religiöſen Rili» 
kos, er ift der religibſe Abenteurer gegenüber 
dem religiöſen Legitimiſten Tireſias und der in 
lauter Reinheit „ſchönen Seele“ der Antigone. 
Oedipus wiederholt bei Gide die Haltung des 
Prometheus, die Rebellion gegen die alten 
Naturgötter, die im Kern eine Rebellion zugun⸗ 
ften des erwachten Menſchen und — was neilted- 
geſchichtlich dasſelbe iſt — des wirklichen, des 
einen Gottes bedeutet. Oedipus ift bei Sopho- 
kles das wehrloſe Schlachtopfer der alten Götter, 
die eben doch nicht mehr ſind als Brüder und 
Schweſtern der von ihm geſtürzten Sphinx. Bei 
Gide iſt er der Beginner eines neuen Weltalters. 
Er iſt der Revolutionär, der das olympiſche Ge⸗ 
ſinde wie einen Flug Fledermäuſe verjagt. In 


ſeinem Leiden führt er die Götter mit fih, die] O 


da kommen ſollen. Er weiß ſie nicht. Er kennt 
ſie nicht. Aber blind wandert er aus in alle 
Welt, ſie zu ſuchen. Er hat nicht einmal ein Bild 
von ihnen im Innern, er hat nur die echte ver⸗ 
langende Leere in ſich, in die der neue Gott ein⸗ 
treten kann, und ſeine Führerin iſt die rein- 
gebliebene Seele: Antigone — Pſyche — anima 
naturaliter christiana. 

Bei Gide ſpürt man auf einmal, daß die Be- 
ſchäftigung mit der Antike etwas ganz anderes 
bedeuten kann als bei Corneille, Racine, 
Goethe und ihrem Gefolge. Sie kann eine 
fultiiche Bedeutung haben. Sie kann wirkliches 
Sühneopfer für die alten Schatten 
ſein. Sie kann Vollendung des Weges der alten 
Helden ſein, echter Ausklang des Erlöſungs⸗ 
verlangens, das in der Oreſtie wie in der 
Dedipodie fih aufreckt und in der alten 
Welt ſein tiefſtes Genüge nicht finden konnte, 
trotz Oreſts Freiſprechung durch den Areopag, 
trotz der beſtätigenden Donner des Zeus bei 


Oedipus' Hinuntergang. Denn der neue Menſch, 


der ſchon mit Prometheus beginnt, hat dieſe 
Götter längſt hinter ſich gelaſſen. 

Weil aber Gides Drama kultiſchen 

Sinn hat, weil es zur realen, d. h. reli- 
idien Aufarbeitung der Antike ge 
bört, weil es alte und neue Zeit gewaltſam zu⸗ 
ſammenbringen muß, deshalb muß es kühn im 
Stil ſein. Die Anachronismen, die Ueberſchnei⸗ 
dungen, das Hin und Her zwiſchen antiker und 
moderner, heiliger und zyniſcher Sprache — ſie 
ſind ein Zeichen dafür, daß es hier um die Sache 
geht, nicht um die „Stileinheit“. Die An- 
tike iſt lange dahin. Wie kann ihr ein Menſch 
von heute noch glauben? Muß ihm nicht der 
hohe Zeus gelegentlich wie eine Gipsfigur aus 
einem Muſeum erſcheinen, mit toten Augen und 
einem weißen, ſtarren Lächeln? Aber ein 
Menſch kommt da blind aus der Welt dieſes 
Zeus herausgewankt. Ihm hallen die Donner 
des Gottes noch nach, und was dieſer Menſch 
blickt, das verſtehen wir, das geht uns an, und 
von ihm aus gießt ſich eine ſchreckhafte Wirklich- 
keit rückwärts in eine Welt, die eben noch muſeal 
verſteinert ſchien. Der Stil des Gideſchen 
edipus ift ein durchgeführter Ueberblendungs⸗ 
ſtil, weil hier Altes und Neues ſich im Ernſt 
begegnen. : 

Er ift damit zugleich Stil einer Zeit, die 
überall um ein neues, erweitertes Bewußtſein 
ringt. Ueberall Durchbrüche und Durchbrechun⸗ 
gen, aus der Vergangenheit ins Heute, aus dem 
Heute in die finſter heranwölkende Zukunft, aus 
der Furcht in den Zynismus, aus Glauben in 
Zweifel und umgekehrt, Ruinen von geſtern, Be⸗ 
helfsbauten von heute, hereinſchwellende Be- 
drohungen, Verlockungen und Begeiſterungen vom 
Kommenden her — jo ijt die Welt dieſer Gibe- 
ſchen Dichtung beſchaffen, vergleichbar jenen 
modernen Gemälden, auf denen ſich neben 
geſtürzten Säulentrümmern der Antike und 
rauchenden Fabrikſchloten der Gegenwart die 
neptuniſchen Roſſe des ewigen Lebens bäumen. 

Denn in der bildenden Kunſt unſerer Tage 
vollzieht ſich ein analoger Vorgang wie in der 
Dichtung eines Andre Gide, eines Jean Coc- 
teau: eine ganz neuartige Auseinanderſetzung 


mit dem klaſſiſchen Altertum, eine moderne Anj- 


arbeitung der Antike unter dem Geſichtspunkt 
heutiger Lebensfragen, weitab von äſthetiſchen 
oder archäologiſchen oder hiſtoriziſtiſchen Einſtel⸗ 
lungen. Sehr deutlich in ſeiner Sonderart wird 
dieſes neue „Geſpräch“ mit der Antike in den Ge- 
mälden von Chirico. Aber auch Maler wie 
Souverbie, Lurçat, Bildhauer wie Zad- 
kine gehören zu den Trägern nder Geſprächs, 
und von der Tonkunſt her ſtellen ſich Künſtler wie 
) ger, Strawinſky, Satie in die 
glei e Reihe. Bei all dieſen Männern ift das 
Aufgreifen antiker Motive und Formen nicht als 
fit ij e Anlehnung, nicht als koſtümliche Ein⸗ 
kleidung oder als ſehnende „Einfühlung“ in eine 
ferne, Bobi Welt gemeint, ſondern als lebens- 
ernſte Konfrontation alter und neuer Zeiten unter 
religiöſer Frageſtellung. Nicht „Klaſſizis⸗ 
mus“ iſt bei ihnen gemeint, nicht ein Entlaufen 
vor der Gegenwart, ſondern ein dichtes Heran- 
holen der alten Jahrtauſende wie durch filmiſche 
Großaufnahme, eine Einſchmelzung der fernen, 
fremden Vergangenheit in das Heute, zur Deu⸗ 
tung der Gegenwart, zum großen Bilanzabſchluß 
und zum General-Appell aller irdiſchen „Wan⸗ 
derer“ vor dem Weitergang in eine dunkle Zu⸗ 
kunft. Wilhelm Michel. 


Hone 


350 Jahre Univerſität Würzburg l 


Die Würzburger Univerſität feiert 
in dieſen Tagen das Feſt ihres 350 jährigen Be⸗ 
Bon Die feſtlich geſchmückte Stadt nimmt 
aran lebhaften Anteil. Unter den Feſtgäſten be⸗ 
finden ſich der frühere Kronprinz Ruprecht 
von Bayern, Miniſterpräſident Dr Held, Rul- 
tusminiſter Dr Goldenberger, Dr Ete- 
ner, Exzellenz vn Miller. Der Rektor, 
Profeſſor Flury, hielt die Weiherede vor einem 
bon Geheimrat Otto Richter geſtifteten Jüng⸗ 
lingsſtandbild in der Vorhalle des neuen Uni- 
verſitätsgebäudes. 

Würzburgs Ruf in der Welt iſt nicht allein 
durch feine Boxbeutel begründet; von der Uni- 
verſität aus ging ein Strom lebendiger Wiſſen⸗ 
ſchaft in alle Lande. Beſonders die medizi⸗ 
niſche Fakultät ift es, der die Univerſität 
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Folgenschwerer Verkehrsunfall in Beuthen 


Auto beim Zuſammenſtoß ins Schaufenſter 
geſchleudert 


Zwei Perſonen verletzt — 


Wagen ſchwer beſchädigt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. Mai. 
Am Donnerstag gegen 18.30 Uhr ſtießen an 
der Ecke Krakauer Straße, Kloſterſtraße ein 
Breslauer und ein Gleiwitzer Kraft⸗ 
wagen zuſammen. Der Breslauer Wagen 
geriet in die Schaufenſterſcheibe des Kon⸗ 
fektionsgeſchäftes von Angreß. Dabei erlitt ein 
Kellner eine ſchwere Oberſchenkelver⸗ 
letzung, und ein 17jähriges Mädchen eine 
Schnittwunde am Knie. Der Kellner wurde ins 
Krankenhaus gebracht. 
ten 
ee ern gg 
Am Donnerstag gegen 18 Uhr ereignete ſich 
an der Ringecke, wo die Krakauer Straße und die 
Kloſterſtraße einmünden, ein ſchwerer Ber- 
kehrs unfall. Ein an der Südſeite des Rin- 
ges daherkommendes Gleiwitzer Perſonenauto fuhr 
in ein von der Kloſterſtraße kommendes Breslauer 
Auto hinein und warf es gegen die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des Konfektionsgeſchäftes Angreß, Ecke 
Krakauer Straße. Von dem Auto wurde der in 
Begleitung ſeiner Ehefrau befindliche Kellner 
Walter Hahn, wohnhaft Krakauer Straße 43, 
mitgeriſſen und in das Schaufenſter hinein- 
geſchleudert. Er erlitt dabei eine ſchwere Ver⸗ 
letzung des Oberſchenkels. Auch Frl. Johanna 


Komor erlitt Schnittwunden. Die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe wurde vollſtändig zertrümmert. Das Glei 
witzer Auto wurde ſtark beſchädigt und mußte a b- 
geſchleppt werden. Das Breslauer Auto 
konnte ſeinen Weg fortſetzen. Dieſer Unfall lockte 
eine überaus große Menſchenmenge an. Es fand 
ſich aber niemand, der ſofort das Sanitätsauto 
der Berufsfeuerwehr angerufen hätte, um den 
ſchwerverletzten Hahn in das Krankenhaus zu 
ſchaffen. Erſt reichlich eine Viertelſtunde ſpäter 
wurde das Sanitätsauto alarmiert, das dann binnen 
2 Min. zur Stelle war und Hahn und die omor ins 
Krankenhaus überführte. Die Beamten der Feuer- 
wehr hatten wegen der dichten Menſchenmenge 
große Mühe, an die Verletzten heranzukommen. 
Sie mußten ſich, ganz zu unrecht, ſogar Vorwürfe 
darüber gefallen laſſen, daß ſie erſt ſo ſpät ge⸗ 
kommen waren. Selbſt der Schutzpolizeibeamte, 
der zuerſt an der Unfallſtelle war, war dicht um⸗ 
ringt, ſo daß er ebenfalls nicht in der Lage war, 
das Sanitätsauto ſofort anzufordern. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß das Sani⸗ 
tätsauto der Berufsfeuerwehr bei Unfällen von 
jedermann gerufen werden kann, ohne für 
etwaige Transportkoſten verantwortlich gemacht zu 
werden. Frl. Komor wurde nach Anlegung eines 
Verbandes alsbald wieder aus dem Krankenhauſe 
entlaſſen. 
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Boutfon und Kreis 


Filmdiva Paudler beitohlen 


Der Filmdiva Maria Paudler wurde im 
Büro des Delji⸗Theaters, als fie Auto- 
ramme austeilte, eine Damenhandtaſche ge- 
toblen. Es handelt ih um eine ſehr wert- 
dolle, in Gold und in Perlmutter gefaßte, 20mal 40 
gene große Taſche. Sie enthielt fünfzig 

ark, eine Schlangenhaut⸗Puderdoſe, einen 
goldenen Lippenſtift und ein Bund Patent- 
ſchlüfſel, von denen einer mit dem Buchſtaben 
©. B. 677, der andere mit B. 345 und ein dritter 
mit B. 31 1 iſt. Die Höhe des Schadens 
beträgt 400 rk. 
* 


* Befördert. Diätar Roſenberger iſt 
zum Juſtizſekretär beim Landgericht in 
ze. ee .. 0110 = 

* Reichsbun tiegsbeichäbigten, Kriegs 
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. Nach He- 

rüßungsworten des 1. Vorſitzenden Qalla 
ſprach ezirksleiter Zymni über „15 Jahre 
Reichs bund“. Am 23. Mai 1917 gründeten 
in Berlin 32 Schwerbeſchädigte, darunter vier 
Blinde, den Bund. Heute umfaßt der Bund eine 
halbe Million Mitglieder. Bis zur De⸗ 
mobilmachung wurde die Verſorgung der 
Kriegsbeſchädigten durch das Kriegsmini⸗ 
ſterium geregelt. Die Vereinigung hatte es 
ſich zur Aufgabe gemacht, eine Aenderung zu 
ſchaffen. So wurde zunächſt das Verſorgungs⸗ 
eje und ſpäter das Ver Ae 
f fen, und hier hatten die Kriegsopfer die Mög⸗ 
egen etwaige Ablehnung des Antrages 
das Recht vor den Verſorgungsgerichten zu ber- 
9 Aber auch auf dem Gebiete der Für ⸗ 
orge hat der Reichsbund vieles zum Wohle der 
0 Innerhalb des Bundes be- 
pei eine Sterbekaſſe, aus der den Anges 
örigen verſtorbener itglieder eine Untere 
ſtützung gezahlt wird, allein im n Ber- 
einsjahr wurden in 6436 Sterbefällen insgeſamt 
557595 Mark ausge 0% 

* Der Berein matirener Oft. und Weſt⸗ 
preußen und Poſener. In jeiner ute 
anſprache ging der 1. Vorſitzende, Studienrat 
Lange, auf die beabfihtigte Beſetzung Dan. 
aiga näher ein. Danzig, einſt die weite und 
mächtigſte Hanſaſtadt des Oſtgebietes, iſt heute 
infolge des Friedensvertrages zu einem eins 
daſein verurteilt. Ihr einſt jo blühender Handel 
ſei auf einen geringen Bruchteil de Vorzeit 
herab Auen, und es liege die Gefahr nahe, 
er vollſtändig zum all — kommt, wenn nicht 
in abſehbaxer Zeit eine Aenderung in der Welte 
wirtſchaftslage eintrete. Der 2. Vorſitzende, 
Sommer, hielt darauf einen gut durchdachten 
Vortrag über General v. Ludendorff. Am 
12. Juni findet eine Wanderung nach Rolitt⸗ 
nitz ſtatt. Abmarſch 8 Uhr früh vom Waldſchloß 
Dombrowa. 


Kriegsopfer getan. 


neben der naturwiſſenſchaftlichen vor allem ihren 
roßen Namen verdankt. Denn aus dieſer Stadt, 
in der Abertus Magnus und Paracelſus 
längere Beit geweilt haben, gingen einige der 
größten Namen der Medizin und Chirurgie her- 
vor: der Archäologe Athanaſius Kircher, der 
den Erreger der seit 411 die Unatomen- und 
Chirurgenfamilien v. Siebold, Döllinger, 
Virchow, der im Juliusſpital das erſte patha- 
logiſche Inſtitut Deutſchlands begründete, von 
Bergmann, Franz Hofmeiſter, Leube 
und der ehr Footer der Ohrenheilkunde Ane 
ton v. Tröltſch. Daneben haben hier gelehrt 
Schelling, der Philoſoph der Romantik, 

aedel, der Zoologe p. nit A der Botani- 
er Julius Sachs, der Chemiker Emil Fiſcher, 


öntgen und viele andere, die in der 


Heute Abſchiedsaufführ der rnſeer in Beus 
then. N. 20,15 lie, del er bſchieds⸗ 
et t Ad, — n 5 1 See m Ran 

p w n“, ein olks aus der 
Bergwelt. 


* Beim Reiterverein. Der Reiterberein hielt 
jeine Generalverſammlung ab. Im ver- 
gangenen Jahre wurde wieder eifrig der edle Neit- 
ſport gepflegt und namentlich auch dem Jugend⸗ 
reiten und Voltigieren beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet. Der Sommer wird wieder, wie im 
Vorjahre, eifrig zu Ritten in die nähere und wei⸗ 
tere Umgebung benützt. Daneben geht die 
Dreſſur⸗ und Springausbildung im 
Reitinſtitut, das ſeit vorigem Jahr durch eine 
Reitbahn im Freien erweitert worden iſt. Im 
vergangenen Jahre wurden mehrere bronzene und 
auch zwei ſilberne Reitabzeichen des Reichs ⸗ 
verbandes für Zucht und Prüfung deutſchen 
Warmbluts nach offizieller Prüfung durch eine 
Kommiſſion an Mitglieder verliehen. Im De- 
zember legte der Verein durch ein öffent- 
liches Reitfeſt Zeugnis von ſeiner Sport⸗ 
pflege ab. Der Verein zählt 85 Mitglieder. 

Vereini Verbände Heimattreuer Ober ⸗ 
chleſier. Die Ortsgruppe wird auch in dieſem 
ahre eine Anzahl erholungsbedürfti⸗ 
ger Kinder für einige Wochen in die verſchie⸗ 
denſten Gegenden des Reiches verſchicken. Um auch 
diejenigen Kinder, denen es in dieſem Jahre 
nicht vergönnt iſt, eine Ferienreiſe zu machen, 
einigermaßen zu entſchädigen, wird ein Kinder ⸗ 
N est veranſtaltet. Die 1 ie fand regen Bei- 
all. Den Abſchluß der Mitgliederverſammlung 
bildete ein lehrreicher Vortrag über „Errich- 
pans und Anfechtung eines Teftamen- 
e s“. 

* Bücherausleihe der Stadtbücherei an den 
Sonnabenden. Dem Wunſche der Leſerſchaft fol- 
pend, hat die Stadtbüchereiverwaltung die Aus⸗ 
eihe an den Sonnabenden der Sommerzeit 
für 10—14 Uhr feſtgelegt. s 

* Jugendwanderfahrten in den großen Ferien. 
Der Jugendherbergsverband veranital- 
tet in bide Jahre folgende Fahrten: 
Mädchen: OS.⸗Rundfahrt vom 5.—11. 7 Rieſen⸗ 
gebirge vom 4—11. 7.; Jungen: Grafſchaft Glatz 
vom 4.—11. 7.; Rieſengebirge (Radfahrt) vom 4. 
bis 17. 7.; Oſtpreußen vom 4.—18. 7.; Budapeſt 
vom 7.—14. 7.; Belgrad vom 7.—20. 7.; Bulgarien 
vom 7.—30. 7. : 

„Volksſammlung für Blinde in Oberſchleſien. 
In der Zeit vom 15. Mai bis 14. Juni findet eine 
öffentliche Volksſammlung zum Zwecke der 
Beſchaffung der Geldmittel für die Unter- 
ſtügung hilfsbedürftiger oberſchle⸗ 
lijer Friedensblinder ſtatt. Da ein 
Teil des Ertrages wiederum dem Fonds „Schaf- 


b fung eines 5 Blindenheimes“ zuge⸗ 


ührt wird, wird die Bevölkerung im Intereſſe der 
des Augenlichtes Beraubten gebeten, die Sammler 
nicht von der Tür zu weiſen. Die Sammler ſind 
im Beſitze einer behördlich geſtempelten 
Sammelliſte ſowie eines polizeilich genehmig⸗ 
ten Ausweiſes. 

„ Generalverſammlun 
Poſeidon. Unter dem Protektor des Vereins, 
Oberregierungsrat Wichmann, wurde der bis- 
herige 1. Vorſizende, Bergverwalter Kurt Mar- 
Jodko, wiedergewählt. Zum 2. Vorſitzenden der 
Dentiſt Thieſſe n. Ferner wurden noch in den 


e eoa Kalder, Roßmus, o- 
tulla: Wermund⸗Kamm, Blucha und 
Leipziger ſowie die Damen Kalder und 


Macionga. 

» Sommerprogramm des MGV. „Liedertafel“. 
Der e e AR Lieder- 
tafel [Dirigent Lehrer Ullmann) hat auch 
fir dieſes Sommerhalbjahr ein reichliches 
rogramm zuſammengeſtellt. Schon in der 
Pfingſtwoche wird an einem ſchönen Abend 
auf der Promenade ab 20 Uhr ein öffent⸗ 
liches Chorkonzert veranſtaltet. Am 
21. Mai hat die Liedertafel ihre Mitwirkung am 
40. Gründungsfeſt der Freiw. Sanitäts- 
kolonne zugeſagt. Am 29. Mai Sommer- 
ausflug nach dem Hüttenkaſino Bobrek. Am 
25. Juni öffentliches Volksſingen ge. 
meinſam mit den Schulkindern der Volksſchule I 
auf dem Kaiſerplatz gegen 6 Uhr abends. Der 
28. Juni iſt der im ganzen Reiche leb fegt 
Deutſche Liedertag. Die Liedertafel ſingt 
aus dieſem Anlaß gemeinſam mit dem MER. 


des Schwimmverein] T 


. 


Hindenburger Schüler bafteln ... . 


[Eigener 


Hindenburg, 12. Mai. 

Im Schuljahr 1981/32 war der Handfer⸗ 
tigkeitsunterricht Hindenburg in der 
Zedlitzſchule eingerichtet. Für den Stadtteil 
Zaborze beſtand eine Werkſchule ebenſo 
wie für den Stadtteil Hindenburg⸗Bisku⸗ 
pig. In Hindenburg nahmen 399 Knaben, in 
Biskupitz 170, in Zaborze 201 Volks⸗ und 33 
Mittelſchüler am Werkunterricht teil. Der Werk⸗ 
unterricht iſt für die Mittelſchüler wahlfrei, für 
die Volks. und Hilfsſchüler dagegen Pflichtfach. 
Als planmäßige Arbeitsgebiete kamen die Holz⸗ 
und die Papparbeit in Betracht. Aber auch 
die Metallarbeit wurde berückſichtigt, ſoweit 
ſie zur Ausgeſtaltung verſchiedener Gegenſtände 
aus der Holzarbeit notwendig war. Unter enger 
Anlehnung an die übrigen Unterrichtsfächer und 
unter Einſtellung des Werkunterrichts auf die 
Beziehungen des Schülers zum Elternhaus, zu 
Spiel, Sport und Technik wurden die verſchie⸗ 
denſten Gegenſtände hergeſtellt, die zum Teil in 
der Hand des Schülers blieben. In Biskupitz 
wurde ein Teil der angefertigten Gegenſtände als 
Weihnachtsgabe an das Waiſenhaus in Biskupitz 
abgeführt. In Zaborze wurden außer den üb⸗ 
lichen Anfertigungen 20 Segelflugzeug⸗ 
modelle hergeſtellt und mit ihnen Flugübungen 
auf den Biskupitzer Höhen veranſtaltet. 

Im Oktober wurde der Werkunterricht 
vorübergehend wegen Sparmaßnahmen eingeſtellt. 
Die Trauer der Schüler, namentlich im Stadtteil 


Berichh 


Zaborze, war groß. Dort hatten gegen 60 Knaben 
ſich bereit erklärt, gegen ein Entgelt von 2.— RM. 
für das Halbjahr den Unterricht weiter zu be- 
ſuchen. Der Unterricht konnte aber bald wieder 
aufgenommen werden. In Zaborze fand im Fer 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 13. Mai 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


bruar März in den Räumen der Handfertigkeits - 
ſchule in ſchulfreier Zeit ein Lehrgang für 
erwerbsloſe Tiſchlergeſellen ſtatt, der 
vom Arbeitsamt veranſtaltet und von Werklehrer 
Kohlſtrung geleitet wurde. Die in Zaborze 
veranſtaltete Ausſtellung von Schülerarbeiten, 
bei der auch 100 Tafeln „Schrift- und Form 
geſtaltung“ der Vereinigung deutſcher Werk⸗ 
lehrer gezeigt wurden, war gut beſucht. 


Dombrowa in Städtiſch⸗Dombrowa mittags um hat, darf ſich rühmen, hierin einen vollendeten 
12 Uhr. Hierauf findet in der Kreisſchänke in Klangkörper reizvoller Knabenſtimmen geſchaffen 


Rokittnitz ein Sängertreffen aller im 
Beuthener Kreis wirkenden Geſangvereine ſtatt. 
Am 21. Juli Abfahrt zum 11. Deutſchen Sänger⸗ 
bundesfeſt in Frankfurt a. Main. Im Auguſt 
findet in Beuthen ein bedeutendes Gauſingen 
ſtatt. Im Oktober begeht die Liedertafel ihr 
30. Gründungsfeſt. t 
* Mütterverein Herz⸗Jeſu. Um die ſchwere 
eit auf einige Stunden zu vergeſſen, lud der 
ütterverein Herz Jefu feine Mitglie- 
der zu einem Kaffee⸗Nachmittag ein. Als Gäſte 
waren erſchienen Kuratus Starker, Pater 
Gröger, Frau Präſident Schneider, Frau 
Stadtverordnete Thiel und Frau Stadtver⸗ 
ordnete Prauſe. Für angenehme Unter 
haltung wurde reichlich geſorgt. Den erſten 
Teil übernahmen die Töchter der Mütter 2 junge 
Herren überraſchten mit dem Hohelied der 
Mutterliebe, das reichen Beifall fand. Der Prä⸗ 
ſes des Vereins, Kuxatus Starker, ſprach herz⸗ 
liche Worte an die Mütter und richtete einen 
warmen Appell an ſie, dem Verein beizutreten. 
Den zweiten Teil der Unterhaltung übernahm 
Pater Broſig mit feinen Knaben, die die Mit- 
ter durch mufifa 
fang und einem netten Theaterſtückchen 
erfreuten. Beſonders rührend war die Erzählung 
über eine ſtarke, heroiſche Mutter. Der ſchöne 
Nachmittag, der fo harmoniſch verlief, brachte 
die Mütter in fröhliche Stimmung. Zum Schluß 
dankte die Vorſitzende, Frau Brzoſka, allen, 
die zum Gelingen des ſchönen Nachmittags bei- 
getragen haben. 

* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. In der 
Monatsverſammlung des Gd. ſprach Lehrer 
Scheike über „Schleſiſche Mundarten“. 
Der Vortragende verſtand es in außerordentlich 
anſchaulicher Weiſe, die Dialektunterſchiede un- 
ſeres ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen Heimatgebie⸗ 
tes zu charakteriſieren und brachte u. a. einige 
mit reichem Beifall aufgenommene Gedichte in 


ſchleſiſchem Dialekt. $ 

* Südoſtdeutſcher Schutz. und Polizeihund 
verein. er Verein veranſtaltet am Sonntag, 
22. Mai, 16 Uhr, im Hofe der Moltkekaſerne eine 
Schutz- und Polizeihund Vorfüh⸗ 
rung. ji 


* Deutjche Pfadfinderſchaft St. Georg, Stamm II. 
Das Stammesthing det am Freitag um 
19 Uhr im Heim, G gi erde 17, Zimmer 28, ſtatt. 

„Der Dank des terlandes“. Am Sonnabend 
um 8 Uhr abends im Vereinszimmer Schmatloch 
Mitgliederverſammlung. Referat: „Die 
Notverordnungen und der Kampf der Frontſoldaten 
und Krie — om um ihr Recht.“ 

Sp ERE Sonnabend findet um 20 Uhr 
im Vereinslokal Hoffmann, Große Blottnitzaſtraße, 
der Mannſchaftsabend ſtatt. 

* 

„Thalia » Lichtſpiele. Drei bedeutende Filmſtreifen 
werden über Pfingſten gezeigt. „Fady Dianas 
Perlen“. „Alarm“ ift ein ſpannender Genfa- 
n li-Theater. Ab H Ich geh 

om De ater. eute läuft „ geh' 
aus und du bleibſt da“ mit Camilla Horn 
und Hans Brauſewetter in der Hauptrolle. Im 
5 rien ein Kurztonfilm und die neueſte Emelka⸗ 
onwoche. 
Schauburg. Ein luſtiges Pfingſtprogram m 
Anny Ondra und Siegfried Arno in dem ent: 
entzückenden Tonfilm-Luſtſpiel „Die vom Rummel, 
tag“. Der Clou des Films ift Anny Ondras 
werchfellerſchütternde Midy- Maus- Parodie. Dazu ein 
ieſen- Beiprogramm und die neueſte Emelka⸗ 
Tonwoche. 

Capitol. Heute Der tolle 
Bomberg. Nach 
In der Titelrolle: Hans Adalbert von Schletto w 
mit Adele Sandrock und Paul Heidemann. Im 
Ton⸗Beiprogramm: „Harmiſch Partenkirchen“, 
Peter Kreuder mit feinen Jazz⸗Symphonikern und „Fox 
tönende Wochenſchau“. 

* Palaſt⸗Theater. Tingel⸗Tangel“. Deut- 
ſcher Tonfilm mit Ernſt Berebes, Eliſabeth Pina⸗ 
jeff und Fritz Kampers in den Hauptrollen. 
2. Hoot Gibſon, Amerikas beliebteſter Cowboy in 
„Der fliegende Cowboy“. 3. William Fairbanks in 
„Der raſende Teufel“. Kleine Eintrittspreiſe. 
Werktags 30, 50, 70 Pf 


g. 
Bobrek⸗Karf 


Vokal-⸗Konzert. Ein ſeltenes Ereig 
nis für unſeren Ort war das Erſcheinen der 
„Beuthener Sängerknaben“ am 10. Mai 
im großen Saale des Hüttenkaſinos. Es iſt ein 
genuß reicher Abend geworden für alle Konzert- 
beſucher. Der Dirigent, akademiſcher Muſiklehrer 
Georg Kuß, der dieſen Chor ins Leben gerufen 


Großpremiere! 


—— — — 


liſche Darbietungen, friſchen Ge⸗ 


dem Roman von Sofef Winckler. F 


y ben. Die Chöre erfreuten durch jaubere 
Tongebung, farbenfrohe Wiedergabe des Ter- 
tes und gute Konbildung Alle Lieder, vom Di- 
rigenten ſelbſt in ſinnvoller Weiſe bearbeitet, er- 
klangen unter ſeiner feinſinnigen Führung und 
dem ihm innewohnenden eigenen Kunſtgeſchmack in 
herrlicher Friſche und Schwungkraft. So wurden 
dieje Chöre auch mit begeiſtertem Beifall auj- 
enommen.; beſonders gefielen „Jütländiſches 
anzlied“, „Von Luzern“, „Roſel pflück dir 
Kränzelkraut“. Eine reizvolle Abwechſelung bot 
ein in Beuthen ihon rühmlichſt bekanntes Män⸗ 
nerquartett (die Herren Paterok, Ebiſch, 
Fröhlich und Nowak) von wohlklingenden ſchmieg⸗ 
amen Stimmen mit ſich ergänzendem Wohllaut. 
Dank ihres freien, humorvollen Vortrags wurde 
ihnen ſo groer Beifall zuteil, daß fie mit der Zu- 
gabe, „Im Ratskeller zu Bremen“, einer vortreff⸗ 


ichen Kompoſition von G. Kluß, danken konnten. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Der für Mitt- 
woch in Ausſicht genommene Frauenkaffee 
fällt aus. Dafür findet am Sonnabend, 28. Mai, 
im Hüttenkaſino ein „Bunter Abend“ ſtatt. 
Rotittnig 

„ Fertigſtellung des Spritzenhauſes. Nach 
Ausſtattung der Feuerwehr mit modernen 
Senerlölhgeräfen und einem Mann» 
ſchaftsauto konnte nun auch das Spritzen⸗ 
haus ſeinem Zweck übergeben werden. In dem 
zweiflügligen Gebäude iſt “ar den Räumen für 
die Feuerlöſchgeräte, die Motorſpritze und den 
Mannſchaftswagen auch ein Mannſchafts ⸗ 
. worden. Von der Errichtung 
eines Steigeturmes mußte noch infolge 
Geldmangels Abſtand genommen werden. 

* Die Landesſchützen der hieſigen Ortsgruppe 
veranſtalten am Pfingſtmontag von vorm. 
10 Uhr ab auf ihrem im Waldpark Rokittnitz⸗ 
r gelegenen Schießſtand ein Werbe⸗ 
ſchießen. 


Mikultſchütz 
“Rückgang der Einwohnerzahl. Im April 
meldet der Bericht des Einwohnermeldeamtes 


einen Rückgang der Einwohnerzahl 
von 20 334 auf 20275. Auf dem Standesamt 
wurden 35 Geburten (1 unehelich), 16 Eheſchlie⸗ 
ßungen und 16 Todesfälle beurkundet. 

* Vom Caritasverband. In dieſem Jahre 
wurden ni 486 Schulkinder das erſte 
Mal zum Tiſche des Herrn geführt. die 
Eltern und Unterhaltspflichtigen zum weitaus 
poma Teil nicht in der Lage waren, die Erft- 
ommunikanten entſprechend einzukleiden, über- 
nahm es der Caritasverband, die Kinder 
auszuſtatten. Es wurden 67 Anzüge, 42 Kleider, 
105 eat Schuhe und 37 Wäſcheausſtattungen 
angekauft. 

* Wohnungsräumung und Ueberfallabwehr⸗ 
kommando. Zu einer recht aufgeregten Ungelegen- 
on wurde eine Wohnungsraumung auf 
er Haldenſtraße 4. Da die Hausbeſitzexin, Frau 
Kaczmarek, die durch den abe 18» 
7 ihres Mieters freiwerdende Wohnung für 
ich beanſpruchte, ſetzte fie den ausübenden Po» 
lizeibeamten mit ihren 


1 ren Kindern Widerſtand ente 
gegen. Da die Polizei ſogar mit Aexten ane 
Wa wurde, mußte ein Ueberfallabwehr⸗ 
ommando angefordert werden, das die Ruhe 
wiederherſtellte und die Räumung möglich machte. 
rau K. mußte a für 1 Stunde feft» 
geſetzt werden, weil fie die Amtshandlung im- 
mer wieder zu ſtören verſuchte. 


Billige Sonderfahrt Schleſien—Rügen. Vom 12. bis 
2. Juni nach Binz. Durch die Erfolge der früheren 
Geſellſchaftsfahrten von Schleſien nach der Inſel e 0 
ermutigt, haben ſich die Reichsbahndirektionen Breslau 
und Oppeln in Berbindung mit dem Rügenſchen Ver⸗ 
kehrsbüro Putbus, auch in dieſem Jahre entſchloſſen, 
die billige Fahrt durchzuführen. Es geht nach Deutſch ⸗ 
lands ſchönſter und größter Inſel, in ihren idealen 
Badeort, in das glänzende Binz. Ausflüge in die bes 
nachbarten Bäder, zu den Kreidefelſen Stubbenkammers, 
eine erfahrt nach Kopenhagen (Tivolibeſuch), nach 
t Stralſund, und vor allem auch die 

Stettin—Rügen mit 
n der Reiſe und dieſen 


r nur 108,70 RM. inkl. Fahrt, A 


euthen 
n Reichs 
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Der Vertraute des Marschalls Tschang-Hsüeliang erzählt 
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Auf freiem Flag rechts von uns, unmittelbar 
am Rande der Stadt kam es hart zu Boden. 

Wir konnten alles was ſich jetzt abſpielte, ganz 
genau mit bloßem Auge ſehen Zwei Man- 
ner, wir erfuhren ſpäter, daß es zwei japaniſche 
Offiziere waren, ſprangen aus der Maſchine und 
machten ſich an dem Apparat zu ſchaffen. Schon 
aber rannte es heraus aus den i und 
Gallen des Teiles der Stadt, in deffen Nähe der 
Apparat zu Boden gegangen war. 

Männer, Frauen und Kinder rannten herbei. 
Dutzende von Kindern voraus, lief das Volk heran 
Während der eine der japaniſchen Offiziere noch 
immer an der Maſchine hantierte, auch wieder mit 
einem ſchnellen Sprung in den ? ührerſitz hinein⸗ 
kletterte und ſich wieder herauswarf, hielt der 
andere mit gezogener Piſtole die Menſchen 
zurück. Als ein paar Chineſen doch heranlaufen 
wollten, weil fie erkannt hatten, daß es ein Ja ⸗ 
paner war, der da ſtand, genügte ein ſcharfer 
Schuß, um ſie zurückzuwerfen. 

Dann rannten die beiden Japaner 1 . 
Sie ſchoſſen ſchnell hintereinander aus ihren Ma⸗ 
E ane G bil und erreichten es, daß ſich 
ofort eine Gaſſe bildete unter den Menſchen, deren 
Menge jetzt wohl ſchon über 200 Perſonen zählte. 
Die aner liefen in die Stadt hinein und ent- 
ſchwanden unſerem Blickfeld. 

Da warf ſich die Menge über das Flugzeug 
her. Als alles um die Maſchine herumſtand, ſchlu⸗ 
gen plötzlich die Flammen aus dem Apparat hoch. 
Der Offizier hatte im letzten Augenblick unten 
im Führerſitz Feuer angelegt, das ſich jetzt zum 
Benzin durchgefreſſen hatte. Wir ſchrien alle auf, 
aber ſchon ſtand der ganze Apparat in hellen 
Flammen. Der Ruſſe, der neben mir ſtand, riß 
mich an der Schulter nieder, wir lagen platt auf 
dem Boden — mein Freund ſchrie noch: 

„Herrgott, die Kinder!“ dann ſchlug die 
Exploſion los, riß auch die Bomben zur Ent- 
zündung — alles flog in die Luft. 

Wir ſtarrten erſchüttert nach der Stelle hin- 
über, an der jetzt ein Haufen Leichen lag. Mili- 
tär und Polizei kamen angerannt und bemühten 


ſich um die Schwerverwundeten, die mit dem 
Leben davongekommen waren. 
Wir erfuhren ſpäter, daß die japaniſchen 


Offziere, die die Stadt augenſcheinlich kannten, 


Jede Bohne: Qualität 

jede Tasse: Genuß 

jeder Tropfen: Gesundheit 
— das ist Kaffee Hag. 


Die Totenstadtvon Jukatan 


im e Lauf bis zum japaniſchen, und China in der Stadt Charbin ein geheimnis⸗ 


Konſulat gekommen waren. Zwar hatten ſich 
ihnen überall Soldaten und Poliziſten entgegen⸗ 
geſtellt, aber ſie ſchoſſen ſchnell und ſicher mit 
ihren Maſchinenpiſtolen auf die Gegner. Einen 
von den beiden erwiſchte die Kugel des Poliziſten 
noch unmittelbar vor den Toren des Qon- 
ſulats. 


Die Diener konnten den Offizier nur 
noch ſterbend ins Haus reißen. 


Die Menge machte dann einen Augenblick Miene, 
das japaniſche Konſulat zu ſtürmen, aber in ſeinem 
Innern waren ſo viel ſchwerbewaffnete Japaner, 
die Maſchinengewehre zur Verfügung hatten, daß 
es ſchließlich nicht zu dieſem Sturm kam. 

Wir gingen zu dritt in die Stadt zurück. Die 
Ruſſen blieben auf dem Hügel, und ich hörte von 
meinen Landsleuten, daß ſie früher als von 
zariſtiſche Offiziere in der ruſſiſchen Ar- 
mee geſtanden hatten. Ey = verdienen ſie ihr Brot 
als Shauffenre, kleine Kaufleute und Arbeiter. 
In der Stadt herrſchte eine Spannung, die man 
faſt mit Händen zu greifen vermochte. Noch 
immer rückte Militär aus, Transportkolonnen 
mit Verwundeten kamen vom Kampffeld, alle Ver- 
kehrsmitzel waren für die Armee beſchlagnahmt. 
Es herrſchte im allgemeinen aber mehr Angſt 
als Begeiſterung, viel mehr Angſt, wozu 
die Ruſſen ihr gut Teil beitrugen. 

Dieſe Ruſſen ſpielen in der Stadt eine große 

olle. Charbin mit etwa viermalbunderttauſend 
Einwohnern, eine Tages reiſe von der fuſſiſchen 
Grenze entfernt, alſo nach aſiatiſchen Begriffen 
ganz nahe an der Grenze, diente zahlloſen geflohe⸗ 
nen ruſſiſchen Weißgardiſten als Ainl. 


Es leben ſicher ſechzigtauſend Ruſſen in 

dieſer Stadt, faſt alle frühere ruſſiſche 

Offiziere und Soldaten, fanatiſche Gegner 
des heutigen Sowietrußland. 


Sie find ſämtlich chineſiſche Untertanen, fie wur- 
den ſeiner Zeit vor die Wahl geſtellt, entweder 
den chineſiſchen Paß zu nehmen oder wieder nach 
Rußland abgeschoben zu werden, und es blieb 
ihnen natürlich keine andere Wahl, als Bürger 
des Landes zu werden, in dem ſie wohnen bleiben 
wollten. TER l 
Die Chbineſen gingen mit den mittelloſen Men- 
ſchen ga men en. Wenn die Ruſſen nicht 


berhungern wollten, mußten ne fid bei den wohl⸗ 
habenden Chineſen als 


8 nechte verdingen, mith- 
ten Chauffeure und Angeſtellte niedrigſten Gra- 
des werden, und der Haß zwiſchen den beiden 
Raſſen brannte ſtändig. 

Wie mir meine Freunde erzählten, herrſchte 
ſeit Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen 


15 


Wenn ich ſagte, es war Ruhe, ſo meinte ich 
damit, daß es in unſerem Lager ſtill geworden 
war. Der Urwald jedoch lebte in tauſend Ge- 
räuſchen. In das monotone Rauſchen ſeiner 
Gipfel, das nur felten etwas ſtärker anſchwoll. um 
ges wieder ſchwächer zu werden, miſchte ſich 
Knarren von Aeſten, Brechen von Gezweig, ge⸗ 
ſpenſtiſches Flügelſchlagen großer Fledermäuſe, der 
£! Ruf eines Nachtvogels, leiſes Zirpen im 
Graie, dann wieder das Aufbrüllen eines aufge- 
ſtörten Löwenäfſchens und das metalliſche Singen 
von Millionen von Stechmücken. 

Ich träumte, in die rote Glut des Feuers ſtar⸗ 
rend, vor mich hin, während Dick die Gewehre 
unterſuchte, die er von den Pferden herübergeholt 


te 
Ich dachte daran, daß fih ſpäteſtens in drei bis 

vier Tagen mein Schickſal entſcheiden würde — 
denn Viola war mein Schickſal — und war mir 
darüber klar, daß ich nach Viola für keine Frau 
mehr Liebe empfinden können würde. 
Schen betrachtete ich das liebe Kindergeſicht der 
Schlafenden, in dem ſich friedliche Ruhe und ver⸗ 
trauende Sorgloſigleit ausdrückten. 

Tod vor Untreu!“ 


von Karl 


müde, ſehr müde nieder. ſend 
nächtlichen Urwalds ſangen mich in den Schlaf. 


7. Kapitel. 
Der Rächer des Heiligtums 


Schon ſehr früh weckte uns Freene, der mit 
dem Kapitän die dritte Wache übernommen hatte. 
Raſch war der letzte Reſt von Schlafſucht verflogen, 
als wir den vorzüglichen Tee ſchlürften, den der 
Matroſe geto t Dotie Nur in den Beinen fühlte 
ich noch eine were, und den anderen ſchien es 
ebenſo zu gehen. Doch auch das verſchwand, als 
wir im Sattel fen é n 

„Gut geſchlafen?“ fragte ich Viola. 


Schmid! 


| „Saft beſſer als zu Hauſe im weichen Feder ⸗ 
bett“, antwortete ſie lächelnd. 

Alle ſchienen guter Laune. Uebermütige Scherze 
flogen von Mund zu Mund, als wir auf dem Pfade 
weiter nach Südweſten ritten, Auch Viola war 
ganz anders als geſtern. Fühlte ſie die Wandlung 
in mir? Sie plauderte 9 verlangte 
alles zu wiſſen und wollte ſich faſt zu Tode lachen, 
als Dick bei einer kleinen Raſt um die Hälfte des 
Vormittags wie ein Affe auf den dicken, holzigen 
Lianen herumtanzte. / 

Gegen Mittag wurde die obwohl wir faſt 
immer im Schatten ritten, faſt unerträglich und 
die Stimmung demgemäß immer flauer, ah, 
wie Joe, der bisher immer mit, dem Führer an 
der Spitze geritten war, ſein Pferd wandte und 
zu uns zurücklenkte. 

„Kann den Kerl nicht verſtehen“, ſagte er zu 
mir, „geſtern die reinſte Spre maſchine heute 
Kumm wie ein Fiſch. Geſtern Grandſei neur, 

on, ſtolzer Spanier, heute eine lebende eiche. 
Hängt auf dem Gaul mit einer trübſeligen Lei⸗ 
densmiene wie ein trockengelegter Säufer.“ 

Ich perſtand, daß er den 18 meinte. Es 
war auch mir aufgefallen, wie dieſer ſich verändert 
hatte. Der Vorfall mit dem Indianer hatte ihm 
eine Angſt eingejagt, die mir um fo unerklärlicher 
war, als er, als alter Kenner dieſer Gegenden, 
doch wiſſen mußte, daß die letzten kleinen Reſte 
der Maya, die in den jucateſiſchen Urwäldern Leb» 
ten, keinem Reiſenden, der ſich ihnen gegenüber 
friedlich 5 1 ein Leid gi ten, 3 

Der Lauſcher, den Di 3 aufgeſtöbert 
hatte, beunruhigte mich nicht allzu ſehr, und je 
mehr ich über das Abenteuer nachdachte, deſto 
harmloſer erſchien es mir. Der Indianer hatte 
e Pie gejehen und wiſſen wollen, wer 
wir ſind. Dieſer Don Caſtaldo war jedenfalls, 
wie alle Großſprecher, ein großer Haſenfuß. 

. aber fiel mir ſiedendheiß etwas ein, 
was ich ſchon faſt vergeſſen hatte — der Ledino 
von Merida. Konnte der Spion von geſtern abend 
nicht derſelbe Pere ſein, der uns f on einmal 
verfolgt hatte? ch grübelte und grübelte, und 
wenn ich auch zu keinem poſitiven Ergebnis fom- 
men konnte, ſo war meine Ruhe von vorhin doch 
jäh dahin. ; 5 

Alle Anzeichen ſchienen darauf hinzudeuten, daß 
uns eine unſichtbare ee drohte. Wenn ich nur 
aus dieſem Joe endlich klar geworden wäre. 

„Miſter Sam Auguſtin“, ſprach ich ihn an, „ich 
war da geſtern ein wenig rauh zu Ihnen, als wir 


volles Treiben. Die Ruſſen, ſchon immer im 
feſten Zuſammenhang untereinander, ſchloſſen ſich 
noch enger aneinander. Sie hatten unaufhörlich 
geheime Zuſammenkünfte. 


Sie haben in Charbin einen Sportver ; 
e in gegründet, dem alle wehrfähigen Ruffen an- 
gehören. Gegen dieſen Verein ſind die Chineſen 
natürlich machtlos, ſie können es den Ruſſen nicht 
verwehren, ſich zu vielen Vereinen zuſammenzu⸗ 
ſchließen, wie ſie wollen. So zieht dieſer Sport⸗ 
verein immerfort in die Umgebung der Stadt, 
die Vereinsmitglieder formieren ſich in Züge, 
Kompagnien und Bataillone. 


Anſtatt des Gewehrs ſchultern ſie 
den Handſtock 
und machen ſo ihre Felddienſtübungen. 


In der vergangenen Woche, fo erzählte man 
ſich ganz offen in Charbin, und ſo war es auch, 
waren aus Europa Männer gekommen, die die 
Führung des Sportvereins der Ruffen in die 
Sand nahmen. Mit ihnen kam mit einem Male 

el d, die Ruffen erzählten jedem, der es hören 
wollte, daß es japaniſches Geld ſei, das in 
die Kaſſen des Sportvereins floß. Plötzlich tru- 
115 alle Mitglieder dieſes Vereins tadelloſes 
8 ußzeug und Gamaſchen, feſte Beinkleider und 
Lederzeug unter dem Rock. Auch das 
Selbſtvertrauen der Ruffen hatte ſich ge⸗ 
hoben. Sie krochen nicht mehr in ihre Häuſer, 
wenn die chineſiſche Polizei aus irgendeinem der 
vielen Anläſſe die Straße räumte, fie blieben 1 
ſter drohend ſtehen und ſtarrten die Poliziſten 
herausfordernd an. 

Am Abend ſprachen wir in der Wohnung mei- 
nes Freundes über die geſpannte Lage, als ſchon 
wieder der Boy ins Zimmer ſtürzte und wieder 
aufgeregt etwas von einem außer ewöhnlich gro- 
ßen Durcheinander ſtammelte. wir gerade 
vorher te ephonijó erfahren hatten, daß der 
Kampf um die Stadt zum Stillſtand gekommen 
war, und 775 die Truppen die Verteidigungs- 
linie hielten, ſo mußte etwas anderes vorge⸗ 
fallen ſein. : 

Wir gingen in die Stadt und fahen ſofort, daß 
etwas 2 Ae et vorgefallen war, denn 
die chineſiſche Polizei rannte und fuhr unaus⸗ 
pelt herum Von ferne hg — auch aus 

r Chineſenſtadt Schüſſe. Wir gingen durch ein 
paar Straßen und erfuhren: a, 

Am Abend war der ruſſiſche Knecht eines 
chineſiſchen Kaufmanns von der Arbeit zurück ⸗ 
gekommen. Der Kaufmann hockte in ſeinem Laden, 
und der Ruſſe hatte mit ihm abzurechnen, 
denn er hatte Waren ausgetragen und das Geld 
dafür kaſſiert. Während der Abrechnung 


verzeihen. Es geſchah in der Hitze des Gefechts, 
Sie verſtehen, zu viele Hunde verderben die Jagd.“ 

„Schon gut!“ antwortete er, „babe mich nicht 
ſehr geärgert. Brauchtet mich einfach nicht. Wäre 
mir aber lieb, wenn ihr mich mehr brauchen wür- 
det. Habe genug am Photographieren, will etwas 
erleben.“ p 9 5 

„Ich denke, Sie werden noch zufrieden ſein mit 
dem, was wir erleben“, tröſtete ih Wr „Sie were 
den genug erzählen können da drüben in South- 


den braunen Kerl verfolgten. Sie werden l 


Atlanta. Begeben Sie fih lieber nicht fo ſehr in nad) 


Gefahr. Ich fühle mich dafür verantwortlich. Sie 
wieder geſund in die Arme Ihrer Familie zurück- 
zuführen.“ 

„Pah, ſo viel Sorge um mich, Miſter Storniſh. 
Um meine 3 würde niemand trauern. Ned 
iſt meine ganze Familie. Meine Eltern ſind ſchon 
lange tot, und Geſchwiſter habe ich nicht.“ 

Ich hatte ihn Ae N. da, wo ich ihn haben 
wollte, eben bei dieſem Ned. 

„Scheint ein tüchtiger Kerl zu ſein, Ihr Couſin 
Ned?“ fragte ich lauernd. Ich wollte ihn über 
dieſen Ned Morton gründlich ausforſchen. 

„Haben nicht unrecht, Miſter“, erwiderte er, 
„ſchade, daß er nicht bei uns iſt. Macht die toll- 
ften pum 1. nie daheim, nicht wahr, Miß 

e hi 


Viola. er Bilder von ihm. 
Er zog eine lederne Ba e heraus und 
kramte darin. Mühſam beherrſchte ich meine 


Spannung. Ich hatte Glück, ſeltenes Glück. Er 
reichte mir eine Aufnahme herüber. Ich ſah eine 
ſchlanke 555 mit vollbeſetzten Segeln. 

„The Eagle“, erklärte er. z ° 

Dann folgte ein kleines Gruppenbild an Bord 
der Jacht. 

„Die Mannſchaft.“ 

Geſpannt fragte ich: i 

„Iſt Ihr Comin nicht auf dieſem Bild?“ 

Er nahm es mir aus der Hand. 

„Weiß nicht. Laſſen Sie ſehen! Nein, das iſt 
das andere. Hier iſt er nicht babei. Aber 
haben Sie ein großes Bild von ihm!“ 

Kaum konnte ich einen Ausdruck freudiger 
Ueberraſchung unterdrücken. Ph je bor mir ein 
wohlbekanntes Geſicht, ein Geſicht, das manche 
verblüffende Aehnlichkeit mit dem Joes hatte — 
das Geſicht des blaſſen, großen Unbekannten, das 
das Licht meiner Blendlaterne mir im nächtlichen 
Park des Caſtell Clauderiſſe gezeigt hatte. Das 
war des NRätſels Löſung. Innerlich leiſtete ich 
Joe, von dem ich wohl annehmen konnte, daß er 
von dem verbrecheriſchen Treiben ſeines Vetters 
nichts wußte, Abbitte. Doch ich ließ mir nichts 
merken, ſondern machte nur ein paar harmloje 
Bemerkungen, in welchen ich die gute ahniſche 
Ausführung der Bilder lobte. 

Viola hatte 5 mit leichter Verwunde⸗ 
rung 910 Ver RW wußte, daß Ned ihr nicht 
ſympathiſch war. Wußte ſie mehr von ihm, als ſie 
mir jagen wollte?, 


da Pfeiles. f 


Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. Erlebnisse des 
Sportiehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden ` 


Schanghais Völkergemiſch 


Schanghai, das ſchon monatelang im 


Brennpunkt der Weltpolitik ſteht, ift auch eine 


durch die Zuſammenſetzung ihrer Bevölkerung 
höchſt bemerkenswerte Stadt. Nach den im April 
und Oktober 1930 vorgenommenen Volks- 
zählungen ergab ſich nämlich, daß die 59 285 
Ausländer, die ſich in Schanghai befinden, aus 
50 Nationen aus allen Erdteilen ſtammen. Da⸗ 
von machen die reinen Europäer und Nord⸗ 
amerikaner 26408 aus. Unter ihnen befin- 
den fih 9331 Briten, 3613 aus USA. und Kanada, 
7687 Ruſſen, 2113 Portugieſen, 1610 Deutſche, 
1776 Franzoſen, dann an Zahl weit geringer 
Oeſterreicher, Italiener, Holländer, Norweger, 
Litauer, Luxemburger, Polen, Spanier, Rumä⸗ 
nen niw. 6 Bewohner der Internationalen Nie- 
derlaſſung in Schanghai werden als unqualifi⸗ 
zierbar bezeichnet. Natürlich ſtellen die Chineſen 
auch in den Teilen der Stadt, die nicht unter 
chineſiſcher Verwaltung ſtehen, den weitaus über 
wiegenden Teil der Bevölkerung. In der Inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung, die von Auslän⸗ 
dern verwaltet wird, wohnen 1007 863 Menſchen, 
im franzöſiſchen Konzeſſionsviertel 434 817, in dem 
unter chineſiſcher Verwaltung ſtehenden Groß ⸗ 
Schanghai 1713456. Die Geſamtbevölkerung 
Schanghais würde aljo danach 3156 141 betragen, 
ohne die Ausländer gegen 3 100 000 Chineſen. 


ärgerte der etwa 15jährige Sohn des Chi⸗ 
neſen den Ruſſen und ſpuckte ihn ſchließlich an. 


Der Ruſſe hob die Hand und ſchlug dem Jungen 
eine Ohrfeige herunter. Ein paar Sekunden 
darauf war der Laden infolge des Gebrülls des 
jungen Chineſen mit Menſchen gefüllt, die ſich 
alle ſofort auf den Ruſſen ſtürzten. Der Vater 
kam mit einer Axt aus den hinteren Räume 
ſeines Ladens herbeigerannt, es fiel- das Wort: 
japaniſcher Spion! Der Junge ſchrie, der 
Ruſſe habe ihn erſchlagen wollen, und da ſchmet 
terte der Chineſe ſeine Axt auf den Schädel des 
Ruſſen, der von allen Seiten feſtgehalten wurde. 
Der Mann fiel auf der Stelle tot um. 


(Schluß folgt.) 


Nun galt es für mich, aus dem Wirrwarr 
das zuſammenzuſuchen, was zuſammengehörte. 
ed war der Führer der Schmuggler, die Flo. 
in en Fe 9 7 1 A das 
mugglerſchiff. rch die Hand der mugg« 
ler war Violas Vater gefallen. Das Se muggel 
jói hatte Camille a Jucatan gebracht. Nun 
reuzte es vor Progreſo, angeblich um ihn zu ers 
warten und mitzunehmen. 
Ein Ladino ſpionierte uns in Purer und 
Merida, ein verdächtiger Brauner im Urw 


ach. 
Hatte Ned Morton mit dieſen Spionen etwas 
an tun? Wie war das Verhältnis zwiſchen Ned 
orton und Camille? . 3 
Das waren die 17 „die ich zunächſt zu 
löſen hatte. Ich wollt Viola über die zweite 
Frage gupp: chen, wenn Joe wieder weg war. 
„Ein Waſſer!“ rief Dick plötzlich und zeigte 
nach vorne. Waſſer iſt in Jucatan etwas ſo Gelt- 
tenes, 29 es genauerer Beachtung wert iſt. 
Wir ſahen vor uns ein 4—5 Meter breites 
Flüßchen, das aber, da es ſehr ſeicht war, f 
indernis für unjeren Ritt bildete. Während 
ich auf unſerer Seite eine kleine Lichtung mit 
niederem Buſchwerk auftat, reichte auf der gegen- 
überliegenden Seite der Wald bis ans Ufer, und 
die Ranken der Schlinggewächſe hingen von den 
Aeſten bis ins Waſſer herab. 5 
Don Caſtaldo ritt voran. Als er ungefähr in 
der Mitte des Flüßchens angekommen war, ſtieß 
er 205 einen ſchrillen Schrei aus, der uns 
Burn: ark und Bein fuhr. 
as war geſchehen? 
Während 9 raſch die anderen, die erſtarrt 
anhielten, überholend a ihm vorritt, ſah ich, daß 
er vornüber auf die Mähne des Roſſes geſunken 
war. Seine rechte Hand umkrallte krampfhaft 
i e IM b fab etwas Sered: 
: riß ihn empor .. und e reck⸗ 
liches. Aus ſeinem Halſe ragte der Schaft eines 


„Die . hei Ui. . ge Schlange e 
röchelte er, dann ſank er wieder vornüber. 

„Zurück“! brüllte ich zu den andern, riß das 
Pferd des Führers herum und raſte, meinem 
Pferd die Sporen gebend, raſch zum Urwald. 
rand zurück. Dort angekommen, umringten uns 
die andern mit erſchrockenen Mienen. 

„Runter mit ihm vom Pferd!“ befahl ich, und 
die beiden Matroſen hoben den Unglücklichen aus 
dem Sattel und legten ihn auf den Boden. Viola 
wandte ſich ab. Ich unterſuchte ihn und mußte 
erkennen, daß hier Menſchenhand und menſchliche 
Kunſt keine Hilfe mehr bringen konnten. 

Erſchauernd ſtand ich auf. 

„Don Caſtaldo iſt tot. Ein Giftpfeil dort aus 
dem Dickicht hat ihn getötet.“ 

Alle jan ea betreten. Nur dem Munde des 
Kapitäns entfloh ein zorniges: „Damned!“ 

Fortſetzung folgt.) 


4-Zimmer-Wohnung 


Theater 


| Ca itol Beuthen 
A mit Beigelaß, im Zentrum gelegen (Alt⸗ 
DEL Beuthen KAPITO imis bau), für bald zu vermieten. 
Dyngosstraße Sufpriften. unt. B. 1109 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Heute Großpremiere! 


? A Gymnaſialſtr. da, Parterre, mit ſeparat. 
bringen wir das langersehnte Eingang, für Bürozwecke ab 1. Juni zu 
köstliche Tonlustspiel nach dem vermieten Preis 50,— Mark. 
lustigen Roman der. Dr. Hahn, Beuthen OS. 

ee en . tolz der Kürass,; Herrschaftliche Wohnung 
2 g Ya im Schloß Broslawitz (Dramatal) mit Mirtos 


garage u. Parkbenutzg., paff. für einen Arzt, 
ſofort zu vermieten. Näheres beim Be- 
ſitzer im 1. Stock. 


As * 


Jech geh aus und 
du bleibst da... 


mit 
Camilla Horn 

Hans Brausewetter 
und .dem großen Lustspiel-Ensemble 


Im Beiprogramm: 


ein Kurz-Tonfilm und die 
neueste Emelka:Tonwoche 


Grundſtüchsverbehr 
Villa (Logierhaus), 


36 Betten, kompl. Inventar, entſprechendes 
Nebengelaß, Bad, W.-C., großer Garten, fon- 
nigſte u. ruhige Lage mit herrl. Ausſicht in« 
mitten des Ortes, in größtem Kurort des 
Rieſengebirges, Sommer- u. Winterbetrieb, 
infolge Todesfalls zu veräußern. ur Ane 
zahlung find ca. 15 00020 000 Mark er 
forderlich. Angebote unter E. f. 402 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Miet⸗Geſuche 


3-Zimmer- 

Wohnung, 

Zentr. Beuthens, für 

1. Juli 1932 geſucht.] für alle Zwecke gegen 

Angeb. unt. B. 1106 Möbel. oder ähnliche 

5 Sicherheit. — Geringe 

a. d. G. d. tg. Bth.]Tilgungsraten. Lange 

Rückzahlungsfriſt. 
KBRN u Keine Vorkoſten. 

Möblierte zimmer Spezial-Büro 


Im wiegenden Rhyth- 
mus einer schmelzen- 
den Musik entsteht 
eine Fülle lustiger Ton-Beiprogramm Neuelfa-Ton-Woche 
Zwiscenfälle und 
heiterer Situationen. 
Sie werden sich glän- 
zend amüsieren! 


— 
nach dem bekannten Roman von 
Joseph Winckler. 
In der Titelrolle: 


Hans Adalbert von Schlettow 


Adele Sandrock, Paul Heidemann 


Lichtspiele 


Im Beiprogramm: 
‚Garmisch-Partenkirchen‘ 


„Peter Kreuder mit seinen 
Jazz-Symphonikern“ 


»Fox tönende Wochenschau« 


Wir bringen ein lustiges Pfingst-Programm 


Anny Ondra — Siegfried Arno 


in dem Ton-Lustspiel 


Die vom Rummelplas 


mit Anny Ondras zwerchfellerschütternder Micky-Maus- 
Parodii. » „1... 


Ab heute: 
Abenteuer, Humor, 


Th ea 4 er Liebe und Spannung 


Das packende Filmwerk 


Kriminalrenorter Holm 


Intimes 


i p Bai j G Erwerbslose an Werktagen 4 Uhr aa = für Induſtrie, Lande 
Dazu das Riesen-Beiprogramm und die Emelka-Tonwoche halbe Preise Möbl. Zimmer und Foritwirtfäaft, 
— 0 Gleiwitz OS., 
mit Hermann Speelmanns / Elga Brink —— öw˖ww mit Badbenutzung u. Bürohaus 


Julius Falkenstein / Harry Hardt 
Eine Sensation im Wintersport-Hotel 
Lustig. Beiprogramm / Neue Ufa-Ton-Woche 


— | Ölomyemloonmd || PALAST sun 
A THEATER Roßberg 


m Pfund von 0.60 A an 
Thalia Frische Garten-Erdbeeren und Pfirsiche 
»Lichtspiele 


reife, hocharomatische Früchte 
Beuthen OS, 
Ritterstraße 1 Lebende Hummern, Krebse, Forellen 
Prachtvolles junges Geflügel 


täglich in frischester Ware lieferbar, die ganze 
Saison hindurch 

Probieren Sie bitte in unseren Erfrischungsräumen 
Lieferung prompt nach allen Gegenden. 


Drzezgas Delikatessenhaus 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 15 / Tel. 4245 und 4246 Š Bitte ausschneiden! 


> De Paia ak diu 
Wirtichaftsprüfung u. Beratung, FTT i 
Bücherreviſionen und Buchführung, Liquida- „Onia Weonyingojt“ 


voller Penſion an cinj „Haus Oberfchlefien“, 
5— Aerien 


"Jentsen Se, 17000 Rmk. 


Beygſtr. 40, III. links. 


Herrenzimmer, 


D i ð € b 5 fi 8 =. ra er ein 
Ri „ kaukaſ. Nuß⸗ 
„Der fl egen e Cow oy —.— . Kaufgeſuche 


William Fairbanks in yu verkauf. Beſichtg.:] Ein 


66 Ing. Weißhappel, i ihti 
„Der rasende Teufel Sege (Kinderschreihlisch 
Kleinste Preise. Werktag 30, 50, 70 Pfg. Parkſtr. 7, Hochptr. [zu kaufen geſucht. 
zwiſchen 10—12 und Werner, Beuthen, 
2-4 Uhr. Haldenſtraße 22, I. 


Täglich frisch gestochener 


mur zur erſten Stelle 
auf hieſiges Grund- 
dtid abzugeben. Ber- 
mittler verbeten. Ane 
gebate unter B. 1107 
a. d. G. d. Z. Bth. evb. 


Ernst Verebes, Elisabeth Pinajelf in 


„Tingel-Tangel“ 


Hoot Gibson in 


Unser Pfingst-Programm! 


„ Sheer in: Lady Dinnas Perlen 


IL Zwischen Frisco und der Mandschurei 
(Der verllebte Reporter) 


m. ALARM ! 1 snsatinelle Akte. 


Spiel: Plan 
der Gleiwitzer Lichtſpiel⸗Theater 


Heute bis einschl. Montag 


Zu Befehl, Herr Unteroffizier 


Der köstliche Militär-Tonfilm-Schwank 
mit Roberts, Bender, Paulig, Ida 
Wüst, Margot Walter 


CAPITOL 


Stadtgarten 


Heute und folgende Tage 


Der tolle Bomberg 


Ufa-Theater tionen, Bergleihsverfahren, Steuerbevatung, Privat- 
mit H.A.v.Schlettow, Ad.Sandrock Hausverwaltung. ù ] ; 
Schaubur N LieselottSchaak,P.Heldemanı, Max Weinezurg, früherer Oberſteuerſekretär, 2 
Smau: Te BE tHen DE, Ning 20, Telephon 4264. Vertreter vr Ame c i Yimyyfhien Un 
Ebertstraße 2. Feiertag, vorm. 11 Uhr, Matinee mit 


Jugendliche 30 und 50 Pf. Zwangsverſteigerung. a a e Altheide Landeck 
888 A ee al o decken, Bettwäſche, Karl Neumann, Reiſeartikel pp. Wan- Alfred Dleih, Buchhandlung, aegen- 


. mit . — ae der Soart: über dem Kurpark. 

herri. Stickereien und Ewald Seidel, Buchhdlg., im Kurhaus. 

konkurvengl. Preiſen Bahnhofsbuchhandlung Schüß, Langenau 

* Auguft Hieltſcher, Reiſeartikel pp. 
1 an 8 5. 86h. Carlsruhe Kilian, Zeitungsvertrieb 

D. D. 9. . FR 5 i 9 s x * = 
Hindenburgſtraße 4, in Größe von 770 qm. Alfred Goltermann, Buchhandlung. Oberschreiberhau 


Amtsgericht in Beuthen DS. 10 junge Charlottenbrunn Leopold Kandora, Zeitungsvertrieb. 
Welcher Akadem. hat Mädchen Charlotte Schirmer, Buchhandlung. Reinerz 


— im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
Zimmer 25, verſteigert werden das im Grund» 
buche von Miechowitz Band 5, Blatt Nr. 207, 
auf den Namen des Klempnermeiſters Arthur 
Kirſch in Miechowitz eingetragene Grund- 
ſtück, beſtehend aus bebautem Hofraum, 


Fr. Lehärs herrliche Tonfilm- Operette 


Et war einmalein Walzer 

mit Martha Eggerth, Verebes, 
Hörbiger, Marcel Wittrisch 

Jugend-Vorstellungen: 


1.Feiertag, vorm.11Uhr, mit: Es war einmal ein Walzer 
2.Feiertag, vorm.11Uhr, „ Zu Befehl, Herr Unteroffizier 


U. f. 


Lichtspiele 
gegb. Hauptpost 


noch Sinn und Muße ; ; Flinsber O. Schütz, Zeitungspavillon i. Kurpark, 
dafür, nach Tageslaſt 18—21 C., mit guter g n ee v 
n. Mihen as im Walter Seh = feld, Figur geſucht. Zu[Albert Ley, Buchhandlung. Oskar Müller. Neitungsbertrich. 
2 o ° ; ’ % [Melden bei C. Schmidt (Iſerverlag), Buchhdl. Joſef Teuber, Zeitungsvertrieb. 
12tägi e Reise Brieftausch ſwesbalb wird Brie [r. Petter, Bth, f 4 Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 
8 mit ſchlichter Dame, vom 5. er. nicht bei Pala fT h eater Frankenstein Salzbrunn 


NRNokokoplatz 


Mitte 40, ein wenigſantwortet? Erwarke 
10—12 Uhr täglich. 


über. Kunst und dasſbbaldige Nachricht. 
Leben zu plaudern? [R. R. 100 poſtlagernd 


Bahnhofsbuchhandlung Schütz. A. Torzewſki, Buchhandlung. 
Glatz 7 A. Torzewſki, Wandelhalle. 


nach Binz aut Rügen 


Ehrenmann. Zuſchrift Beuthen OS. Perfekte A 2 
j rb. unt. K. 1570 an Rice Bahnhofsbuchhandlung Stadtbahnhof. Warmbrunn 
> nn Se b. G. b. Bto. Beuth, Hausschneiderin Bahnhofsbuchhandlung Hauptbahnhof. Oswald Weißer, Buchhandlung. 
ſeſucht. Angeb. um k 
r nur 103.70 Mk. Sios an dir Gicht. Hirschberg Wartha 


einschließlich Bahnfahrt, Unterkunft, voller 
guter Verpflegung und Ausflügen auf der Insel, 


vom 12. bis 22. Juni. | 


Ausführliches Programm bei allen Reichsbahn- 
stellen und MER-Büros. 


O M M @ P apii sis eben, Babnbofsbuchhdlg. Butt & Mende. Albert Radzievwifi, Papierhandlung. 


r O S 5 e n Bermi Keule Wölfelsgrund 
2 ADD bbofsbuchbandlung Schütz E 


werden unter Garantie durch. Schöne, fonnige Krummhübel Oswald Scholz, Drogenhandlung. 


VENUS tigt 41.60.25 2% Zimmer- |ó, Bergmann, Friſorgeſch, Yauptitr.gı, Ziegenhals i 
Wohnung Bahnhofsbuchhandlungen Stadt- und 


. $ Gegen Pidel, Mitejjer Stärke AJ Kudowa Hauptbahnhof. 
Reichsbahndirektionen Breslau und Oppeln]... Franz.iosepi-Drogeric.Beuthenos, t OH EC. Tiefſenbach, Busodt, Lille dich. SS OL, Seminarftr 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz; Drogerie Volk-J|gowat, Gleiwitz] fenbain und Wandelhalle. A. Poſpiech, Buchhandlung. 
mann, Beuthen 08., Bahnhofstraße 10.] Schwalbenweg 4. 


Noch nie war der Vergnügungsplafz zum 


Schützenfes t in Beuthen 3... wesen 


hat mit einem großen Sonderzuge seine sensationellsten Vergnügungsunternehmen hergebracht, 
Hugo Haase, Hannover, und jeder wird erstaunt sein über die Spitzenleistungen auf dem Gebiet der Volksbelustigung. 


Eröffnung am Sonnabend, 14. Mai, nachm. 


Folgenschwerer Autounfall bei 


Karf vor Gericht 


Fahrläſſige Tötung oder unglücklicher Zufall? 


Beuthen, 12. Mat. 
Die gefährliche Landſtraße zwiſchen Mied vo- 
witz und Karf, auf der ſich ſchon ſo oft Un⸗ 
fälle ereigneten, ſtand wieder einmal im Mittel⸗ 
punkt einer Gerichtsverhandlung, in der ſich der 
Fleiſchergeſelle Walter Kruppa aus Hinden⸗ 
burg wegen fahrläſſiger Tötung, fahr⸗ 


läſſiger Körperverletzung in 2 Fällen und Ver⸗ 


gehens gegen das Kraftfahrgeſetz zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte war am Dreikönigs⸗ 
tag, von der Kreisſchänke kommend, in der Rich⸗ 
tung nach Beuthen gefahren. In der Nähe des 
Grytzberges kamen ihm zwei junge Mädchen ent⸗ 
gegen, während in gleicher Fahrtrichtung zwei 
junge Männer gingen. Die beiden Mädchen 
waren durch das plötzliche Auftauchen der hellauf⸗ 
leuchtenden Scheinwerfer ſo erſchreckt, daß ſie 
kopflos nach beiden Seiten auseinanderliefen. 
Die 17jährige Maria Gajeßzki aus Miechowitz 
wurde vom Auto erfaßt, zu Boden geſchleu⸗ 
dert und ſo ſchwer verletzt, daß ſie an den Folgen 
einer Gehirnerſchütterung bereits am nächſten 
Tage im Knappſchaftslazarett verſtarb. Die bei⸗ 
den jungen Männer wurden ebenfalls angefah⸗ 
ren, der eine erlitt nur eine leichte Bein ver⸗ 
letzung, der andere trug erhebliche Quett⸗ 
ſchungen und Hautabſchürfungen davon. 


Die Anklage nahm nun an, daß Kruppa nicht 
nur zu ſchnell gefahren ſei, ſondern daß 
er auch die linke Straßenſeite eingehalten und 
dadurch die alleinige Verantwortung für den 
ſchweren Unglücksfall zu tragen habe. Zu der 
Verhandlung war eine große Anzahl von Zeugen 
geladen, die aber weſentliche, zur Aufklärung des 
Tatbeſtandes beitragende Bekundungen nicht 
machen konnten. Der Angeklagte ſelbſt machte 
geltend, daß er vollauf feine Pflicht getan 
habe, zumal er vollkommen nüchtern geweſen 
ſei. Wenn überhaupt jemand eine Schuld treffe, 
jo die beiden Mädchen, die jeder Straßendiſziplin 
zuwidergehandelt hätten. Ausſchlaggebend für den 
Ausgang der Verhandlung war das Sachverſtän⸗ 
digengutachten des Polizeihauptmanns von 
Kolbe, der eine Schuld des Angeklagten nicht 
finden konnte oder vielmehr ſie nicht für erwieſen 
hielt. Der Staatsanwalt dagegen ſtellte ſich auf 
den Standpunkt, daß die Schuld zwiſchen den 
Fußgängern und dem Angeklagten zu teilen ſei. 
Da bei dem Unfall ein Menſchenleben vernichtet 
worden ſei, müſſe er eine Gefängnisſtrafe 
von 1 Monat beantragen, für die aber Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugebilligt werden könne. Nach ganz 
kurzer Beratung ſprach das Gericht den Ange- 
klagten frei. 


Glotwib 


* Kameradenverein der Jäger und Schützen. 
Die Ortsgruppe hielt ihren Monatsappell 
ab, wobei dem Verein ein Tiſchbanner 
überreicht wurde, das von Frau Wrobel 
geſchmackvoll angefertigt worden war. Der erſte 
Vorſitzende gedachte des 50. Geburtstages des 
früheren Kronprinzen, der als Chef des 
ehemaligen Jägerbataillons Nr. 6, Oels, in be 
ſondere Beziehung zu den Jägern und Schützen 
ſteht. 

* Muſikaliſche Diebe. Durch Einbruch wur⸗ 
den aus dem Schaufenſter eines Muſikalien⸗ 
geſchäfts in der Bahnhofſtraße zwei Zieh⸗ 
harmonikas geſtoß len. 


Schauburg. Im Pfingſtprogramm erſcheint der 
Film „Der Stolz der Küraſſiere“, deſſen 
Inhalt dem vielgeleſenen Buch „Der tolle Bom- 
berg“ entſtammt, mit Hans Adalbert, von Schlet ⸗ 
to w, Paul Heidemann, Adele Sandrock und 
Paul Henckels. In einem im Beiprogramm erſcheinen⸗ 
den Kabarett⸗Tonfilm hört und ſieht man die Come» 
dian Harmoniſts, Roſa Valetti, Paul Morgan 
u. a. Ferner laufen ein Micky⸗Tonfilm und 
die Wochenſchau. 


bringt 
heute ab die 
„Es war 


Herr 
zier“ Henry Bender, Weſter⸗ 
meier, Ida Wüſt, Margot Walter u. a. zur Aufführung. 


To ſt 


* Die Würdenträger der Schützengilde. Bei 
dem Königsſchießen der Schützengilde wurde 


Nur eintägiges 
Heute Freitag — Bühnen-Gastspieı 
Maria Paudler 
die beliebte Film- u. Bühnenkünstlerin, 
die Hauptdarstellerin zahlreicher Tonfilm- 
Lustspiele — Eintreffen heute 1/ Uhr im 
Auto vor dem UP. — Maria Paudler gibt 
@lelwitz nach jeder Vorstellung im oberen Vestibül 
des UP. Autogramme! — 


Am Dienstag abend 10 Uhr entschlief sanft und gottergeben 
nach kurzer, 3 tägiger Krankheit, wohlversehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, mein inniggeliebter guter Mann und herzens- 
guter Vater, unser Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Neffe 


Redakteur Josef Podhorny 


im Alter von 32 Jahren. 


In tiefem Schmerz namens der trauernden Hinterbliebenen 


Kläre Podborny, geb. Reimann 


und Söhnchen Norbert. 


Beuthen OS, den 13, Mai 1932. 


Sonnabend, den 14. Mai, um 3/,10 Uhr, vom Trauerhaus 


Beerdigu 
Dr. Stephan Straße 87 aus. 


Am 11. d. Mts., 3 Uhr morgens, entschlief nach schwerer Krankheit meine 
innigstgeliebte Frau, die herzensgute, treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin 


und Tante 


Alice Knetschowski, ge.Knobisch 


im Alter von 53 Jahren, 


Dies zeigen in tiefstem Schmerz an: 
Kurt Knetschowski, Maschinen-Inspektor, 
Kurt-Günther Knetschowski, Dipl.-Ingenieur 
und Familie Wißwede, 


Katowice, Breslau, den 12, Mai 1982. 
Moniuszki 3 


Von Kondolenzbesuchen bitten wir abzusehen. 


Die Trauerfeierlichkeit findet in der Leichenhalle des evangel. Friedhofes in 
Katowice, am 14. Mai, um 10!» Uhr vorm., statt, anschließend daran die Ueberführung 
zur Beerdigung in Breslau, am 16. Mai, 10 Uhr vorm., 


Reichsbahnaſſiſtent Herzog Schützenkönig, 
Bürovorſteher Kijas rechter Marſchall, Stadt- 
förſter Kuſchel linker Marſchall und Brauerei- 
direktor Miller Vogelkönig. 


Peiskretſcham 


* Tödlicher Unfall. Der Rangiexmeiſter 
Thomas Kowalſki ift auf dem Rangierbahn⸗ 
Dot einem ſchweren Unfall zum Opfer ge- 
fallen. Beim Abdrücken eines Güterzuges wurde 
K. von einem Wagen erfaßt und auf der 
Stelle getötet. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt ſeine Frau und zwei Kinder. 


Bindonburg 


* Stand des Volksſchulweſens. In Hinden- 
burg gibt es 30 katholiſche, 3 evangeliſche und eine 
jüdiſche Volksſchule, 3 Hilfsſchulen ſowie eine pol- 
niſche Minderheitsſchule, zuſammen 38 Schulen. 
Dieſe wurden Oſtern 1932 von 18 491 Kindern 
beſucht, von denen 9 303 Knaben, 9 188 Mädchen 
waren. Oſtern 1931 waren es 17444 Schulkinder: 
8 855 Knaben, 8 589 Mädchen. Dieſe beſuchten 
insgeſamt 991 Klaſſen mit 381 planmäßigen Lehr ⸗ 
ſtellen. In dieſem Jahre wurden 2 583 Schul- 
neulinge angemeldet. Oſtern kamen 1218 Schüler 
zur Entlaſſung. Zurückgeſtellt mußten 287 Kin⸗ 
der werden. In dieſem Jahre find ſomit 1050 
Schulkinder mehr als im Vorjahre. Auf eine 
Flaſſe entfallen bei den katholiſchen Schulen 49 
Kinder, bei den evangeliſchen 48 Kinder, bei den 
jüdiſchen 40 Kinder, bei den Hilfsschulen 22 Qin- 
der. Die polniſche Minderheitsſchule im Stadt- 
teil Zaborze wird von 15 Kindern beſucht; 2 kamen 
in dieſem Jahre zur Entlaſſung; neu angemeldet 
wurden keine Kinder. Die Zahl der Schüler 
in dieſer Schule geht ſtändig zurück. 

* Der Stadtausſchuß entſcheidet .. Der 
Stadtausſchuß hielt eine Sitzung ab, in 
der 77 Anträge zur Entſcheidung gelangten. Da⸗ 
von betrafen 9 Anträge das Schankwirt⸗ 
ſchaftsgewerbe, unter anderem auch die Er⸗ 
teilung von Schankkonzeſſionen an die Wirtſchafts⸗ 
pächter Georg Ullrich und Eugen Pollak. 
Desgleichen wurde der beantragten Uebertragung 
der Schankerlaubnis für das früher Krotofilſche 
Gaſthausgrundſtück, Pochhammerſtraße Nr. 3, auf 
die neue Beſitzerin, Frau Gertrud Steinhoff 
aus Dembio, Kreis Oppeln, ſowie dem Antrage 
des Kaffeehausbeſitzers Roth, Dorotheenſtraße, 
auf Erweiterung ſeiner Schankerlaubnis zuger 


Beuthen 


Sommergäste 


auf dem Magdalenen-Friedhof. 


Am Mittwoch, dem 11. Mai cr., verschied nach 
schwerem Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, der Schneidermeister 


Heinrich Stein 


im 84. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend,-vorm. 9 Uhr, von 
der Leichenhalle des Städt. Krankenhauses aus statt. 


für tägl. 3,25 Mk., bei längerem Aufenthalt 
J3— Mk. Gaſthausbeſitzer Paul Schubert, 
Königshain bei Glatz, Telephon 2706." Halle a. S. P. 241 


Der Kreistag nimmt den Defizit -Etat an 


Roſenberg erhält ein Reformrealgymnaſtum 


[Eigener Bericht) 


Roſenberg, 12. Mai. 


Nach langer Pauſe trat der Kreistag wie⸗ 
der zuſammen, um über den Haushaltsvor⸗ 
anſchlag zu beraten. Landrat Strzoda er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einem Nachruf für den 
verſtorbenen Amts⸗ und Gemeindevorſteher R e i- 
mann, Radau. An Stelle von Kaufmann Rick⸗ 
mann, Roſenberg, wurde Oberinſpektor Pohl, 
Alt⸗Roſenberg, als Kreistagsabgeordneter ein- 
geführt. Die Wahlen von Vertrauensmännern 
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen ſo⸗ 
wie die Schiedsmannswahlen wurden gemäß 
Vorſchlag des Kreisausſchuſſes getätigt. Für den 
Amtsbezirk Thule wurde Mühlenbeſitzer Wide⸗ 
ra zum Vorſteher und Lehrer Heuchel zum 
Stellvertreter gewählt. Nach Wahl von Mitglie- 
dern für das Jugendamt kam der Antrag auf 
Ausdehnung der Satzung für die ländlichen Fort- 
bildungsſchulen auf die weibliche Jugend zur Er⸗ 
ledigung. Landrat Strzoda führte hierzu aus, daß 
der Kreis Roſenberg der einzige Kreis jei, der 
kein Zwangsſtatut für die weibliche Jugend beſitze. 
Der Kreistag nahm die Ergänzung der Satzung 
an. Ebenſo erteilte er ſeine Zuſtimmung zur 
Abänderung und Ergänzung der Wertzu⸗ 
wachs⸗ und Jagdſteuerordnung. Für 
einen von der Gemeinde Pruskau aufgenomme⸗ 
nen Staatsbankkredit in Höhe von 
17390 Mark übernimmt der Kreis die Bürgſchaft. 

Der Chauſſeeverband Wierſchy⸗Schum m, 
der bei der Provinzialbank in Ratibor ein Dar- 
lehn von 30 000 Mark aufgenommen hat, iſt nicht 
in der Lage, die Zinſen, die z. Z. 2550 Mark 
betragen, aus eigenen Mitteln aufzubringen. Der 
Kreistag beſchließt, daß der Kreis vom 1. April 
die Hälfte der Zinſen übernimmt. Weiterhin 
übernimmt der Kreis die dauernde Unterhal- 


tung der Straße Koſtellitz—Jaſtrzygowitz 
und der Eiſenbetonbrücke vor Landsberg auf der 
Straße Roſenberg— Landsberg. In die Kommiſ⸗ 
fion zur Prüfung der Jahresrechnung der Preis- 
kommunalkaſſe werden die Abgeordneten Bad⸗ 
ziura, Rudzki und Pohl gewählt. Nach 
Entlaſtung der Jahresrechnung der Kreis- 
fommunal- und Kreisſparkaſſe erſtattete Landrat 
Strzoda den Verwaltungsbericht. Hierauf wurde 
der Etat, der mit 1638000 Mark abſchließt, be⸗ 
raten. Landrat Strzoda empfahl den Etat anzu⸗ 
nehmen, da bei der Aufſtellung peye Spar 
ſamkeit gewaltet habe und alle Ausgaben, die 
nicht unbedingt notwendig ſind, geſtrichen wurden. 
Der hohe Fehlbetrag iſt auf die Wohlfahrts- 
laſten und eine geringere Einnahme zurückzu- 
führen. Gegen die Stimmen der Deutſchnationa⸗ 
len wurde der Etat angenommen. Die Zuſchläge 
zu den Kreisabgaben ſind dieſelben wie im Vor⸗ 
jahr. Im Laufe der Verſammlung faßte der 
Bee den Beſchluß, beim Ueberlandwerk 
Oberſchleſien wegen der zu hohen Strom- 
preiſe vorſtellig zu werden. 

Zum letzten Punkt der Tagesordnung, Betei- 
ligung des Kreiſes an den Geſamtkoſten, die die 
Stadt Roſenberg vom Jahre 1932 ab für das 
höhere Schulweſen aufzubringen hat, machte Piir- 
germeiſter Dr Vieweger längere Ausfüh⸗ 
rungen. Es wird ein ſtädtiſches Reformrealgym⸗ 
naſium errichtet. Der Staat beteiligt ſich an den 
Geſamtkoſten mit 60 Prozent, während von der 
Stadt 40 Prozent aufzubringen ſind. Da der 
Kreis an der neuen Anſtalt großes Intereſſ⸗ 
hat, faßte der Kreistag den Beſchluß, 8 Pro⸗ 
zent Geſamtkoſten zu übernehmen. Nach 
einer längeren Ausſprache über Saatgut- 
angelegenheiten hatte der Frühjahrskreis⸗ 
tag ſein Ende erreicht. 
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ſtimmt. Dem Antrage des Gaſthausbeſitzers Ar⸗ 
nold Geisler auf Aufhebung der in ſeinem 
Erlaubnisſchein enthaltenen Maßbeſchränkung 


wurde nicht entſprochen, ebenſo auch nicht dem 


Antrage des Hausbeſitzers Iſidor Piontek 
auf Erweiterung der Schankerlaubnis auf den 
Ausſchank von Branntwein aller Art. Ferner 


wurde den Anträgen der Kaufleute Starſetz 
und Maier auf Erteilung der Spirituoſen⸗ 
Kleinhandelserlaubnis ſtattgegeben. Dem Dro- 
gerieinhaber Mateika wurde die bereits erteilte 
Gifthandelserlaubnis auf verſchiedene Giftfarben 
erweitert. 4 Anträge betrafen die Feſtſetzung von 
Unter halts beiträgen nach der Reichs⸗ 
fürſorgepflichtverordnung. Dem Magiſtrat Glei⸗ 


witz wurde die Genehmigung zur Erweiterung der] Wafi 


tädtiſchen Waſſergas anlage auf 6000 ebm 

agesleiſtung erteilt. Bei den übrigen Anträgen 
handelte es fih um die Exteilung der Genehmi⸗ 
gung zur Ausübung des Straßenhandels, denen 
nur bedingt ſtattgegeben wurde. Verwaltungs⸗ 
ſtreitſachen lagen dem Stadtausſchuß zur Ent⸗ 
ſcheidung diesmal nicht vor. 


Ratibor 


* Vom Amtsgericht. Zur Vertretung des er⸗ 
krankten Amtsgerichtsrats Hanſel iſt der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. Langer an das hieſige Amts- 
gericht abgeordnet worden. 

* Schützenverein Graf a ag Der 
Schützenverein „Graf Walderſee“ hielt jeine Ge⸗ 
neralverſammlung ab die durch den Kommandeur, 
Kriminalkommiſſar Pchalek, eröffnet wurde. 
Der Verein beſitzt eine Jugendgruppe von 
12 Jungſchützen in beſonderer Uniform. Aus der 
Neuwahl gingen hervor: Vorſitzender und Schützen⸗ 
meiſter Sappa, Schriftführer Urbanke, Kaſ⸗ 
a Kluczka, Zeugwart Wyczisk, Pei- 
itzer J le Kroczek und Meinuſch. 

* saari ae und Kanuſport. Der Vad- 

Oberſchleſien veranſtaltete fein 


delklub O 


Statt jeder besonderen Anzeige. ö 


Nach kurzem, schweren Leiden entschlief heute in ihrem 72. Lebens- 
jahre, unsere innigstgeliebte Mutter und Großmutter 


verw. Frau Anna Heilmann 


geb. Thomas. 


Beuthen OS, Krefeld, den 12. Mai 1932. 


In tiefstem Schmerz: 
Frieda Heilmann 


Charlotte Schwarzer, geb. Heilmann 


Joseph Schwarzer 
und 2 Enkel. 


Beerdigung: Montag, den 2. Pfingstfeiertag, nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 
hause Dyngosstraße 61. 


OS., den 13, Mai 1932, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


für angen. Aufenthalt In 3 Tagen 

in idylliſch. Gebirgsort Nichtraucher 

Auskunft koſtenlos 
Sanitas Depot 


un) 


Unpaddeln; 17 Boote, an der Spitze das 
Fla sa boot mit dem Vereinsſtander, fuhren zu 
zweit ſtromab bis zur Strommeiſterei und von 
da in Kiellinie zurück zum Bootshaus in den ehe⸗ 
maligen Eiſenbahnhauptwerkſtätten am Dottor- 

mm. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache 
des 1. Vorſitzenden wurde die Taufe von drei 
neuen Faltbooten durch den Schutzpatron 
der Ranu- und Faltbootfahrer „Kanntus“ in 
äußerſt humorvoller Weile vollzogen. Meeres- 
gott „Neptun“ ſtand Pate. 

* Ein mutiger Lebensretter. Das 273 Jahre 
alte Söhnchen des auf der Dr-Welzel-Straße woh- 
nenden Poſtſchaffners Kutzniers fiel beim 
Spielen an der Böſchung des Pfinnafluſſes ins 
ler. Der zufällig des Weges kommende Poit- 
bedienſtete Halamoda ſprang in voller Klei⸗ 
dung in den Fluß. Mit vieler Mühe gelang es 
ihm, den bereits bewußtloſen Knaben zu 
erfaſſen und mit ihm das Ufer zu erreichen. 
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren 
von Exfolg. 

* Beginn der Badeſaiſon. Die ſtädtiſchen 
Badeanſtalten werden am Sonnabend 
für den Badeverkehr eröffnet. 

* Verband Preußiſcher Polizeibeamten. Die 
Vorſtandsneuwahl ergab folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender Polizei Heure er 
Schnabel, 2. Vorſitzender Wachtmeiſter C h a- 
tan, 1. Schriftführer Polizei⸗Hauptwachtmeiſter 
Adamcezyk, 2. Schriftführer Polizei⸗Haupt ⸗ 
wachtmeiſter Wadulla, 1. Schatzmeiſter Pol. 
Oberſekretär Miſera, 2. Schatzmeiſter Krim. 
Aſſiſtent Giebel, Beiſitzer: Pol.⸗Wachtmeiſter 
M adej a, Pol.⸗Hauptw. Fronczek, Polizei⸗ 
Aſſiſtent i. R. Czekalla, Pol.⸗Meiſter Nen- 
mann und Krim.⸗Aſſiſtent Baron. 


Loobſchũütz 


* Vom Amtsgericht. 
krankten 


Zur Vertretung des cr- 
Kotzur iſt der 


Juſtizrentmeiſters 


Gestern ist unser Stammhalter 
Wolfgang · Dietrich 
geboren worden. 
Akademiedozent Dr. 
Richard Honisch u. Frau 
Margarete, geb. Fromlowitz. 


Von der Berliner Einkaufsreise zurück, 
empfehle ich getragene, guterhaltene 
Straßen- und Gesellschaftskleider, 
Dam.-Mäntel, Complets, Kostüme 
sowie Herrenanzüge, Smokings, 
Mäntel usw. in jeder Größe und 
Preislage. 


Kaufe laufend Platin- und Goldbruck 
sowie künstl. Zahngebisse 


Haus für Gelegenheits-An- und -Verkäufe 
Beuthen Dyngosstraße 40, I. Etg. 
(über Tschauners Weinstuben) 


Im wunderschönen 
Monat Mai 


ist unsere Verlobungsanzeige in 
der beliebten und weitverbreite- 
ten »Östdeutschen Morgenpost« 
zu finden, 


Pfingst-Ausgabe 
Anzeigenschluß: 
Sonnabend, 1 Uhr mittags 


Berbandstagung 
der Evang. Kirchenchöre 96. 


> Oppeln, 12. Mai. 
*. 2 Die Tagung des Verbandes oberſchle⸗ 
vog ſiſcher Ev. Kirchenchöre wird am 4. und 5. 
Juni in Oppeln ſtattfinden. Annähernd 500 bis 
600 Sänger und Sängerinnen werden ſich treffen, 
i um Kirchenmuſik der Meiſter des 16. und 17. 
Be Jahrhunderts in einem großen Chorkonzert 
5 und in einem Feſtgottesdienſt zu Gehör zu brin⸗ 
gen. Für die Tagung iſt folgendes Programm 
vorgeſehen: Sonnabend, 4. Juni, 20 Uhr, 
in der Ev. Kirche Kirchenkonzert unter 
Leitung von Kirchenmuſikdirektor Max Schwei- 
chert, Gleiwitz, und Mitwirkung von Heinrich 
Littmann, Coſel (Orgel), Alice Langer, 
Gleiwitz (Orgel), Charlotte Ti Heh, Kreuzburg 
(Sopran), und Hans Ulrich, Ratibor (Tenor). 
An das Kirchenkonzert ſchließt ſich um 21,30 Uhr 


1 in Forms Saal ein Begrüßungsabend. 
= Am Sonntag, 5. Juni, findet um 9,30 Uhr in 
n der Ev. Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Die 
Der Predigt und Schriftleſung hierbei wird Konſiſto⸗ 


„ rialrat Büchſel, Breslau, die Liturgie Paſtor 
Johannes Schulz, Gleiwitz, halten. Die Chor- 
i leitung liegt in den Händen von Kantor Wag- 
| Ze ner, Oppeln, während an der Drgel Kantor 
Mühlich, Kreuzburg, mitwirken wird. Am 
3 Nachmittag findet ein Ausflug nach der 
| E Bolkoinſel ſtatt, wo ein Konzert des Oppel- 

ner Orcheſtervereins und ein öffentliches Singen 
der „Vereinigten Oberſchleſiſchen Kirchenchöre“ 
unter Leitung von Kantor Wagner, Oppeln, 
vorgeſehen ſind. 


Juſtizoberſekretär Fiſcher aus Breslau an das 
hieſige Amtsgericht abgeordnet worden. 

* Kraftpoſtverkehr Katſcher—Leobſchütz um⸗ 
geleitet. Die Chauſſee Leobſchütz—-Katſcher 
. wird zur Zeit neu geſchüttet; dadurch hat ſich eine 

jt Umleitung der Kraftpoſtverkehrslinie Kat⸗ 

ſcherLeobſchüg notwendig erwieſen. Die Um- 
u leitung geſchieht über Dirihel—Liptin—Annahof. 
E Die Umwegsſtrecke beträgt ca. 8 Kilometer. 


1 


n 


8 25 Jahre Chlorodont. Als in den Laborato⸗ 
© riumsräumen der Dresdner Löwen-Apotheke 
im Mai 1907 die erſten Tuben Chlorodont⸗ 
Zahnpaſte hergeſtellt wurden, war es damals 
noch ſchwer, gegen die herrſchende Meinung, die 
* in der chemiſchen Mund- und Zahnpflege 
. durch Mundwaſſer die vollkommenſte fab, den Ge- 
danken der mechaniſchen Zahnreinigung mit 
Zahnbürſte und Zahnpaſte durchzuſetzen. In der 
Chlorodont⸗Zahnpaſte wurde eine Vereinigung des 
Bi. Mundwaſſers mit dem Zahnpulver in der praf- 
tiſchen und hygieniſchen Verpackungsform ein⸗ 
wandfreier Metalltuben geſchaffen. In zäher 
Arbeit entwickelte ſich das Unternehmen trotz 
Kriegs-, Nachkriegs- und Inflationszeit voran. 

3 Heute ſind rund 1000 Arbeiter und Angeſtellte 
er tätig. Ueber ſechs Millionen Deutſche verbrauchen 

a täglich Chlorodont-Zahnpaſte! Zahlreiche Tochter⸗ 

. fabriken im Ausland, u. a. in Moskau und 
è ; Chikago, ſorgen für die Verbreitung der Chlo- 
. rodont⸗Erzeugniſſe in der ganzen Welt Die 

1 Chlorodont⸗Fabrik ift heute das größte Unter- 

. nehmen ſeiner Art auf dem Kontinent. Für die 
Hebung der Volksgeſundheit hat der Gründer 
der Leo-⸗Werke GmbH., der Apotheker und 
Chemiker Dr phil. Ottomar Heinſius v. 
Mayenburg, großes geleiſtet. Dem wertvollen 

3 Wirken der Chlorodont⸗Fabrik fei auch in Zur 

BS kunft viel Erfolg beſchieden, damit alle Volfs- 
Bi genoſſen, von der Notwendigkeit einer regel- 
y re Zahnpflege überzeugt werden. 
Br: Eine 


A reich illuſtrierte Erinnerungsſchrift zeigt 
nA den Aufitieg der Chlorodont⸗Mundpflegemittel in 
* einem Vierteljahrhundert planvoller Arbeit. 


i — — — — — 


Der Gedanke, Muſeumsarbeit in den Dienſt der 
Kulturpropaganda zu ſtellen, wie ihn Dr. Paul 
Fechter in Nr. 119 der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ aufwirft, erſcheint ſo wertvoll und ausſichts⸗ 
reich, daß daran gedacht werden müßte, ihn aus- 
zubauen. Unter Berückſichtigung der gegebenen 
Verhältniſſe in Oberſchleſien erſcheint es aber nicht 
angängig, dieſe Aufbauarbeit nach europäi- 
ſchen Geſichtspunkten zu leiſten, wie Fechter 
vorſchlägt; denn es könnte nie daran gedacht wer- 
den, Cézanne, van Gogh oder Munch für 
das Beuthener Muſeum zu erwerben. Der Preis 
für eines dieſer Bilder würde den geſamten ul- 
turetat unſerer Stadt aufbrauchen. Zugleich könnte 
die gegneriſche Seite mit Recht die Feſtſtellung 
machen, daß die Großen der europäiſchen 
Kunſt herangeholt werden müſſen, um ein kulturel⸗ 
les Eigenleben des oberſchleſiſchen Deutic- 
land an der Grenze vorzutäuſchen. 

Auch führende deutſche Künſtler wie Bed- 
mann, Hofer, Kokoſchka, um nur einige zu 
nennen, in einem oberſchleſiſchen Muſeum zu ver- 
ſammeln, ift aus dem gleichen Grunde nicht rat- 
ſam, wenn auch von den Werken dieſer Meiſter ein 
hoher erzieheriſcher Einfluß zu erwarten wäre. 
Wichtiger iſt es, zu zeigen, inwieweit Aufnahme 
und perſönliche Weiterführung deut⸗ 
ſchen Kunſtſchaffens in den Arbeiten 
der bodenſtändigen Künſtlerſchaft 
Ausdruckfindet. So bleibt allein richtig und 
zweckmäßig der Aufbau eines heimatgebundenen 
Provinzialmuſeums. ; 

Eine typiſche oberſchleſiſche Kunſt, die ſich 
aus der Geſamtentwicklung der deutſchen Kunſt ab- 
heben würde, gibt es nicht; denn die Wahl des 
Motivs iſt nicht entſcheidend für die Zuge⸗ 
hörigkeit des Künſtlers zu einem Volk. Die 
Form iſt weſentlich und dieſe iſt bei den ernſt 

zu nehmenden heimiſchen Künſtlern im Anſchluß an 


Groß Strohlttz 


* Den Einbrecher erwiſcht. Am Mittwoch, 
abends gegen 10 Uhr, wurde in die Wohnung und 
die Geſchäftsräume eines Kaufmanns auf der 
Krakauer Straße ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Hausbewohner beobachteten gegen 1410 
Uhr im Hofe einen Mann, der auf und ab ging 
und plötzlich verſchwunden war. Da 
angenommen wurde, daß dieſer Mann in irgend 
eine Wohnung eingebrochen war, wurde der Po- 
lizeibeamte endzialek herbeigeholt. P. 
konnte anfangs nicht feſtſtellen, in welche Räume 
der Einbruch verübt ſei, da ſämtliche Türen 
abgeſchloſſen waren. Als es ihm gelang, 
die Küchentür zu der Samuelſchen Wohnung cnf- 
praon ſtand in der Küche der Stellmacher 

alter T., der der Aufforderung, die Hän de 
hoch zu heben, ſofort nachkam. T. hat ein⸗ 
geſtanden, daß er den Einbruch verübt habe, um 
mit dem Gelde ſeine Schulden zu bezahlen. 

* Generalverſammlung der Freiw. Feuerwehr. 
Nach Begrüßung durch Bürgermeiſter Dr Gol⸗ 
laſch wurden zu Ehrenbrandmeiſtern ernannt: 
Sattlermeiſter Kleinert ſen. und Schornſtein⸗ 
fegermeilter Sackſer. Das Ehrenzeichen des 
Preußiſchen Landesfeuerwehrverbandes erhielten: 
Brandmeiſter Dreja für 40jährige Dienſtzeit 
und Ehrenbranbmeilter Sackſer für 25jährige 
Dienſtzeit. Zu Kaſſenprüfern wurden gewählt: 
Pawellek, Malicke, Galgan, Pannek 
und Kuhnert. 


Krouzburg 

* 70. Geburtstag. Der Schneidermeiſter 
Johann Nowak begeht heute feinen. 70. Ge- 
burtstag. i 

*Verſetzung. Regierungsaſſeſſor Dr Michels 
vom Landratsamt iſt an die Regierung in 
Oppeln verſetzt worden. 


Buttentag 

* 30 Jahre im Dienſte der Polizei. Polizei- 
hauptwachtmeiſter Leo Haaſe begeht am 
15. Mai fein 30 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. ; 

* Der Schuß in die Fenſterſcheibe. Dem 
Landwirt Kosmalla auf der Kirchſtraße 
wurde in der Nacht eine Schrotladung in 
die Fenſterſcheibe geſchoßſen, die die Scheibe zer- 
trümmerte. Man vermutet einen Racheakt. 


Oppeln 

* Gehört kommuniſtiſche Propaganda in die 
Volkshochſchule? Das Programm für das Som- 
merſemeſter der Volks hochſchule d enthält auch 
eine Vortragsreihe Girndt über den „Fünf- 
Jahresplan der Sowjet-Union“. Die 
Bürgerſchaft erblickt in dieſer Vortragsreihe eine 
kommuniſtiſche Propaganda durch 
Girndt, der ja als früherer Stadtverordneter 
der KPD. und durch ſeine Hetzreden bei Um⸗ 
zügen der Kommuniſtiſchen Partei genügend be⸗ 
kannt iſt, und erwartet beſtimmt, daß dieſer partei⸗ 


politiſche Propagandavortrag vom Programm]. 


abgeſetzt wird. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen DE, 


Freitag: Abendgottesdienſt 7,15 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine 
Synagoge 8,30 Uhr. Schrifterklärung in beiden 
Synagogen 10 Uhr. Mincha in der kleinen Synagoge 
3,30 Uhr. Mincha und Lehrvortrag in der kleinen 
Synagoge 7.25 Uhr. Sabbatausgang 8.09 Uhr. 
Morgengottesdienſt: Sonntag und Montag 7 Uhr, in 
der Woche 6,30 Uhr. Abendgottesdienſt: von Gonn- 
tag bis Donnerstag 7.30 Uhr. 


Grenzlandpropaganda und Muſeumsarbeit 
Von Profeſſor Bruno Schmialek, Beuthen 


deutſche Meiſter mehr oder weniger ſelbſtändig 
weitergebildet. Es iſt nicht notwendig, daß der 
Künſtler Nationales abſichtlich darſt ellen ſoll, 
um feine Bindung an die Geſamtheit deines Volkes 
zu beweiſen. Nicht Anton von Werner ift für 
uns der Ausdruck des deutſchen Weſens, ſondern 
ein Grünewald, ein Dire, die in ihren reli- 
giöſen Bildwerken nationaler waren, als jener in 
ſeinen gemalten Illuſtrationen zur Geſchichte des 
deutſchen Kaiſerreiches. Um den Vorwurf der geg- 
neriſchen Propaganda zu entkräften, die behauptet, 
kulturelle Arbeit werde in Oberſchleſien vom 
Weiten her durch Jahrhunderte hindurch gelei- 
ſtet, ohne in den bodenſtändigen Kräften Reſonanz 
und Mitarbeit zu finden, iſt durch Bilddokumente 
die Blutsbindung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Künſtler an den deutſchen Kul⸗ 
turkreis zu erweiſen. Polen nimmt fremdlän⸗ 
diſche Künſtler, die dort rein zufällig künſtleriſch 
tätig waren und in keiner weſenhaften Be- 
ziehung zum dortigen Volkstum ſtanden, für ſeine 
nationale Propaganda in Anſpruch und leitet auch 
von den Werken dieſer Künſtler ſeine kulturelle 
Daſeinsberechtigung im Rahmen der europäiſchen 
Geſamtentwicklung ab. Veit Stoß, der Nürn⸗ 
berger, arbeitete am Ende des 15. Jahrhunderts 
neben vielen anderen deutſchen Künſtlern faſt 
2 Jahrzehnte in Krakau. Heut wird er für die 
repräſentative ſlaviſche Kunſt mit verändertem 
Namen in Anſpruch genommen. Solche Anleihen 
an fremdes Volkstum, um Tradition vorzu⸗ 
täuſchen, haben wir diesſeits der Grenze nicht 
nötig. Die ſchöpferiſchen Kräfte waren immer da, 
wurden aber nur in ſeltenen Fällen zur Mithe- 
ſtimmung im eigenen Lande herangezogen. Sie 
waren da, wanderten aber aus der Heimat ab ins 
„Reich“. Hier vor Aufgaben geſtellt, zeigte ſich erſt 
ihr Wert. Die Heimat hatte für fie fein Brot, jon- 


on per 


Unſere Elf 
gegen Oſtoberſchleſien 


Der Spielausſchuß des Weſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Fußballverbandes bat folgende 
Mannſchaft für den am 22. Mai gegen Oſtober⸗ 
ſchleſien im Beuthener Stadion ſtattfindenden 


Fußballkampf aufgeſtellt: 
Kurpannek 
Scheliga Koppa 
Drzesga Hanke Furgoll 3 
Pogoda Morys Geisler Klemens Lubfjanſki. 
Erſatz: Palluſchinſki, Malik II. Tlucikont. 


Scheliga kann höchſtens in der Läuferreihe Ver- 
wendung finden, in die Verteidigung gehört er 
auf keinen Fall Sonſt kann man mit der Wahl 
des Spielausſchuſſes zufrieden ſein. 


Auflria Wien ſchlägt HV. 4:1 


In Hamburg hatten ſich 10000 Zuſchauer ein- 
efunden, um dem Gaſtſpiel der Wiener Auſtria 
eizuwohnen. Erſt nach einer Viertelſtunde kamen 
die Wiener auf und wurden nun techniſch beſſer 
und gewannen die Oberhand. Zum erſten Tor 
für Wien kam es nach einem ſchwachen Schuß des 
Linksaußen. Von dieſem Augenblick an waren die 
Gäſte wie umgewandelt. Jetzt beherrſchten ſie 
vollends das Spielfeld, zumal der Hamburger 
Sturm recht zuſammenhanglos ſpielte. In der 
20. Minute erhöhte Sindelar nach Alleingang 
auf 2:0. Mehrere Angriffe Sindelars vereitelten 
dann Baier und Riſſe. In der 31. Minute fiel 
durch den Wiener Rechtsaußen auf Vorlage des 
Mittelſtürmers das 3. Tor. Nach dem Wechſel 
erzielte der gleiche Spieler durch eine gute Flanke 
das 4. Tor. Kurz vor dem Abpfiff kamen die 
er noch zum Ehrentor durch Svei- 
trup. 


Mitteldeutſchlands Fußballelf gegen Nord⸗ 
deutſchland 

Für den am 29. Mai in Duderſtadt ſtatt⸗ 
findenden Fußballkampf Mitteldeutſchland gegen 
Norddeutſchland hat der Verband Mitteldeutſcher 
Ballſpiel⸗Vereine folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 
Eichhorn [Plauener SuBE.); Müller (Halle 96), 
Bech (Polizei-⸗SV. Chemnitz); Hennig (VfB. Leip- 
zig), Schütt (99 Merſeburg), Stöſſel (Dresdener 
SC.); Schlag (Wacker Halle), Hofmann (Dres- 
dener SC.), Fuchs (VfB. Glauchau), Helmchen 
(Polizei⸗SV. Chemnitz), Werner (1. SV. Jena). 


Süddeutſche Abſagen 
für die Everton⸗Spiele 


Malik durch Joppich erſetzt 

Für das Everton⸗Gaſtſpiel in Dresden 
haben jetzt die Spieler Schütz, Stubb und 
Gramlich von Eintracht Frankfurt mit der 
Begründung abgeſagt, daß ſie noch unter alten 
Verletzungen zu leiden hätten und ſich für das am 
22. Mai ſtattfindende Meiſterſchaftsſpiel ausruhen 
wollen. Knöpfle und Leinberger wollen 
ebenfalls nicht mitmachen. 

Weiter will ſich am Everton-Gaſtſpiel in 
Breslau der Nürnberger Kund nicht De- 
teiligen, der wie Popp und Kalb unter Verletzun⸗ 


Max Odoy ſchreibt darüber in der Mono- 
graphie deutſcher Städte, Band Gleiwitz: 


„Es iſt betrüblich, daß in einem Landſtrich, 
in dem das Geld rollt, und in dem nur mit 
großen Zahlen gerechnet wird, fih noch keine 
mit wahrem Kunſtverſtändnis 
geleitete Sammlung einheimi- 
iher Kunſtwerke befindet. Mit Bitter- 
keit können darum oberſchleſiſche Künſtler im 
Reich nur ihrer Heimat gedenken, die ihnen 
bei allem Reichtum kaum eine Daſeinsmöglich⸗ 
keit ſchafft. Für ſie iſt Oberſchleſien das Land 
der Ausbeutung, das Land ohne Seele.“ 

Auf den bisher beſchrittenen Wege kann Dber- 
ſchleſien nicht zu einer Tradition, einem weſent⸗ 
lichen Beſtandteil künſtleriſchen Eigenlebens, ge⸗ 
langen. Es gilt, ſich einen neuen Gedanken 
zu erſchließen und einen bisher nicht gefundenen 
Weg einzuſchlagen! Alles, was in Oberſchleſien 
repräſentativ für deutſche Kultur zeugen kann, ſoll 
von bodenſtändigen Künſtlern gemeinſam mit 
denen, die unſer Land zur Wahlheimat gemacht 
haben und nicht nur als gewinnbringende Durch- 
gangsſtation betrachten, in Angriff genommen und 
geſtaltet werden. Dann erſt ijt unſer deutſcher An⸗ 
ſpruch auf dieſes Land bewieſen. 


Wenn wir daraufhin das Grenzlandmuſeum in 
Beuthen betrachten, ſo fehlen darin die ſtärkſten 
Kräfte, wie Profeſſor Spiro, Berlin, Profeſſor 
Bednorz, Breslau, Profeſſor Vilari ti, Ber- 
lin, Kowalſky, Myrtek, Breslau. Neben be⸗ 
langloſen Bildern und zufälligen Erwerbungen, 
find natürlich auch Oberſchleſier vertreten. Plan- 
loſe Ankäufe geben dem Muſeum kein Geſicht, 
machen es charakterlos. [Auch Schenkungen 
für die Galerie müſſen unter dieſem Geſichtswinkel 
betrachtet werden). Angeſichts der ſchwierigen 
finanziellen Lage unſerer Induſtrieſtädte, iſt es 
vielleicht ſchon zu ſpät, dieſe anerkannten Künſt⸗ 
ler durch Erwerb eines oder mehrerer ihrer Werke 
in die Grenzlandpropaganda einzubauen. Noch vor 
einigen Jahren war es anders, wie, um nur ein 


dern gab dieſes mit vollen Händen an andere, Dief Beiſpiel zu nennen, die mit jo großen Mitteln auf- 


leider nicht beſſer waren. 


espgenen Neißer Werkſtätten und ihr 


Sportnachrichten 


gen zu leiden hat. Der 1. FC. Nürnberg legt größ⸗ 
tes Gewicht darauf, die nächſten Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele mit ſtärkſter Mannſchaft beſtreiten 
zu können. 

Für das Treffen F S V. Frankfurt — 
S p.⸗Vg. Fürth am Pfingſtſonnabend haben 
beide Vereine an den DFB. eine Eingabe gemacht, 
um Knöpfle und Leinberger für dieſes Treffen 
frei zu bekommen. Der DSB. hat bereits ent- 
ſprechende Umſtellungen vorgenommen. In 
Dresden wird Oehm für Knößpfle als linker Läu⸗ 
fer ſpielen (in Breslau ſpielt Knöpfle). Als Mit- 
telläufer wurde für Rohr der Frankfurter Rutz 
aufgeſtellt. Der verletzte Kund wird in Breslau 
durch Merz (Pforzheim) erſetzt und Malik ſoll 
halbrechts mit Joppich (Hoyerswerda) tauſchen. 
Der Spielausſchuß hofft, daß unſer internationa- 
les Verteidigerpaar Schütz Stubb (Frankfurt) 
doch in Dresden ſpielen wird und hat noch keine 
Erſatzleute beſtimmt. In Reſerve ſtehen für Dres- 
den: Schlöſſer, Müller, Liebig (ſämtlich Dresden), 
Hübner (Berlin) und Haringer (München). 


Internationales Pfingſt⸗ 
Tennisturnier in Königshütte 


Von Freitag bis Pfingſtmontag werden auf der 
neuen Platzanlage des Grün - Weiß Qü- 
nigshütte am Redenberg zum vierten Male 
die Internationalen Meiſterſchaften von Königs- 
hütte ausgetragen. Der vorjährige Turnierſieger 
Vodicka, Prag, wird feinen Titel verteidigen. 
Neben ihm wird die Tſchechoflowakei durch 
Benda und den Jugendmeiſter Pad ory, der 
über ein ausgezeichnetes Können verfügt, ver- 
treten. Von polniſchen Spitzenſpielern haben 
Horain, Liebling, Dr Förſter, Witt⸗ 
mann und Steiner gemeldet. Auch Weſtober⸗ 
ſchleſiens Tennisklaſſe ift ſtark vertreten. Bara 
tonnek, Schnura, From lowitz werden ſich 
ſehr anſtrengen müſſen, um gegen die vorzüglichen 
polniſchen und tſchechiſchen Gegner ehrenvoll zu 
beſtehen. Ferner werden wahrſcheinlich Deutich- 
lands Kampfſpielmeiſter Bräuer, Breslau, und 
der bekannte vorzügliche Doppelſpieler Eichner 
an der Meiſterſchaft teilnehmen. Die Damen- 
klaſſe iſt diesmal wider Erwarten nicht ſo gut be⸗ 
ſetzt. Das Ausland hat keine beſonders ſpielſtarken 
Vertreterinnen entſandt. Es kommen lediglich 
Frl. Volkmer, Frl. Stephan und Frl. Par 
jonk für den Meiſtertitel in Frage. Die anderen 
Wettbewerbe, das Herrendoppel, gemiſchte Doppel, 
Herren-Einzel-B und Damen-Einzel-B, weiſen 
eine ſtarke Beteiligung auf. 


Wasserstände am 12. Mai: 


Ratibor 2,18, fällt langſam 
Coſel 1,04 

Oppeln 2,38 

Tauchtiefe 1,50 
Waſſertemperatur -+ 110 
Lufttemperatur + 110 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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finanziell und kulturell gleich tragiſches Ende ge⸗ 
zeigt haben. Es wäre deshalb falſch, den überlaſte⸗ 
ten Induſtrieſtädten die notwendige Grenzarbeit 
allein zu überlaſſen. 


Durch den Bau des Muſeums hat ſich die 
Stadt Beuthen zu den beſonderen Aufgaben 
unſeres Grenzlandes bekannt. Der Staat hat 
nun die Pflicht, den Ausbau finanziell und 
ideell zu fördern. 


Die faſt zur Regel und Zwang gewordene Ab: 
wanderung der wenigen noch hier ſchaffenden bil- 
denden Künſtler muß vermieden werden. Und was 
iſt leichter als das? Schon die Kommune kann 
durch einen einzigen ſachverſtändigen Dezernenten 
dafür ſorgen, daß die Ausgeſtaltung öffentlicher 
Gebäude, wie Leſeſäle, Schulen, Jugendheime gegen 
eine feſte, wenn auch geringe Unterſtützung an die 
ortsanſäſſigen Künſtler vergeben wird; denn es 
iſt für die künſtleriſche Arbeit nicht von Vorteil, 
ſich und ſeine Familie nur von der öffentlichen 
Wohlfahrt abhängig zu wiſſen. 

Und die private Initiative? Die Maſſenware 
der Plaketten, Diplome, Erinnerungsblätter 
und der verſchiedenen Geſchenke an prominente Be- 
ſucher unſeres Landes, Werbeplakate u. a. 
ſchreit geradezu nach künſtleriſcher Geſtaltung. 

Dieſe und ähnliche Anregungen ſind in breiter 
Oeffentlichkeit und in engeren Zirkeln kunſtfreund- 
licher und kunſtverſtändiger Kreiſe ſchon mehrfach 
gegeben worden. Sie decken ſich in ihrer Abſicht, 
eine bewußte deutſche Kulturtradition ſchaffen zu 
helfen, durchaus mit den Gedankengängen, die der 
Oſtpreuße Dr Paul Fechter in der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ über die Beuthener Verhält- 
niſſe und Aufgaben dargelegt hat. Der Worte ſind 
nun genug gewechſelt; Stadt, Provinz, Staat, 
Wirtſchaft und Kirche haben jetzt Gelegenheit zu 
zeigen, ob ſie gewillt find, dem fih mächtig regen- 
den Willen zu einer künſtleriſchen Tradition die 
Möglichkeit zu ſchaffen, zur Tat, zum deut⸗ 

liden Dokument zu werden. 


der Auswärtige Ausihuk 
aufgeflogen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 12. Mai. Der Auswärtige 
Ausſchuß jollte am Donnerstag nach Schluß 
der Reichstagsſitzung zuſammentreten, um 
Mitteilungen des Reichskanzlers über die 
außenpolitiſche Lage entgegenzu⸗ 
nehmen. Da jedoch in der Sitzung um 
16 Uhr nur die Nationalſozialiſten, die 
Deutſchnationalen und die Kommuniſten er⸗ 
ſchienen, konnte der Vorſitzende, Abg. Dr. 
Frick, NS, lediglich die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Ausſchuſſes feſtſtellen 
und die Sitzung aufheben. 
DETVAN T ATE E 


Bänken der Nationalſozialiſten klingt, ſondern 
auch von ermunternden Zurufen aus 
den Reihen der übrigen Parteien, die noch immer 
dichter beſetzt ſind, 
Reichstagsſitzung. Vereinzelt ſieht man auch, be⸗ 
ſonders bei den Nationalſozialiſten, wie gerüſtete 
Abgeordnete die Kamera aiden, um eine Auf⸗ 
nahme von dem denkwürdigen Vormarſch der uni⸗ 
formierten Polizei über die Regierungsſitze hin⸗ 
weg zu erlangen. Die Polizeibeamten holen ſich 
aus den Reihen der Nationalſozialiſten zwei Ab⸗ 
geordnete heraus. Die beiden Abgeordneten neh⸗ 
men, als ſie ihre Perſonalien angegeben haben, 
auf den Plätzen des Reichskanzlers und des 
Außenminiſters Platz. 

Der Abg. Dr Frick wendet ſich dann an den 
Zolizeivizepräſidenten Dr Weiß, um ihm zu 
agen, daß die vier an der Tat beteiligten Abge⸗ 
ordneten ſich freiwillig zur Verfügung ſtellen. 

Der Direktor des Reichstags, Galle, verhan⸗ 
handelte noch mehrmals mit dem Fraktionsführer 
der Nationalſozialiſten, Dr. Frick. Schließlich 
winkt Dr Frick ſeinen Parteigenoſſen zu in der 
ſſtichtung zur Tür. Man hört den Ruf: „Frak⸗ 
tionsſitzung!“. Dann verlaſſen die Natio⸗ 
naliſten langſam den Saal. 

Auch die Führer anderer Fraktionen ſprechen 
nunmehr mit dem Direktor Galle. Alle Mb- 
geordneten verließen allmählich den Saal. Die 
uniformierte Polizei hatte unmittelbar nach Feſt⸗ 
ſtellung der beiden nationalſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten den Saal verlaſſen. Zur gleichen 
Zeit wurden ſämtliche Pyrtale des Reichstags 
mit Ausnahme des Portals 5 polizeilich geſperrt, 
ſodaß niemand unkontrolliert das Haus verlaſſen 
konnte. Auch innerhalb des Gebäudes wurde ein 
verſtärkter kriminal⸗ polizeilicher 
Beobachtungsdienſt eingeſetzt. 

Die vier vom Präſidenten Löbe wegen der 
tätlichen Angriffe auf Klotz für 30 Sitzungstage 
ausgeſchloſſenen Nationalſozialiſten wurden nach 
ihrer polizeilichen Feſtnahme in das Beratungs- 
zimmer des Aelteſtenrates geführt und dort einer 
vorläufigen Vernehmung unterzogen. 
Während dieſer Vernehmung war in der Wandel- 
halle vor dem Präſidentenarbeitszimmer eine 
etwa 40 Mann ſtarke Mannſchaft uniformierter 
Polizei mit einigen Offizieren aufgeſtellt. Sie 
hatte den Charakter einer Reſerve. Na 
3,30 Uhr erſchienen einige Reichstagsbeamte mit 
den Garderoben der vier Nationalſozialiſten. 
Inzwiſchen war ein 12 Perſonen faſſender 
„Ueberfallabwehrkommando⸗Wagen“ der Polizei 
in den Torwea des Portals 8 eingefahren. Gegen 
4 Uhr wurden die Nationalſozialiſten in dieſen 
Wagen geleitet, und zwar ſo, daß neben je zwei 
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bon ihnen ein uniformierter Poliziſt Platz nahm. 
Außerdem wurde der Zug von einem Kriminal- 
beamten und von 2 Begleitern der Verhafteten 
ergänzt. An dem Ueberfallabwehrwagen hatte ſich 
auch ein amerikaniſcher Preſſevertreter 
eingefunden, dem der verhaftete Abgeordnete 
Heines ſagte: 

„Sie wiſſen doch Beſcheid! Wir ſind 
unerhört provoziert worden. Dieſer 
Mann, deſſentwegen wir jetzt verhaftet werden, 
hat unſeren Stabschef Röhm ſchwer belei- 
digt und hat auch mich wieder einen Feme⸗ 
mör der und Mörder beſchimpft. Dar- 
auf war die eine Ohrfeige, dir wir ihm 
gegeben haben, die einzig richtige Antwort. 
Und wegen dieſer einen Ohrfeige wird nun 
die polizeiliche Beſetzung des Reichstages und 
unſere Verhaftung durchgeführt!“. 

Als der Wagen aus dem Torweg auf die 
Straße rollte, verabſchiedeten die Nationalſoziali⸗ 
ſten ſich mit dem Faſchiſtengruß. 

Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion 


hielt nach Beendigung der Vollſitzung eine 
Fraktionsſitzung ab, in der der Vor⸗ 


ſitzende, Dr. Frick, einen kurzen Ueberblick über 
die Entwicklung der Ereigniſſe des heutigen Tages 
gab, wobei durch den Vortrag verſchiedener Mit⸗ 


als zu manch normaler] glieder der Fraktion fih noch neue Momente 


ergaben. Die Fraktion beabſichtigt, mit einer 
Kundgebung an die Oeffentlichkeit zu treten. 


Abg. Hintzmann ſchließt ſich der 
Deutſchnationalen Volkspartei an 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Mai. Der Reichstaasabgeordnete 
Hintzmann, der aus der Fraktion der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei ausgetreten iſt, hat ſich 
jetzt als Hoſpitant der Fraktion der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei angeſchloſſen. 


Zwei Tote beim 
Landungsverſuch der „Miron“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 12. Mai. Bei dem geſtrigen Qan- 
dungsmanöver des Luftſchiffes „Akron“ hat ſich 
ein ſchwerer Unfall ereignet, bei dem 2 Perſonen 
ums Leben kamen. Das Luftſchiff hatte bei jei- 
nem Flug ſchwer über den amerikaniſchen Kon- 
tinent hinweg erfolgreich gegen Wind, Regen und 
Sandſtürme gekämpft. Der Unfall ereignete ſich 
bei dem dritten Verſuch, das Schiff am An fer- 
maſt feſtzumachen. Zwei Abteilungen von je 
100 Seeleuten ergriffen die Haltetaue, aber die 
„Akron“ begann wieder zu ſteigen, ſo daß die 
Haltemannſchaften mit in die Höhe geriſſen wur⸗ 
den. Die meiſten von ihnen ließen in geringer 
Höhe ſchon die Seile los und ſtürzten, ohne 
Schaden zu nehmen, ab. Drei Mann wurden 
edoch von dem immer höher ſteigenden Luftſchiff 
mitgeſchleppt. Einer ſtürzte, angeſichts einer Zu⸗ 
ſchauermenge von 5000 Perſonen, aus einer Höhe 
von 600 Meter ab, gleich darauf folgte der zweite, 
der ſich wiederholt in der Luft überſchlug. Nur 
der dritte Mann hielt fih feſt, während das Flug ⸗ 
zeug dem Ankermaſt zuſteuerte. Aber der Führer 
gab den Landungsplan ſchnell wieder auf und ließ 
die „Akron“ abtreiben, um den Verſuch zu machen, 
den dritten Mann in Sicherheit zu bringen. Das 
Publikum brach in ſtürmiſche Ovationen aus, als 
es gelang, nach 3 Stunden den Mann wohlbehal- 
ten in die Gondel zu ziehen. 


heute vor. heute] vor 
Fortlaufende Notierungen Bemberg 404% Hageda “| 
Ant.: |Sehl.- Aut. | Seht [Berger % f [Halle Maschinen 85 
kurse |kurse kurse kurs? | Bergmann 775 Hamb. El. W. 84 [88% 
Ph. 36% 40 Berl. Gub. Hutt. 114½ [115 | Hammersen 47 
Hamb. Amerika 12% 12½ | Holzmann le = do. Holzkont, 1 1814 Harb. E. u. Br 22 
Nordd. Lloyd _ |181, 119%, Allee Bergb. 688% 1126 Iä0.Karlarub.ind. 2% |23 | Harp. Bergb. dr. Jo 
Bank f. Brauind. Klöckner 282 20% de. Masch, 14%, 113% fHemmor Pt. 50 |491 
do. elektr. Werte 35 35 1 38% 39½ |do. Neurod. K |81. |28 Hirsch Kupter | 
Reiehsbank-Ant 115% 115% | Mansfeld. Bergb. 1% 151 Ferch. Messg. „% „% Hoesch Eisen 27% 127%, 
AG-.Verkehrsw |38 138 Masch.-Bau-Unt. 20% 261, Beton u. Mon. 2313 25 Höffm. Stärke H 48 
Aku 42% (1 Oberkoks 34% 1341, Bösp, Walzw. | 1265 Hohenlohe 48 
Allg.Blektr.-Ges 25% 25 Orenst.& Koppel 24½ 24 |Braunk. u. Brik. 121 „Holzmann Ph. 277 290% 
Bemberg 41% 40½ Otavi 10% 10% Braunschw. Kohl Hotelbetr.- G. mi “ la 
Buderus 20%, |263, | Phönix Bergb. 18% 1% |Breitenb. P. Z. | Huta, Bresian a 
Chade 200% 205% Polyphon 46 46 Brem. Allg. G. 7. lost Hutschenr. C. M. 16 
Charlott. Wasser 80% |6014 f Rhein. Braunk. 158 159 ½ [Braun, Boverie 32, 28% [use B 125 1243 
Cont. Gummi 8814 |8814 |Rheinstabl 40, 40%, [Buderus Bisen 28% '254, jise Bergbau 1 353. 
Daimler-Benz 114, |12 ütgers 30 0% |Charl. Wasser. jo ah |“ Rn 
Dt. Reichsb.-Vrz. 78 178 Salzdetturtn 151 |150 Chem. v. Heyden 2814 [Jungh. Gebr. 18 jir% 
Dt. Conti Gas |90 180% Schl. El. u. G. B. 861, 85% I.G. Chemie vollg 1357, 186, [Kania Porz. 813 0 
Dt. Erdöl 59% 1597, Sebles. Zink | ompania Hisp. 20415 204% | Ka; Aschers 88 379, 
Elektr. Schlesien 434 | Schuckert 55% (57 Con Gummi 8814 8 Karstadt 3 
Elekt, Lieferung 61 Schultheiß 59 58'e Conti Linoleum 30¼½ 31 Klöck 26½% 26 
I. G. Farben Ba = Siemens Halske m 11% Conti das Dessau 90% 89½ Koln Gas u. El. „39 
Feldmühle Sais 88%, [Svenska 1112 © f Daimies am jie |SronprinsMetail |i, futi 
Gelsenkirchen Ver. Stahlwerke |16 Dt. Atlant: Teleg. 73 Kunz. Treibriem. | 
Gesfürel 54 687 Westeregeln 197 v8 do, Erdöl 50% 302% 
* — a 7% J Zellstoff Waldh. 10% 1 0. Jutespinn. |36 1, jLanmeyer a Co (83ta J821 
Hoesah R i do. Kabelw, 184, 8 — 10% 10% 
do. Linoleum 3584 eonh. 1 . 
teinzg. 57 56 Leopoldgrube 18½ |18 
ernst. inea Ret la [nam a ean 
D Ido. Ton u. 28½ |23 : 
K el vor | Dt Oeser. e |do. Bisenhandel | is Han , 116% 
Aschen-Müneh. e |672 B 0e en ,, 845 . Bu 
Allianz Lebens, 143 145 Reich e — 204, |201 — 5 Nobel las» ligu, Magdeburg. Gas | 
Allianz Stuttg. 186 [139 chsbankneue |115 |115 z K „ [Mannesmann K. 38¼ (381 
Rhein. Hyp.-Bk. 60 Eintr. Braun. 122½ 1221, eld. B. 15 15 
chiffahrt 2 8 
D E S5- und SächsischeBank Blektra 105 100% [Maximilianhüfte 93 92, 
Se ee e ien Brauerei-Aktien et 59 50% Morgner 02 | 
. Verkehrsw |32 2¹ ; a Wk. j er olle 
Alıg.Lok. u.strb. 50% [en [Berliner Kinek do. do. Schles. . 441, 42% | Metallbank ary 
Canada . Tas en AN 120 de. Llent u. Krart 76 |74 Meyer H. & c. 45 (4615 
Dt. Reichsb. V.A. 78% f? | Korean 162 fe, Eramed. Sp. 10% 10, ever Kauffm. 18% |131% 
ag nA |12 [Lenz Riebeek lasm 36, [Eschweiler Berg. % | Miag 2 124 
Hamb. Hochb. 55 154%, f Löwenbraverei 173 s [Fanibg. Lisu C. 40% 14994 |Mimosa jise |146 
Hamb. Suden. % 38 | koickeiprän 117 [EG Farben " 198 19794 [Mittelat. Stantw. 514, 614 
Nordd. Lloyd 118% 13% | Schulth.Patzenh. 08% 57 rer Ta * at Miz & Sanaa! 3 
A en 4014 39% onteoa| 2 
Bank-Aktien Industrie-Aktien Ford Motor Mühlh. Bergw. 56 52 
Bank l. Sr. 18. lebiu 88% Ace; Fabr jiis: non, Pfister Zucker fas ae Ingokarwerke” jee igo 
— . 4 4 * n 
elekt. 36 361), A. E. G. 25 11 3 Zucker 47 47 Niederlausitz. K. 1110 11⁹ 
Bayr. Hyp. u. W. Alg. Kunstzijde 4¼ (413, ob TALE EW 
do. Ver-Bi. Tat ken l : Sera . [7% , Oe ein eren las, lasts 
*. Hop- Bank 8 125 Aschaft. Zelst. 23 28% Gesiürel A 5 do. Genußsch. zu 21% 
Comm. u. Pr. B. 188% 118% Augsb, Nürnb. 22 ä ED. 181% ter Orenst. & Kopp. 174 124% 
Dt. Asiat. B. Bachm. & Lade, 48 w. re tl f „ | Phönız Bergv. % 118% 
Dt. Bank u. Dise. 80% 37½ [ Basalt AG. 15 | Gritzaer Masch. % Jas Braunkchte M 387 
Dt. Centralboden |46 Bayer. Spiegel 8 Hackethal Dn j 64 molyphon jé * 


aus aller Welt 


Zwei Tote bei einem Autounfall 


Geldern. Ein Geſchäftsreiſender aus Köln 
fuhr geſtern abend mit ſeinem Kraftwagen ein 
12jähriges Mädchen an, das einem Ball nach⸗ 
lief. Das Mädchen wurde von der Wucht des 
Anpralles zehn Meter weit fortgeſchleudert und 
erlitt einen doppelten Schädelbruch, an deſſen 
Folgen es ſtarb. Der Wagen des Geſchäftsreiſen⸗ 
den kam aus der Fahrtrichtung und prallte ſo 
bag gegen einen Baum, daß er ſich überſchlug 
und den Fahrer unter den Trümmern des Wagens 
begrub. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
bald nach dem Unglück verſchied 


Der Schuß im Klassenzimmer 


Trier. In der Deutſchen Oberſchule im Auf- 
bau in Wittlich krachte plötzlich während des 
Unterrichts ein Schuß, der zwei Schülern und 
dem Lehrer dicht am Kopf vorbeiging und dann 
in die Wand ſchlug. Die Unterſuchung ergab, daß 
einer der Schüler in der Taſche einen Trom⸗ 
melrevolver mit ſich führte, aus dem der 
Schuß losgegangen war. Da der Lehrer die Feſt⸗ 
ſtellung machen mußte, daß noch mehrere Schüler 
Schußwaffen im Beſitz hatten, benachrichtigte er 
die Polizei, die die Piſtolen beſchlagnahmte. 
Die betreffenden Schüler wurden von der Schule 
verwieſen; ſie wiſſen das Mitführen der Waffen 
nicht zu begründen. 


Erschwerte Erteilung 
von Auslandspässen in Polen 


Mit Rückſicht auf die Geſtaltung der polniſchen 
Zahlungsbilanz, die immer ungünſtiger 
wird, hat die polniſche Regierung beſchloſſen, bei 
der Gewährung von Auslandspäſſen Er⸗ 
ſchwerungen eintreten zu laſſen. Die Erteilung 
des Paſſes ſoll polniſchen Staatsangehörigen nur 
dann zugebilligt werden, wenn der Antragſteller 
eine dringende Notwendigkeit nachwei⸗ 
ſen kann. 


Enitschließund des Reichsbundas 


der Danziger 
Der Reichsbund der Danziger hat 
Entſchließung gefaßt: 

„Zu allen anderen Nöten des deutſchen Oſtens 
tritt immer ſtärker die ſteigende Gefährdung 
Danzigs. Die ganze deutſche Oeffentlichkeit, 
jeden einzelnen Deutſchen, rufen wir auf! Um 
Euere Zukunft handelt es ſich, um die Zu⸗ 
kunft Eurer Kinder! Schließt die Reihen 


Unfall des öſterreichiſchen 
Bundespräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 12. Mai. Bundespräſident Miklas 
glitt auf der Treppe ſeines Hauſes aus und zog 
ſich eine Verletzung oberhalb des rechten Auges, 
die mit nicht unbeträchtlichem Blutperluſt verbun⸗ 
den war, ſowie eine Zerrung des linken Hand⸗ 
gelenkes zu. Der Bundespräſident wird einige 
Tage zu Haufe zubringen müſſen; er führt aber 
von dort ſeine Amtsgeſchäfte fort. 


folgende 


Der Schlichter für Weitfalen, Profeſſor 
Dr. Brahn, hat die Schlichtungsverhandlungen 
über Lohn. und Rahmentarif im Ruhrberabau 
auf den 19. Mai angeſetzt. 

* 


Die Siameſiſche Regierung beſchloß, von der 
Goldwährung abzugehen. ur 
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gegen den äußeren Feind! Der Reichsregierung 
erwächſt die heilige Pflicht vor der Zukunft des 
deutſchen Volkes, Danzig mit aller Kraft 
zu helfen.“ 


Schnelligkeitsweltrekord — 

im Heiraten 

Budapeſt. Der 65jährige Landwirt Ladislaus 
Balacz aus Karczag hat einen Schnelligkeits⸗ 
weltrekord im Heiraten aufgeſtellt. Seine 
Frau war geſtorben; um 10 Uhr vormittags 
wurde ſie begraben und nachmittags um 4 Uhr 
erſchien der Landwirt bereits mit einer neuen 
Braut, einer Witwe, vor dem Gerichtsnotar, 
dem er mitteilte, daß er heiraten wolle, da er 
„das Leben als Witwer nicht mehr aushalte“. 


Die Freundin aus dem Flugzeug 
geworfen 


London. Aus Tokio wird gemeldet: Der ja⸗ 
paniſche Flieger Hamamatſu hatte eine Kell⸗ 
nerin mit Liebesanträgen umworben, war von 
ihr jedoch abgewieſen worden. Schließlich konnte 
er ſie mit Mühe aber doch dazu bringen, mit ihm 
eine Fahrt im Flugzeug zu unternehmen. 
Von dieſer iſt Hamamatſu aber allein zurück⸗ 
gekehrt, während ſeine Begleiterin auf einem Acker 
zerſchmettert aufgefunden wurde. Nach an⸗ 
fänglichem Leugnen legte der Flieger das Ge- 
ſtändnis ab, die widerſpenſtige Kellnerin in einer 
Höhe von 2500 Meter aus dem Flugzeug gewor⸗ 
fen zu haben. 


Handelsnachrichten 


Ermäßigung des englischen Bankdiskonts 
auf 21, Prozent 


London, 12. Mai. Die Bank von Eng- 
land hat ihren Diskontsatz heute um % Pro- 
zent von 3 auf 2% Prozent herabgesetzt. 
Der Satz von 3 Prozent war seit dem 21. April 
1932 in Kraft. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 12. Mai. Ro 30—30, 5, Do- 
minium-Weizen 32,50—83, eizen gesammelt 
32—32,50, Roggenmehl 46—47, Roggenmehl 4 
35—36, Weizenmehl luxus 52—57, Weizenmehl 
0000 47—52. Roggenkleie 19—19,50, Weizenkleie 
grob 18—13,50, mittel 17,75—18,25, Hafer ein- 
heitlich 26—27, gesammelt &—35,50, Graupen- 
gerste 24—24,25, Braugerste 25—26, Viktoria - 
erbsen 28—34, Felderbsen 29—32, Leinkuchen 
22—23, Sonnenblumenkuchen 17501850, Rapé- 


kuchen 1717,50, Raps 37-9. Stimmung 
ruhig. 3 5 
Metalle 
London, 12. Mai. Kupfer, Tendenz ruhig. 


Standard per Kasse 29/1—29 f, per 3 Monate 
2 1—2, Settl. Preis 9%, Mektrolyt 84 
AN, best selected 33-344. Hlektrowirebars 
34%, Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 
121—121 KA, per 3 Monate 123—1%3%, Settl. Preis. 
121, Banka 133, Straits 195%, Blei. Tendenz 
willig, ausländ. prompt 10/0, entf. Sichten 11%. 
Settl. Preis 10%. Zink, Tendenz willig, gewöhn!. 
prompt 12%, entf. Sichten 124/ıs, Setkl. Preis 


12%, Silber [Pence per Ounce) 17%, Lieferung 


17%. 


Vorteile der Kraftwagenbedienung. 


Spielwaren. 


Kraftverkehrsmonopol kommt! 


Wie die Reichsbahn mitteilt, sei zu den 
vielfach verbreiteten Gerüchten über angebliche 
Monopolbestrebungen der Reichs- 
bahn von maßgebender Seite so lange ge- 
schwiegen worden, als sich die Erörterungen 
über die Stellungnahme der Reichsbahn zu der 
weiteren Entwieklung des Kraftwagenwett⸗ 
bewerbes im Zustand unverbindlicher Erwägun- 
gen und Vorprüfungen befand. Aus der Ab- 
handlung, die jetzt Direktor Vogt, Vorstands- 
mitglied der Deutschen Reichsbahngesellschaft, 
in Nr. 254 der „Köln. Ztg.“ veröffentlicht, gehe 
hervor, daß die Reichsbahn nun endlich eine 
entschiedene Durchführung der Grundgedanken 
verlangt, die in der bekannten Notverordnung 
vom 6. Oktober v. J. ihren Niederschlag ge- 
kunden haben. Der. Sorge, daß der Kontroll- 
notwendigkeit nicht in ausreichendem Umfange 
entsprochen wird, entspringe die weitergehende 
Forderung nach gesetzlicher Regelung der Or- 

tion des Kraftverkehrsgewerbes, dessen 
Zersplitterung die lebhaften Zweifel an der 
Durchführbarkeit jeder Kontrollmaßnahme im 
wesentlichen begründe. Um erneuter Zer- 
splitterung durch Außenseiter vorzubeugen, 
hedürfe es der Festlegung eines ausschließlichen 
Betörderungsrechtes, das in die Hand des Reiches 
gehört. Dieses Beförderungsrecht würde die 
Voraussetzung für die gleichmäßige Be- 
handlung aller Gebiete des Deutschen Reiches 
und aller Verkehrsinteressenten bilden. Die 
die heute 
nur einem geringen Kreis von - Verfrachtern 
in besonders begünstigten Verkehrebeziehungen 
zugute kommen. würde die Zusammen- 
fassung des Kraftfernverkehrs der 
Allgemeinheit nutzbar machen. Damit beide 
Verkehrsmittel grundsätzlich ihrer besonderen 
Higenart entsprechend eingesetzt werden, sei eine 
betriebliche Zusammenfassung von Reichsbahn 
und Kraftwagen im Güterfernverkehr erforder- 
lieh. die ohne Schaffung eines kostspieligen Ver- 
waltungsapparates möglich sei, da die geringen 
Verwaltungsaufgaben . des zusammengefaßten 
Kraftwagenverkehrs ohne weiteres von der 
Reichsbahn übernommen werden ‚können, 

* 

Gegen die geplante Schaffung eines Mono- 
pols für den gesamten Güterkernverkehr wur- 
den auf der von Spediteuren aus dem ganzen 
Reichsgebiet besuchten und von Kommerzien- 
rat Max Keller (Dresden) geleiteten Weimarer 
Tagung des Internationalen Möbel- 
transportverbandes starke Bedenken 
geäußert. da sich schon der sogenannte Schen- 
kervertrag in wirtschaftlicher Beziehung 
auf das gesamte deutsche Spediteurgewerbe sehr 


bedenklich auszuwirken beginne. Auch der, So- 


genannte Behälter verkehr, mit dem der 
Konkurrenz des Autogüterverkehrs begegnet. 
werden solle, drohe den Wagenpark des deut- 
schen Möbeltransportgewerbes noch weiter zu 
entwerten, und sein Zweck sei durchaus 
kraglicher Natur. 


Vom Schiffsverkehr auf der Oder 


Die ergiebigen Regenfälle der. letzten 
Tage wirkten sich auf die Wasserführung der 
Oder sehr günstig aus. Am 10. 5. konnte 
die Tauchtiefe für die Mitteloder 
von 1,38 m auf 1.50 m heraufgesetzt werden. 


Noch am gleichen Tage wurde in Breslau- 


Ransern mit dem Durchschleusen der schwer- 
beladenen versommert gelegenen Talschiffahrt 
begonnen. die mit etwa 110 Fahrzeugen sick bis 
in das Wilhelmsruher Feld oberhalb Breslau er- 
streckte. 
auch weiterhin für die nächsten Tage mit un- 
beständiger Witterung zu rechnen. In 
Breslau liegen zur Zeit 230 Leerfahrzeuge. 
Der Kahnraumbestand in Cosel-Hafen be- 
trägt etwa 520 Kähne, Die Schleuse Ran- 
sern passterten in der Zeit vom 2. bis 8. 5.: 
bergwärts 51 beladene, 140 leere Fahrzeuge, 
talwärts 87 beladene, 4 leere Fahrzeuge. 


Mindestforderungen für die Bezeichnungen 
< „Warenhaus“ und „Kaufhaus“ 


Die Frage, wann sich eine Einzelhandels- 
firma „Warenhaus“ oder „Kaufhaus“ nennen 
darf, beantwortet die Berliner Industrie- 
und Handelskammer folgendermaßen: 
Warenhäuser sind Unternehmungen, die 
mindestens 75 Arbeitnehmer beschäftigen und 
den Einzelhandel in wenigstens zwei der fol- 
genden Warengruppen betreiben: Bekleidungs- 
gegenstände, Nahrungs. und Genußmittel, Haus- 
und Küchengeräte, Galanterie-- Papier- und 
Die Bezeichnung Kaufhaus ist 
nur für solche Betriebe zulässig, die ihrem Um- 
fange nach als größere Betriebe angesehen wer- 
den können, Hierbei ist nicht nur die Höhe 
der. Umeätze und dee Betriebskapitals, sondern 
auch die Größe der Räumlichkeiten, Schau- 
fenster usw. und die Art der feilgehaltenen 
Waren zu beachten. Für Berlin werden als 
Mindestumsatzgrenze 100000 RM. für Pro» 
vinz geschäfte 60000 RM. angesehen. Das 
Unternehmen muß im Handelsregister 
eingetragen sein. (C 3516/32 XII A 15.) 

(Wd.) 


„Die Aktiengesellschaft nach neuem Notver- 


ordnungsrecht“, von Dipl.-Kfm. und Revisor 
Dipl.-Hdl. Sellie n, Dr.-Gabler- Verlag. 
Wiesbaden. Preis 3,50 RM. Die Schrift von 


Sellien erörtert die neuen aktienrechtlichen Vor- 
schriften auf Grund der Notverordnung und der 
erlassenen Durchführungsbestimmungen, Der 
Verfasser hat mit diesem Werk eine betriebs- 
wirtschaftlich- systematische Abhandlung geschaf: 
ten; die wichtigen Teile der neuen Bestimmun- 

n über den Geschäftsberieht, das neue 

fanzschema und die Bilanzbewer- 


Nach Auskunft der Wetterwarten ist 


5 Prozent Dividende hei der Schlesns 


Ohne deutschen Zinkzoll Einstellung aller Erzbetriebe unvermeidlich ! 


In der in Berlin unter Vorsitz von Dr. 
Richard Merton abgehaltenen ordentlichen 
General versammlung der Schlesischen 
Bergwerks- und Hütten-AG. Beuthen, in der 
nom. 12 263 500. — RM. vertreten waren, wurden 
die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung 
für den 31. 12. 1931 nach den Vorschlägen der 
Verwaltung einstimmig genehmigt und 
die Verteilung einer Dividende von 5 Pro- 
zent (i. V. 8 Prozent) einstimmig beschlossen. 
Aufsichtsrat und Vorstand wurde einstimmig 
Entlastung erteilt. Ebenso wurden die auf 
Grund der Notverordnung vom 19. 9. 1931 
außer Kraft gesetzten Satzungsbestimmungen 
wieder hergestellt bezw. die notwendigen 
Satzungsänderungen einstimmig beschlossen. Als 
Bilanzprüfer für das Geschäftsjahr 1932 
wurde einstimmig die „Allgemeine . Revisions- 
und Verwaltungs-Aktiengesellschaft“ in Frank- 
furt a. M. gewählt. Bei der infolge der vor- 
bezeichneten Notverordnung erforderlich gewor- 
denen Neuwahl des gesamten Aufsichtsrats 
wurden für die satzungsmäßige Amtsdauer ein- 
stimmig folgende Herren zu Aufsichtsratsmit- 
gliedern gewählt: Dr. Richard Merton aus 
Frankfurt a. M., Bankier Koenigs aus Am- 
sterdam, Bankier Delbrück aus Berlin, 
Guidotto Fürst von Donnersmarck, 
Schloß. Neudeck, Kraft Graf Henckel 
von.Donnersmarck, Schloß Repten, Ge- 
neraldirektor Bergrat Dr. Franz Drescher 


aus Beuthen OS., Direktor Euler aus Frank=ļ sind, 


tung sind, ausführlich und nach kaufmänni- 
schen: Gesichtspunkten besprochen worden, so 
daß die Ausführungen besonders für den Prak- 
tiker geeignet erscheinen. Da die Bilanzen der 
Aktiengesellschaften erstmalig zum 30. Septem- 
ber 1932 nach dem neuen: Schema aufgemacht 
werden müssen, kommt die Schrift für die Um- 
stellung der Rechnungsführung zur rechten Zeit. 


Berliner Börse 


Im allgemeinen freundlich 


Berlin, 12. Mai. Der Allianzabschiuß 
und die überwiegend festere Tendenz der Aus- 
landsbörsen, bei denen besonders die feste Ver- 
anlagung der deutschen Werte in London Be- 
achtung fand, regten etwas an. Für Montane, 
hauptsächlich für, rheinische Werte, „4 
etwas stärkeres Interesse. das man auf die 
neuen Russenaufträge zurückkührte. Die Dis- 


kontsenkung der Bank von England auf 2% Pro- 


zent löste naturgemäß Befriedigung aus. Trotz- 
dem herrschte zu Beginn des Verkehrs Zurück- 
haltung. Die Anfangsnotierungen lagen daher 
nur gut behauptet. Lebhafter gefragt waren 
Sehuckert, bei denen der Abschluß und die 
Erklärungen auf der Generalversammlung für 
günstig erachtet wurden und den Dividenden- 
ausfall in den Hintergrund treten ließen. Außer- 
dem waren Elektrisch Lieferungen auf den 
überraschenden Dividendenvorschlag von 5 Pro- 
zent (man rechnete 'mit einem völligen Aus- 
fall) sowie Farben unter Berücksichtigung des 
Dividendenabschlages lebhafter und fester. Ver- 
einzelt waren aber auch Abschläge bis zu 1 Pro- 
zent festzustellen. 

Im Verlaufe ergaben sich bei lebhafterem 
Geschäft allgemein Besserungen bis zu 1 Pro- 
zent. Eine Sonderbewegung hatten Harpe- 
ner, die auf Rheinlandkäufe um mehr als 
2 Prozent anzogen. Deutsche Anleihen 
waren heute uur wenig verändert. 
liner Geldmarkt machte die Erleichterung 
weitere Fortschritte, Tagesgeld ging auf 5% 
Prozent und darüber zurück, Monatsgeld blieb 
mit 6 bis 8 Prozent nominell unverändert. Am 
Kassamarkt war die Tendenz heute un- 
einheitlich. Bei ruhigem Geschäft schloß die 
Börse überwiegend etwas höher, als sie er- 
öffnet hatte Die höchsten Tägeskurse vermoch- 
ten sich allerdings nicht voll zu behaupten. 


Breslauer Börse 
Weiter freundlich 


Breslau, 12. Mai, Die Tendenz der heutigen 
Börse war weiter freundlich, besonders für 
festverzinsliche Werte. Hier stiegen Sprozen- 
tige landschaftliche Goldpfandbriefe auf 74.75, 
7prozentige, Serie 1, auf 72,60, Serie 2 71. Li- 
quidatzons landschaftliche Pfandbriefe 70,40, Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe unverändert 76,75, 
die Anteilscheine 4. Fest war der Altbesitz 
43,75, später 44. Neubesitz schwächer 3.35; 
Roggenpfandbriefe unverändert 6.50. Am 
Aktienmarkt notierten Dresdner 20.50, 
Huta kam mit 26.50 zur Notiz, Kleinburg- 
Terrain 24. Schles. B-Gas 84. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei geringen Preisveränderungen ruhig 


Berlin, 12. Mai. Das Geschäft im Produkten- 
verkehr läßt immer mehr nach, zumal An- 
regungen vom Mehlabsatz fehlen und auch das 
Angebot vom Inlande im allgemeinen gering 
bleibt. Am Weizen markt ergaben sich im 
Prompt. und Lieferungsgeschäft nur unbedeu- 
tende Preisveränderungen, Roggen lag nach 
den Preissteigerungen der letzten Tage etwas 
ruhiger, Am Lieferungsmarkt war be- 
sonders Juliroggen gedrückt. Weizen- und 
Roggen mehle werden nur für den notwendig- 
sten Bedarf umgesetzt, die Mühlenforderungen 
lauten unverändert. Am Hafermarkt halten 
sich mäßiges Imandsangebot und geringe Kon- 


Am Ber- 


aktionspreis 15 To. 29,90, mahlfähige Gerste A 
22,25 23,25, B 23,25—24,25, Braugerste 25 
25,50. Hafer 22,75—23,25, Roggenmehl 65% 42,25 
43,25, Weizenmehl 65% 44.25—46.25, Roggen - 
kleie 18,25—18,50, Weizenkleie 16,50 —17,50, 
grobe Weizenkleie 17,50—18,50,. Senfkraut 30— 
35, Viktoriaerbsen 23-28. Folgererbsen 32—36, 
blaue Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 14—15, 
Leinkuchen 26—28, Rapskuchen 18—19. Sonnen- 
blumenkuchen 18,50—19,50, Stimmung standhaft. 


kurt a. M., Prinz Jérome Murat aus Paris, 
Baron Jacques de Neuflize aus Paris, Direk- 
tor Karl Schaefer aus Frankfurt a. M., 
Bankier Georg von Simson aus Berlin und 
Berghauptmann a. D. Vogel aus Bonn a. Rh. 
Ueber die Lage im laufenden Ge- 
schäftsjahr führte der Vorsitzende aus, 
daß die Entwicklung in den ersten Monaten 
nicht günstig war. Das weitere Ab- 
sinken des Zinkpreises hat erhebliche 
Verluste der Erzbetriebe verursacht, die sich 
im ersten Quartal ohne Abschreibungen auf 
rund 200 000 RM. belaufen. Infolgedessen hat 
sich die Gesellschaft genötigt gesehen, die 
völlige Einstellung aller Erz- 
betriebe innerhalb kurzer Frist in Aussicht 
zu nehmen. und hat die hierfür erforderlichen 
vorbereitenden Maßnahmen getroffen. Die Ein- 
stellung würde sich nur dann vermeiden lassen, 
wenn in allernächster Zeit eine wesentliche 
Steigerung des Zinkpreises, sei es 
als Weltmarktpreis, sei es auf Grund eines 
deutschen Zinkzolls als deutscher In- 
landspreis, eintritt. Da Anzeichen für eine Er- 
höhung des Weltmarktpreises in absehbarer Zeit 


Berlin, 12. Mai. Elektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 55. 7 


Endlich langfristige Witterungsvorhersage 


Das neueste Heft der „Blätter für land- 
wirtschaftliche Marktforschung“ 
vom Institut für land wirtschaftliche Markt- 
forschung. Berlin, bringt u. a. eine jeden Land- 
wirt besonders interessierende Arbeit von Pro- 
fessor Dr. Fr. Baur, Frankfurt a. M., über die 
„Fortschritte auf dem Gebiet der langfristigen 
Witterungsvorhersage“ und über die Witterungs- 
aussichten für den Hochsommer 1932. Die im 
Jahr 1929 vom Preußischen Landwirtschafts- 
ministerium ins Leben gerufene und vom Reichs- 
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
unterstützte „Staatliche Forschungsstelle für 


nicht vorliegen, bleibt nur übrig, daß die Re-] langfristige Witterungsvorhersage“ kann den 
gierung ihre zögernde Haltung in der Zink- Erfolg verzeichnen, daß tatsächlich aus der 
zollfrage aufgibt und ungesäumt die Maß-] Witterungsvorgeschichte mit einer praktisch 


nahmen herbeiführt, die zur Vermeidung neuer 
Arbeitslosigkeit und schließlich des Verlustes 
großer volkswirtschaftlicher Werte erforderlich 


brauchbaren Eintreffwahrscheinlichkeit Witte - 
rungs voraussagen für etwa 10 Tage 
abgeleitet werden können. Es wurden auf 
Grund der erlangten Erkenntnisse im Sommer 
und Frühherbst einem kleinen Kreis von Univer- 
sitätsprofessoren und Landwirten versuchsweise 
sieben Vorhersagen, die sich auf etwa 10 Tage 
erstreckten und auf Südwestdeutschland be- 
zogen, gegeben, Von diesen sieben Verher- 
sagen ist auch nicht eine fehlge- 
schlagen. Diejenigen Landwirte. denen 
diese Vorhersage gegeben wurde, versichterten, 
daß dadurch der Schaden, den sie durch die im 


sumnachfrage die Waage, die Lieferungspreise 
waren nicht ganz behauptet, Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 12. Mai 1982. 


w 
Märkischer 73-275 E Südwesten Deutschlands besonders nasse Som- 
7 E merwitterung erlitten, um 50 v. H. geringer war, 
„ Sept. 225½—228½ . 9.751025 als er gewesen wäre, wenn sie nicht, durch die 
Tendenz: stetig für 100 kg. bratto einschl. Saek | Vorhersage veranlaßt, in diesen 10 Tagen alles 
in M. frei Berlin reife oder der Reife- auch. nur nahe Getreide 
Roggen Raps eingeholt hätten. Da wir jetzt wieder einem 


206-208 f Tendenz: — 
* Mai 19824 —198½ f für 1000 kg in M. ab Stationen 
194.124, Leinsaat = 


Sonnenfleckenminimum entgegengehen — es 
wird wahrscheinlich 1934, vielleicht auch schon 


SER 8 182½—182½ | Tendenz: an 1933. eintreten — und da die beiden letzten 
R PRA ee 8 Hochsommer in Deutschland zu naß waren, ist 
Gerste RL Pe an“ demnach anzunehmen, daß der Hochsommer 
2 4 186—198 | Futtererbsen 15.00-17.01 1932 im größten Teile Deutschlands {rocken 
r Peluschken 16,00—18.00 | werden wird 
— 178—135 „| Aokerbohnen- 17,00 $ 
re Wieken 18.00 

Tendenz rahig laue Lupi ‚00—11,50 
afer ge 0015.50 
Märkischer 164—169 | Seradella, alte — 

F: Mai 1781 „ nene 28.00 —34.00 

„ Juli 177% Rapskuchen — 

„ Sept. 153 Leinkuchen 10,70 
Tendenz: ruhig Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mais prompt 9,00 
Plata e 

okfelflocken — 

Rumänischer T für 100 kg in M. ab Abladestat. 


kur 1000 kg in M. märkische Stationen fiir den ab 
Weizenmehl 33,00 —36,50 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: ruhig Kartoffeln, weiße 1,30-1,40 
2 rote 1,50 1,60 
tür 100 1 7 75 einschl. Sack | Odenwälder blaue 


. frei Berlin = 
Feinste Marken üb. Notiz bez. ? yes 57 


2 ieren 
R 1 Fabrikkartoffeln 7—8 Pfg. 
D an pro Stärkeprozeni 


Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: = 


25,80—27,75 | 


A 59, 
= PR Lei 2,524 2,580 2,522 2,528 
u en; — — — — 

Dang — 82, 


100 Gulden 
100 finnl. 


Breslauer Produktenmarkt fia 


Jugoslawien 100 Din. | 7,428 | 7,487 7.423 9 

Unverändert Kowno 100 Litas | 423,01 209 | 4201 42.09 

: K n 100 Kr. 2 8468 | 8457 84,73 
Breslau, 12. Mai. Die Tendenz für Wei-|Lissabon 100 Escudo | 14,09 | 14,11 1008 1285 
zen war unverändert, das gleiche gilt für] gas, 100 0 88 84 
Paris 100 Fre. | 16,605 | 16,645 | 16,605 | 16,645 

Roggen, Für Hafer und Gersten bestand kaum f Pra 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
Interesse, und es war von Umsätzen nichts zu Reykjavik m 17 — > — fo aer 
hören. Am Futtermittelmarkt waren die Offer- Schwei: 100 Fre. 82; 82.48 x 82.45 
ten für Soyaschrot um eine Kleinigkeit erhöht, | Sotia 100 Leva 730833057 063 


3,05 
Spanien 100 Peseten | 34,12 34,18 33,97 34.08 
st 


ohne daß dadurch das Geschäft belebt wurde 
a ae = . É s E 78,12 78,28 7 79,08 
Die übrigen Futtermittel waren stetig. Tan 410 — BS 100.50 109,61 100,98 109,61 
P Wieso 3 100 Schill. EA 5 1 
F arschau 100 Złoty 25— 47. f 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: Roggen beachtet, sonst stetig Banknoten 
Weizen (schlesischer) 12. 5. | 11. 5. l 
Hektolitergewicht v. 745kg | 26 225 Sorten- und Notenkurse vom 12. Mai 1932 
` - . 280 2 B G B 
Me * 2 223 20,38 | 20,46 Litauische 41,72 | 41,88 
Sommerweizen, 80 kg 282 282 1 2818 1 Norwegische 77.74 | 78.06 
ogon — 1 Gold-Dollars 4,185 4.205 | Oesterr. groge | — 
tergewicht v. 71,2 kg 208 207 Amer.1000-5 Doll. 4,20 do. 100 
. „ 725 o — — do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
* ts 2 204 203 Argentinische 0,96 | 0,98 | Rumänische 1000 
Hafer, mittierer Art u. Güte neu | 162 | 162 Brasilianische 0,29 | 0.31 | u.neueöß0Lei 2.40 2,51 
Braugerste. feinste 200 200 Canadische 3,70| 3,72 | Rumänische 
ET gute 194 194 Englische,große 15,41 | 15,47 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 190 190 o. 1 Pfd. u. dar. 15,41 15,47 j Schwedische 77,94 | 78,26 
Wintergerste 63—64 kg — s Türkische 199| 201 Schweizer gr. 82.09 | 82,41 
Industriegerste 65 kg 190 190 Belgische 58.98 59,22 do. 100 Francs 
- Mehl Tendenz: ruhi Bulgarische — — u. darunter 82,09 | 82,41 
14 N ANAE Dänische 84,33 | 8197 | Spanische 33.98 34.12 
pyi i — | ed Danziger 10475 ET, 1 — 
Weih en! (Type 60%) 38 Estnische 08,78 t nen 
— Ay 70% 2 A | 30: e 708| 742 | u.1000Kron 12,47 12,53 
Auszuemen Na Französische 16,57 | 16,68 | Tschechoslow. 


Holländische 170,41 | 171,00 | 500 Kr. u. dar. 
Ungarische 


en h um Halbamtl. Ostnotenkurse 


) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. | 1358 
Oelsaaten Tendenz: ruhig 


12. 5. 9. 5. ai yA 
vuar [Ei th. arme ee en rn 
Leinsamen 20,00 | 20,00 
Senfsamen 22,00 2,00 
1 62.00 | 62.00 Ö 

| Warschauer Börse 


Kartotleln Tendenz: ruhig 


8,898, New York Kabel 8,903, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 89,50—88,75—89, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 38, Bauanleihe 3% 35, Dollaranleihe 
6% 56, 4% 46,75, Bodenkredite 44% 36. Bel- 
gien 125,15. Danzig 174,75, Holland 361—360, 
London 32,80 —32,85, Paris 35,13, Prag 26.38, 
‚Schweiz 174,0, deutsche Mark 212,40, Tendenz 
in Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich, 


12. 5.9. 5. B PA 
dara ank Polski 70,00 
Speisekartoffeln, gelb 1,70 170 R? m 
Speisekartorten, vu | 15% 30 Starachowice 5,00 
peisekartoffeln, weit 1,30 1 2 5 3 iv; 35. New York 
i peperit Sa 18 | 605 Dollar 8,865, Dollar privat 8,865, New York 


für das Prozent Stärke 
. (Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Mai. Roggen Orientierungspreis 
28.50—28.75. Transaktionspreis 495 To. 28,75, 
Weizen Orientierungspreis Y, 75—90. Trans- 


